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Politiſche Tagesſchau. 


; Die bayeriſche Königsfrage. 

den e „Münchener Neueſten Nachrichten“ mel- 
Neigen Zuſammentritt der Kammer der 
ale e daß ein ſo früher Zeitpunkt gegen 
$ radition jei. Die Sitzung diene in der 
wm E Bis einer Beſprechung der Königsfrage 
ite er Bekanntgabe der Stellung der Reis- 
di BE kommende Montag werde jedenfalls 
ugdenlſcheidung in der Königsfrage bringen, 
lags fat die bürgerlichen Parteien des Land⸗ 
Die aktiſch eine Verſtändigung erzielt hätten. 
gn aatsregierung arbeite eine Vorlage über 

erfaſſungsänderung aus. 


Woßadmisal von Tirpitz zu Lord Churchills 
D Vorſchlägen. 

Kee Berliner Korreſpondent des „Daily 
dor pr berichtet über ein Interview, das er 
A iger Zeit mit Großadmiral von Tirpitz 
Wie Dieſer betonte, daß niemals eine Be⸗ 
ue H des gejeglich feſtgeſetzten Schiffs⸗ 
Wës tamms ſtattgefunden habe, und daß das 
D endliche Flottengeſetz nur dadurch Ande⸗ 
Mach erfahren habe, daß der Reichstag zu 
daß 3 einige Schiffe abgeſtrichen hätte, und 
Cent den Erſatz veralteter Schiffe geſorgt 


be den mußte. Der Großadmiral betonte wei- 


a rein defenjiven Charakter der deutſchen 
it 91 Einen Angriffskrieg von ſeiten 
N ands halte er für undenkbar. Die 

e Flotte werde gemäß den politiſchen Be: 
„uen und der Stärke der anderen Flotten 
Yi i elt werden, und fie habe eine ſchwere 
ö K vor ſich, auch in Anbetracht der Ent⸗ 
Di, in der Oſtſee und anderwärts. Es fei 
iit 0), daß die deutſche Flotte als eine Ge 
d die er Bedrohung aufgefaßt werden könne, 
ttri g anderen Mächte und ſogar die ſüdameri⸗ 
ſche den Staaten große Flotten bauten. Es be- 


Réi die Absicht, die engliſche Flottenpoli⸗ 


Dë eeinfluffen. Das Weſentliche ſei die 

E für Deutſchland ſelbſt. Der Grok- 
fer reg ſich in freundſchaftlicher Weiſe 
Boje die britiſche Flotte aus, für die er eine 
Agen wunderung hege. Er ſelbſt habe ſehr 
Wë, me Erinnerungen an fie. Seine Be: 
Bin ‚den zu manchen britiſchen Seeoffizieren 
dende r herzlich. Er äußerte, daß er zu ſeiner 
ei nagen könne, daß er keinen Grund zu 
inder verſhiedenheiten zwiſchen beiden 
iii erblicken könne. Er wünſche, daß das 

und lÉ mehr von der deutſchen Flotte 
Je, d er würde dem Korreſpondenten Gele- 
Zo geben, einen guten Teil von der Flotte 
hi Bo Gegenſeitige Bekanntſchaft könne nur 
He CR Nutzen fein. — „Daily Chro- 
f ente bt dazu, das Interview ſeines Kor⸗ 
y t St en mit Großadmiral von Tirpitz laſſe 
vm wendpunkt erkennen, der ebenſo von 
„N der eler Bitterkeit gegen England als 
Vi ſei eigung für ein Flottenabkommen ent⸗ 
ii deut Selbſt wenn die öffentliche Meinung 
unde; chland dieſen Plänen geneigter ſei, ſo 
do, nen anerkanntermaßen große Schwie⸗ 
afp, entgegen. Aber Churchill habe ſeine 
Da e nicht nur für dieſes Jahr oder ein 
em e Stimmtes Jahr gemacht, ſondern aus 
ei me Den, der, wenn beide Regierungen 
anden piendip annähmen, unter günſtigen Am⸗ 

a leicht auch von der übrigen Welt 

en werden könnte. 


D In d Wehrbeitrag. 
vn d Wehrbeitragsgeſetz iſt durch einen 
wi 5 Reichstages die Beſtimmung ein⸗ 
POLLEN rden, daß die aufgrund rechtskräftiger 
| dn ung zurückerſtattenden Beträge mit 
Cap Sie für das Jahr zu verzinſen find. 
Ge pa mung wird mancherlei Erſchwerun⸗ 
oi vc irene und eine erhebliche Ver⸗ 
den Fülle er Arbeitslaſt zurfolge haben, da 
me dü kleinlicher Berechnungen erforderlich 
Au N Zen, Das preußiſche Abgeordneten⸗ 
Ate den jetzt im Wehrbeitragsgeſetz zum 
win eselangten Gedanten ftets fallen den. 


m wo E auch für gerechtfertigt hä 


Hi en, dem Fiskus einen Aniprud au 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Verzugszenſen bei verſpäteter Einzahlung zu 
gewähren. 


Zwiespalt unter den Berliner Handwerks⸗ 
meiſtern. 


Zu einer ſtürmiſchen Szene kam es am 
Montag zu Beginn der allgemeinen gegen die 
Zwangsinnungen gerichteten Verſammlung der 
Handwerksmeiſter von Groß⸗Berlin. Die an⸗ 
weſenden Obermeiſter beantragten, das Bureau 
unter dem Vorſitz des Obermeiſters Rahardt 
zu bilden. Der Einberufer, Schuhmachermeiſter 
Ege, und fein Anhang, widersprachen dem 
heftig, worauf Obermeiſter Rahardt erklörte, 
da keine Ausſicht für ihn beſtehe, ſich mit ſeinen 
Freunden Gehör zu verſchaffen, ſo fordere er 
ſie auf, mit ihm den Saal zu verlaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, durch Gründung eines Bun⸗ 
des der freien Vereinigungen Großberlins gegen 
die Beſchränkung des Selbſtbeſtimmungsrechts 
der Handwerker ſeitens der Zwangsinnungen 
anzukämpfen. 


Aufbeſſerungswünſche der Unterbeamten. 


Der Verband der Unterbeamten des deutſchen 
Reiches hat eine Eingabe an die Regierung ge⸗ 
richtet, in der eine ganze Reihe von Wünſchen 
in bezug auf die Beſoldung, Sonntagsruhe und 
Anſtellung zum Ausdruck gebracht werden. Die 
wichtigſte Forderung iſt die, es möge das An⸗ 
fangsgehalt der geringſtbeſoldeten Unterbeamten 
auf mindeſtens 1400 Mark feſtgeſetzt werden. 
Ferner wird gebeten, die dreijährigen Zulagen 
auf mindeſtens 100 Mark zu bemeſſen, und der 
Vorſchlag gemacht, die beſtehenden Beſoldungs⸗ 
klaſſen für Unterbeamte in drei zuſammen⸗ 
zufaſſen mit den Gehaltsſtufen von 1400—2100 
Mark für Schaffner, 1500—2400 Mark für 
Meiſter und Aufſeher, 1600—2700 Mark für 
Anteraſſiſtenten. Die veralterten Amtsbezeich⸗ 
nungen Diener, Bote, Wärter und Wächter 
ſollen abgeſchafft werden. Die Eingabe bean⸗ 
tragt weiterhin, den Wohnungsgeldzuſchuß auf 
der Grundlage eines einheitlichen Zimmer⸗ 
preiſes für die verſchiedenen Orte nach den 
Koſten einer Dreizimmerwohnung feſtzuſetzen, 
den Zwang zur Übernahme von Dienſtwohnun⸗ 
gen nach vorheriger Abſchätzung nur mit dem 
tatſächlichen Wert anzurechnen, den über⸗ 
ſchießenden Teil des Wohnungsgeldes aber bar 
auszuzahlen. | 


Die nationalliberale Partei und Arbeits 

willigenſchutz. 

Der Syndikus des Verbandes oſtdeutſcher 
Induſtrieller, Dr. John, ſchreibt in der na⸗ 
tionalliberalen „Königsberger Allgemeinen 
Zeitung“, das ablehnende Verhalten der natio⸗ 
nalliberalen Reichstagsfraktion in der Frage 
des Arbeitswilligenſchutzes habe in weiten, 
gerade auch nationalliberalen Kreiſen der deut⸗ 
ſchen Induſtrie Befremden erregt. Dr. John 
fügt hinzu: „Ich hoffe zuverſichtlich, daß die 
nationalliberale Reichstagsfraktion aufgrund 
des inzwiſchen gewonnenen genaueren Einblickes 
in die tatſächliche Lage der Dinge dem Notſchrei 
der Arbeitswilligen und des von den Gewerr⸗ 
ſchaften terroriſierten Unternehmertums gegen⸗ 
über entſchloſſen ſein wird, energiſch an 
ſolchen Maßnahmen poſitiv mitzu- 
arbeiten, die ohne das eigentliche Koali⸗ 
tionsrecht der Arbeiter anzutaſten, doch dem 
Koalitionszwange und den damit verknüpften 
Übeljtänden einen Riegel vorzuſchieben be⸗ 
ſtimmt ſind.“ Bekanntlich ſteht offiziell die na⸗ 
tionalliberale Partei ſelbſt der Frage eines 
wirklichen Arbeitswilligenſchutzes ſehr kühl 
gegenüber. 


Eine eigenartige Jahrhundertfeier. 

Jena, die Stadt der Muſen und der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Parteitage, hat eine eigen- 
artige Jahrhundertfeier in ſeinen Mauern 
veranſtaltet, die dadurch noch ſonderbarer wird. 
daß es eine öffentliche Feſtſitzung 
der ſtädtiſchen Behörden war. Auch 
die „Genoſſen“ nahmen an ihr teil, und ſi 
en auc freudig in das Hoch mit ein, das 
Schluſſe ſeiner Ausführungen 
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ausbrachte. Man darf nun aber nicht glauben, 
daß es ſich hier um eine Abart des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Hofgängertypus gehandelt, nein, auch 
der radikalſte der Genoſſen wird kein tadelndes 
Wort für die Jenaer roten Feſtteilnehmer haben 
können. Die Jahrhundertfeier der Jenger 
ſtädtiſchen Behörden wurde in einer Weiſe be⸗ 
gangen, die die Sozialdemokratie durchaus zu⸗ 
friedenſtellen mußte, und die vielleicht ſchon vor⸗ 
her von ihr approbiert worden war. Der Ge⸗ 
meinderatsvorſitzer, Inſtitutsdirektor Brauck⸗ 
mann hielt die Feſtrede, in der er, den „Leip⸗ 
ziger Neueſten Nachrichten“ zufolgte, ausführte, 
daß es in dem Andenken an die Leipziger 
Schlacht nicht gelte, Fürſtenruhm zu feiern. Der 
Redner ehrte ferner nicht nur das Andenken der 
Krieger und Sieger von 1813, ſondern auch de⸗ 
rer, die in der Folgezeit als politiſche 
Märtyrer ihr Leben und ihre perſönliche 
Freiheit einſetzten. In dieſem Zuſammenhange 
gedachte er auch Bebels, der in nicht zu 
ferner Zukunft auch zu den Großen 
unſeres Volkes gezählt werden 
würde. Die Rede klang aus in ein dreifaches 
Hoch auf unſer deutſches Volk und Vaterland, in 
das auch die Sozialdemokraten mit einſtimmten. 
And wie ſchon betont, konnten ſie das ja auch 
mit gutem Gewiſſen kun und in der ſicheren Er⸗ 
wartung, damit bei ihren Geſinnungsfreunden 
keinen Anſtoß zu erregen. Es iſt aber außer⸗ 
ordentlich befremdlich, daß eine bürgerliche 
Stadtvertretung — doch ſicherlich nur mit Rück⸗ 
ſicht auf die Sozialdemokratie — einen ſolchen 
„Feſtakt“, der allem nationalen Gefühl Hohn 
ſpricht, an einem ſo bedeutungsvollen Tage ver⸗ 
anſtaltet. Die drei in Jena abgehaltenen „ro⸗ 
ten Wochen“ ſcheinen das Denken und Fühlen 
der Stadt wenig günſtig beeinflußt zu haben. 
Erregte Szenen in der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer. 

In der geſtrigen Sitzung der bayeriſchen 
Kammer der Abgeordneten kam es beim Schluß 
der Sitzung zu erregten Szenen, als der Abge⸗ 
ordnete Bühler (Liberal) in perſönlichen Be⸗ 
merkungen die Angriffe eines Zentrumsblattes 
auf ſeine Perſon in heftigen Worten zurückwies 
und ſchließlich als Verfaſſer des Artikels den 
im Hauſe nicht anweſenden Abgeordneten Dr. 
Schlittenbauer (Ztr.) nannte. Bühler wurde 
mehrere male zur Ordnung gerufen. Es folgten 
erregte Auseinanderſetzungen, die mehhrfach in 
perſönliche Beleidigungen ausarteten. Vize⸗ 
präſident von Fuchs konnte ſich nur mit Mühe 
Gehör verſchaffen und mußte mehrere Abgeord⸗ 
nete zur Ordnung rufen. 

Die Landtagswahlen in Baden. 

Das bisherige Ergebnis der Landtagswahlen 
in Baden bedeutet für den Rotblock eine ſchwere 
Niederlage. Schon bei den ſoeben beendeten 
Hauptwahlen hat es ſich gezeigt, daß die Stel⸗ 
lung der Linksparteien nicht unbeträchtlich ge⸗ 
ſchwächt und die der Rechtsparteien dement⸗ 
ſprechend geſtärkt worden iſt. Es ſind bei den 
Hauptwahlen gewählt: 29 Zentrum, 5 Konſer⸗ 
vative, 8 Nationalliberale, 1 Wilder, 1 Fort⸗ 
ſchrittler und 9 Sozialdemokraten, zuſammen 53 
Abgeordnete, ſodaß noch 20 Stichwahlen ſtatt⸗ 
zufinden haben. Von den 73 Abgeordneten des 
alten Landtags zählten 44 zum Rotblock, wäh⸗ 
rend 29 den rechtsſtehenden Parteien angehör⸗ 
ten. Wie die „Badiſche Landeszeitung“ mel⸗ 
det gewinnt das Zentrum fünf, die Konſerpati⸗ 
ven drei, die Nationalliberalen drei Mandate. 
Es verlieren die Nationalliberalen fünf, die 
Fortſchrittler drei und die Sozialdemokraten 
drei Mandate. An den Stichwahlen ſind betei⸗ 
ligt: Acht Zentrum, ſieben Konſervative, 15 
Nationalliberale, ſechs Fortſchrittler und 17 So⸗ 
zialdemokraten. Wenn nun die rechtsſtehenden 
Parteien im neuen Landtag auch noch nicht die 
abſolute Majorität erhalten werden, ſo bedeu⸗ 
tet der Wahlausfall doch ein ſchweres Fiasko 
der Rotblockpolitik. Er iſt eine kräftige Ab⸗ 
ſage, die die Wähler der bürgerlichen Linken 
ihren Kandidaten erteilt haben und bedeutet 
imgrunde genommen, nichts anderes, als daß 
deren Verbrüderungstendenzen mit der ſtaats⸗ 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


und wirtſchaftsfeindlichen Sozialdemokratie im 
Lande ſelbſt auf wenig Gegenliebe ſtoßen. Sehr 
bezeichnend iſt dafür auch der auffällige Rück⸗ 
gang in der Wahlbeteiligungsziffer. Während 
bei der letzten Wahl 1908 84 v. H. der Wähler 
an der Urne erſchienen, haben ſoeben nur 75 v. 
H. ihr Stimmrecht ausgeübt. Das dürfte auch 
nur als eine Folge der Verärgerung der Wähler 
über die von den liberalen Führern inaugu⸗ 
rierte Rotblockpolitik, einer widernatürlichen 
Verbrüderung bürgerlicher Parteien mit der 
roten Internationalen zu bewerten ſein. 


Lloyd George zur iriſchen Landfrage. 
In einer Rede, die Lloyd George geſtern 


Nachmittag in Swindon hielt, ſagte er, die Re⸗ 


gierung beabſichtige, die Errichtung eines Land⸗ 
miniſteriums zu beantragen, das über alle 
Grundbeſitzfragen die Auſſicht haben würde. In 
ſeiner Rede erklärte Lloyd George noch, die Mit⸗ 
tel zur Löſung des Landproblems müßten 
gründlich, durchgreifend und erſchöpfend ſein. 
Zuerſt müßte das Landmonopol mehr unter die 
Aufſicht und Direktion des Staates gebracht 
werden. Die Fragen betreffend die kleinen 
Pachtungen die Pachtſtreitigkeiten zwiſchen Be⸗ 
ſitzer und Pächter, und die Aufforſtung und Ura 
barmachung des Landes würden alle dem neuen 
Landminiſterium unterſtellt werden. Dieſe 
Vorſchläge beruhten auf einſtimmig gefaßten 
Entſchlüſſen des Kabinetts. 


Zu den Unruhen in Portugal. 

Eine Meldung aus Liſſabon vom 22. d. M. 
beſagt, daß bei den monarchiſtiſchen Unruhen 
auch die Wache im Parlamentsgebäude von den 
Aufrührern angegriffen wurde. Es wurden ihr 
Waffen und Munition abgenommen. Die An⸗ 
greifer zogen darauf ab, verfolgt von Abteilun⸗ 
gen der republikaniſchen Garde. — Es ſcheint, 
daß zwiſchen dem Urheber der Aufſtandsver⸗ 
ſuche in Liſſabon und Oporto und dem monar⸗ 
chiſtiſchen Parteigänger Paiva Conceiro verab⸗ 
redet worden war, daß dieſer mit revolutionären 
Banden an der Nordgrenze in Portugal einfal⸗ 
len ſollte. Der verhaftete ehemalige Beamte 
des Miniſteriums des Außern iſt der frühere 
Konſul Roque Dacoſta. Außerdem wurde auch 
der Milliardär Caravalho Manteiro verhaftet. 


Vom Polentum in Amerika. 

Der polniſche Nationalbund für Amerika 
hat kürzlich in Detroit ſeinen 20. Verbandstag 
abgehalten. In einer Anzahl von Entſchließun⸗ 
gen wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 
Polen in Amerika feierlich geloben, die „unver⸗ 
jährten Rechte der polniſchen Nation bis zum 
Außerſten zu verteidigen“, ihren in den ver⸗ 
ſchiedenen Anteilen mit der Bedrückung kämp⸗ 
fenden Brüdern opferwillige Hilfe zu leiſten 
und das polniſche Sokoltum nach Möglichkeit zu 
unterſtützen. — Gleichzeitig tagte in Detroit 
auch eine Verſammlung der polniſchen Journa⸗ 


liſten in Amerika unter dem Vorſitz des Redak⸗ 


teurs am „Dziennik Narodowy“, Johann 

Przyprawa. Wichtigſter Gegenſtand der Bera⸗ 

tungen war die Gründung eines Verbandes der 

polniſchen Journaliſten in den Vereinigten 

Staaten von Nordamerika. Der Verband hat 

ſeinen Sitz in Chikago. a Dë $ 
Zur Lage in Mexiko. 

Die mexikaniſche Regierung hat auf die 
Vorſtellungen der Vereinigten Staaten und 
Spaniens im Auswärtigen Amte die Erklärung 
abgegeben, daß ſie nicht in der Lage ſei, ſich mit 
Torreon, wo Ausländer von den Aufſtändiſchen 
feſtgehalten würden, in Verbindung zu ſetzen. — 
Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Conde“ hat Bea 
fehl erhalten, ſich zum Schutze der franzöſiſchen 
Intereſſen in Mexiko in die mexikaniſchen Ge⸗ 
wäſſer zu begeben. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1913. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer tritt ſeine Reiſe 
nach Sſterreich morgen Vormittag 8.55 Uhr von 
der Station Wildpark aus an. Die Ankunft 


in Beneſchau iſt auf 5.40 Uhr feſtgeſetzt. Von 


—— A 


| 


Fort begibt fiH der Kaifer nach dem Jagdſchloß 
Konopiſcht. Für Freitag und Sonnabend ſind 
Jagden feſtgeſetzt. — Die Abreiſe von Bene⸗ 
ſchau erfolgt am Sonnabend Abend. Am 
Sonntag den 26. d. Mts. trifft Se. Majeſtät 
vormittags 11 Uhr in Penzing ein und begibt 
ſich von dort nach dem Schloß Schönbrunn. Die 
Rückfahrt von Penzig wird um 9 Uhr abends 
angetreten. Der kaiſerliche Hofzug paſſiert 
Breslau am Montag den 27. d. Mts., gegen 
7% Uhr morgens, und trifft um 2.17 Uhr in 
Station Wildpark ein. 

— Der Geburtstag der Kaiſerin und Köni⸗ 
gin wurde heute von den im Neuen Palais ver⸗ 
ſammelten Mitgliedern der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie in gewohnter Weiſe begangen. 

— Das Kronprinzenpaar kehrte heute nach 
Danzig⸗Langfuhr zurück; es dürfte dann dort 
bis zur Weihnachtszeit verbleiben. Die kron⸗ 
prinzlichen Kinder befinden ſich andauernd in 
Langfuhr. 

— Prinz Ernſt Auguſt fuhr heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr im Automobil nach dem Neuen 
Palais, um der Kaiſerin ſeine Glückwünſche ſo⸗ 
wie die der Prinzeſſin Viktoria zu überbringen. 
Die Rückkehr erfolgt heute Abend. 

— Eine hübſche Szene, die im Hinblick auf 
die Vorgänge der letzten Tage nicht ohne In⸗ 
tereſſe iſt, ſpielte ſich, wie Augenzeugen berich⸗ 
ten, am Dienstag Mittag unmittelbar vor der 
Trauerfeier für die Opfer der Marineluftſchiff⸗ 
Kataſtrophe ab. Als der Kaiſer vor der evan⸗ 
geliſchen Garniſonkirche eintraf, begrüßte er 
zunächſt den Kronprinzen beſonders herzlich 
mit einem Kuß, dann reichte er ſeinen anderen 
Söhnen die Hand zum Gruße. 

— Aus Anlaß des 55. Geburtstages der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria hatten Mittwoch 
ſämtliche öffentliche Gebäude reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Auch viele Geſchäfts⸗ und 
Privathäuſer prangten im Schmucke teils 
preußiſcher, teils deutſcher Fahnen. Manche 
größeren Geſchäfte hatten ihre Schaufenſter 
prächtig geſchmückt. 

— Die Ernennung des Geheimrats Ganſe 
aus dem Landwirtſchaftsminiſterium zum Prä⸗ 
ſidenten der Anſiedlungskommiſſton ift nun- 
mehr amtlich vollzogen worden. Es hat vier 
Monate gedauert, bis dieſer Poſten, der von 
dem zum Regierungspräſidenten in Gumbin⸗ 
nen ernannten Dr. Gramſch verwaltet worden 
war, wieder beſetzt wurde. 


— Der Geheime Kommerzienrat Ludwig 
Max Goldberger, bis vor wenigen Tagen Prä⸗ 
ſident der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion für 
die deutſche Induſtrie, iſt Mittwoch Nachmittag 
geſtorben. Goldberger hat ein Alter von 65 
Jahren erreicht. — Der Kaiſer hat an die 
Witwe des verſtorbenen Geh. Kommerzienrats 
Goldberger folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
ſandt: Neues Palais, 22. Oktober. Empfangen 
Sie, verehrteſte Frau, den Ausdruck meiner 
herzlichen Teilnahme bei dem Heimgang Ihres 
von mir ſo geſchätzten Gemahls. Sein Tod iſt 
ein Verluſt für unſere Handelswelt. Wil⸗ 
helm I. R. : 

— Es wurde verliehen die ere Klaſſe der 
zweiten Abteilung des Luiſenordens mit der 
Jahreszahl 1865 Fürſtin Pauline zu Bentheim 
und Steinfurt, Prinzeſſin zu Waldeck, Durch⸗ 
laucht, in Burgſteinfurt. 

— Von den 26 Teilnehmerkarten, die das 
Reichstagpräſidium für die Feier der Völker⸗ 
ſchlacht bei Leipzig der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion zur Verfügung geſtellt hatte, iſt nur 
eine benutzt worden. Blättermeldungen zufolge 
hatte Abg. Schöpflin an der Feier teilgenom⸗ 
men, jedenfalls in ſeiner Eigenſchaft als Leip⸗ 
siger Redakteur und Berichterſtatter des „Vor⸗ 
wärts“. 


— Die Zahl der Jura⸗Studierenden an den 
deutſchen Aniverſitäten, die im Winterſemeſter 
1912—13 noch 10 596 betrug, ift, dem „Hann. 
Cour.“ zufolge, im Sommer 1913 auf 10 296, 
alſo um 200 oder annähernd 2 Prozent geſun⸗ 
ken. Dieſe Abnahme hält nunmehr bereits ſeit 
zwei Jahren an. 


— Die Betriebseinnahmen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatseiſenbahnen haben im Sep⸗ 
tember 1913 gegen den gleichen Monat des 
Vorjahres im Perſonenverkehr 4,3 Millionen 
Mark = 6,94 v. H., im Güterverkehr 4,4 Mil- 
lionen Mark = 3,17 v. H. mehr, insgeſamt un- 
ter Berückſichtigung einer Mehreinnahme aus 
ſonſtigen Quellen 9,2 Millionen Mark = 4,29 
v. H. mehr betragen. Der September des lau⸗ 
fenden Jahres hatte einen Sonntag weniger 
und einen Werktag mehr als der gleiche Monat 
des Vorjahres. 

Oſchatz, 22. Oktober. Der Gründer und Ver⸗ 
leger des Oſchatzer Tageblatts, Fedor Goethel, 
iſt heute Nacht im Alter von faſt 70 Jahren 
geſtorben. f 


Stuttgart, 22. Oktober. Bei der heutigen 
Erſatzwahl im Oberamt Gerabronn behauptete 
die Volkspartei im erſten Wahlgange ihr bis⸗ 
heriges Mandat. Nach dem Siege der natio⸗ 
nalliberalen Partei in Rottweil verfügt nun⸗ 
mehr die Linke in der Zweiten Kammer über 
47 Sitze, die Rechte, die das Präſidium ſtellt, 


über 45 Sitze, während bisher beide Gruppen je 
der engliſchen Botſchaft in Tokio Horace Rum⸗ 


46 Sitze hatten. 


Tagung des Jungdeutſchlandbundes. 


Berlin, 22. Oktober. 
Montag Nachmittag begann im „Rheingold“ 


die Tagung der Bundesleitu 


15 des Jungdeutſ 
landbundes unter Vorſitz des Generalfeldmarſchalls 
von der Goltz. Erſchienen waren u. a. die Exzellen⸗ 
en von Biſſing, von Seckendorf, von Borries, von 
öller und Dernburg, Oberbürgermeiſter Domini⸗ 
tus ⸗ Schöneberg (Schriftführer), Generalkonsul 
Franz von Mendelſohn als Schatzmeiſter, ferner Ge⸗ 
pamer Oberregierungsrat Hinze als Vertreter des 
ultusminiſters, Major Kortegan als Vertreter 


des Kriegsminiſteriums, Exzellenz von Naegelsbach T 
als Vertreter Bayerns, Exzellenz von Broiſem als 


Vertreter Sachſens, Generalmajor von Hügel als 
Vertreter Württembergs, Exzellenz Jaegerſchmidt 
als Vertreter Badens. Nach Eintritt in die Ta⸗ 
gesordnung hielt Generalmajor pung einen Iän- 
E Vortrag über die Entwicklung des Bundes. 
rin führte er im weſentlichen aus: Für die 
örtlichen Vertrauensmännern bietet ſich ein rei⸗ 
ches Arbeitsfeld durch Werben fördernder Perſön⸗ 
lichkeiten, Aufklärung über die hohe Bewertung 
det Körperausbildung der Jugendlichen, Anregung 
zur Schaffung von Spielplätzen, Bade⸗ u. Schwimm⸗ 
Nu e, ſowie Einrichtung von Verſamm⸗ 
ungs⸗ und Anterkunftsſtätten. Die Truppen⸗ 
übungsplätze uſw. ſollten für die Wanderabteilun⸗ 
gen r als wie bisher ausgenützt werden; ſeitens 
des Kriegs miniſteriums ift beſonders darauf hinge- 
wieſen worden, daß ſich dieſer ere beſonders 
billig geſtaltet. m mit den Jünglingsvereinen 
beider Konfeſſionen einträchtig arbeiten zu können, 
ift es unbedingt erforderlich, auf die religiöfen 
Verpflichtungen der Jugend bei Anſetzen der bun- 
gr gebührend Rückſicht zu nehmen. Zwiſchen der 
ec und dem Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft befteht das befte Einvernehmen. Eine 
der weſentlichſten Aufgaben für den Jungdeutſch⸗ 
landbund ilt, die auf nationalen Boden ſtehenden 
Arbeitewerbände für ſeine Beſtrebungen zu ges 
winnen, und es iſt zu hoffen, daß immer mehr Ju⸗ 
gendliche der Sozialdemokratie abipenftig macht 
werden. Die ganze Jugendbewegung ſteht und 
fällt unter der Führerfrage. Nur wenn es gelingt, 
ein tüchtiges und hinge ungsbereibes Führerkorps 
zu gewinnen, wird die Entwicklung des Bundes 
von Dauer und Nutzen fein. Schließlich teilte der 
Redner mit, daß auch der neue Kriegsminiſter in et- 
nem Schreiben ſeine Sympathie mit den Beſtrebun⸗ 
gen des Bundes ausgesprochen und Ke ſei⸗ 
ner Ziele zugeſagt habe. — An den Vortrag 
knüpfte ſich eine längere Ausſprache, in der den 
Richtlinien des Vortrages zugeſtimmt und die ge⸗ 
eignetſten Wege zur Erreichung der geſteckten Ziele 
des Bundes erörtert wurden. — In den heute 
ortgeſetzten Beratungen teilte zunächſt der Vor⸗ 
ber, Generalſeldmarſchall von der Goltz j den 
ſchluß der Leitung mit, den General der Infan⸗ 
terie von Wachs als Mitglied in die Bundes⸗ 
leitung aufzunehmen. Dann wure auf Antrag des 
Generals von Gersdorff die Frage zur Erör⸗ 
terung geſtellt, wie die Wehrhaftigkeit der Jugend 
gehoben werden könne, um ſie zum Gemeingut der 
geſamten deutſchen Jugend zu machen. Ausgehend 
von der im Reichstage angenommenen Reſolution 
betreffend Hebung der Wehrhaftigkeit der Jugend 
durch beſſere körperliche Ausbildung, begründete 
Oberbürgermeiſter Dominikus auf Grund der 
Statiſtik und der praktiſchen Erfahrungen die An⸗ 
Bat der Bundesleitung, inan müſſe in den Forr⸗ 
ildungsſchulunterricht für Knaben und Mädchen 
mute en eine obligatoriſche Turn⸗ und Spiel⸗ 
ſtunde aufnehmen. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
gemeinſam mit dem Vorſtande des Zentralausſchuſ⸗ 
K für Bolts- und Jugendſpiele, der einen ähn⸗ 
ichen Schritt beabſichtigt, den Reichskanzler zu bit- 
ten, die Regierungen der Einzelſtaaten auf die 
Gangbarkeit des vorgeſchlagenen Weges hinzuwer⸗ 
en und auch bei den Einzelregierungen dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden. Der Ee betonte noch beſon⸗ 
ders, daß die Hebung der hrhaftigkeit eine der 
erſten Pflichten ſei, und daß nötigenfalls eine Be⸗ 
ſchränkung der übrigen Disziplinen der Fortbil⸗ 
dungsſchulen zu Gunſten des obligatoriſchen Turn⸗ 
unterrichts anzuſtraben fei. Die Bundesleitung 
ſprach ſich grundsätzlich gegen Einführung des 
Schießbetriebes in den Jugendvereinen in irgend⸗ 
welcher Form aus und erſuchte die dem Bunde an- 
geſchloſſenen Vereine dringend, davon unter allen 
Umſtänden i An das Kultusminiſterium 
oll mit der Bitte herangegangen werden, beim 
eichspoſtamt dahin zu wirken, daß Jugendlichen 
das Abholen poſtlagernder Sendungen erſchwert 
werde. Die näch tjährige Se ſoll in SCENE 
er für die übernächſte iſt Düſſeldorf in 
Ausſicht genommen worden. Mit einem Schluß⸗ 
wort des Generalſeldmarſchalls Freiherrn von der 
Goltz erreichte die Tagung ihr Ende. 
— — ͤ— SERBIEN 


Ausland. 


Wien, 22. Oktober. Bürgermeiſter Weis⸗ 
kirchner mit den Gemeinderäten iſt aus Bres⸗ 
lau hier wieder eingetroffen. Beim Paſſieren 
der Grenze richtete Weiskirchner ein herzliches 
Danktelegramm an den Breslauer Bürger⸗ 
meiſter Trentin. ; 

Wien, 22. Oktober. Bei der heutigen Ver⸗ 
handlung der Finanzvorlagen im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſetzten die Abgeordneten der Uk⸗ 
raine die Obſtruktion durch lange Reden fort. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

Paris, 22. Oktober. Den Beſchlüſſen des 
Miniſterrats entſprechend hat der Kriegs⸗ 
miniſter fünf Generale zu Mitgliedern des 
Disziplinarrates ernannt, vor welchem Gene⸗ 
ral Faurie wegen des von ihm an den Kriegs⸗ 
miniſter gerichteten Schreibens erſcheinen wird. 
Den Vorſitz im Disziplinarrat wird General 
Duchesne, der Eroberer von Madagaskar, 
führen. 

Paris, 22. Oktober. Delcafje ift heute 
Mittag nach Petersburg abgereiſt. 

Toulouſe, 21. Oktober. Das Kriegsgericht 
hat zwei Unteroffiziere vom 80. Infanterie⸗ 
Regiment zu je einem Jahre Gefängnis verur⸗ 
teilt, weil ſie eine Proteſtverſammlung von 
Soldaten gegen die Zurückbehaltung des drit⸗ 
ten Jahrganges bei den Fahnen und die Mili- 
tärgeſetzentwürfe veranſtaltet hatten. 

London, 22. Oktober. Der Botſchaftsrat an 


bold iſt zum Botſchaftsrat an der Berliner 
Botſchaft ernannt worden. 


Madrid, 22. Oktober. Der König iſt, von 
San Sebaſtian kommend, hier eingetroffen. 
Auf ſeine Aufforderung hin hat ſich der Mini⸗ 
ſterpräſident ſofort zu ihm ins Palais begeben. 


Dom Balkan. 

Ein ſerbiſch⸗bulgariſcher Zwiſchenfall, 
deffen Verſchulden ſich die Parteien, wie üblich, ge- 
genſeitig zuſchieben, wird aus Sofia und Belgrad 
gemeldet. Nach der „Agence Bulgare“ hat Diens⸗ 
tag früh eine ſerbiſche Kompagnie, die von Sultan 
epe nach Devebair im Bezirk Küſtendil auf dem 
Marſche war, beim Paſſieren des bulgariſchen Po⸗ 
ſtens von Böſchderitza dieſen unerwartet angegrif⸗ 
fen, indem ſie auf ihn ges und Bomben gegen 
die Wache ſchleuderte s entſpann ſich ein Feuer⸗ 
gefecht, daß eine Viertelſtunde dauerte. Die bulga⸗ 
TE Wache zog fiH angeſichts des numeriſchen 

ißverhältniſſes ohne Berlufte zurück. Die Serben 
ſbeſetzten den Poſten und verſchanzten ſich. Die 
bulgariſche Regi rung hat durch die Vermittlung 
der 0 a Geſandiſchaft gegen den ſerbiſchen An⸗ 
pail auf den bulgariſchen Poſten Bofſeritza SN 
teſtiert und Räumung des von ſerbiſchen Solda⸗ 
ten beſetzten Punktes verlangt. Sie hat erſucht, daß 
Maßnahmen ergrifjen werden, um der Wiederkehr 
ſolcher Provokationen an der aaa Grenze vorz 
zubeugen. — Die ſerbiſche „Politica“ meldet, 
es ſei zu dem Zuſammenſtoß gekommen, weil eine 
ine Abteilung ein ſerbiſches Blockhaus De: 
ſetzt habe. 

Kein bulgariſch⸗türkiſcher Geheimbund. 

Die „Agence Bulgare“ dementiert die Nachtich⸗ 
ten über den Abſchluß eines geheimen türkiſch⸗bul⸗ 
gariſchen Ablommens, wonach die Türkei opge ke 
nenfalls Truppen gegen Griechenland auf dem 
Wege durch e befördern darf. 

umänien obenauf! 

Der endgültige e des Finanz⸗ 
jahres 1912/13 weiſt für Rumänien einen Aberſchuß 
von 100 406 309 Lei zu Gunſten des Staats ſchatzes 
auf. Trotz der Unterrechnung in den Einnahmen 
infolge der Mobilmachung weiſen die Einnahmen 
des Schatzes für September 1913 ein Mehr 
von 12 084000 Lei gegenüber dem September 1912 


auf. 
Krankenhilfe für Albanien. $ 

Die albaniſche Regierung hat ſich an das öſter⸗ 
Venen Rote Kreuz gewandt mit der Bitte, zur 
Verpflegung der bei den Kämpfen in den letzten 
Wochen verwundeten Albaner eine Hilfsexpedition 
nach Albanien zu entſenden. Dieſem SR ent⸗ 
ſprechend wird in den nächſten Tagen eine Expedi⸗ 
tion nach Tirana abgehen. 

Sſterreichs Vertreter in Bulareſt. 

Das öſterteichiſche Herpenhausmitglied Graf 
Ottokar Czernin ijt zum Geſandten in Bukareſt et- 
nannt worden. — Die rumänische Regierung haz der 
Ernennung des Grafen an Stelle des Prinzen gir- 
ſtenberg ihr Argrement erteilt. 

Kein Geld für die Pforte. 

Die franzöſiſche Regierung hat durch Vermittelung 
der franzöſiſchen Botſchaft der Pforte mitgeteilt, sak, 
ſolange die Frage der Kilometergarantie für die Ver⸗ 
bindungsbahn zwiſchen Saloniki und Dedeagatſch nicht 
N b ſei, weder eine Anleihe noch ein Vorſchuß 
der Türkei an der Pariſer Börſe augelafjen werden 
würde. Da die Linie elf Monate von Bu DCH und 
dann von Griechenland beſetzt war, konnte die Pforte 
die auf ungefähr 5 Millionen Francs geſchätzte 
Garantieſumme nicht bezahlen. 


Provinzialnachrichten. 
1 Culmſee, 22. Oktober. eee Heute 
Vormittag fand in der hieſigen katholiſchen Mädchen⸗ 
ſchule eine i ſtatt, an welcher jämt- 
liche Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen ſtädtiſchen 
Volksſchulen und le rajewski teil- 
nahmen. Lehrer Wegner hielt eine 75 robe über 
die Einführung in die Großbuchſtaben. GE Wink⸗ 
ler referierte über den Anterricht im Deutſchen auf 
der Unterſtufe. Zum Schluß wurden einige amtliche 
Verfügungen bekannt gegeben. x 
Graudenz, 22. Oktober. (Sein 25jähriges Ge- 
ſchäftsjubiläum) feierte heute Buchdruckereibeſitzer 
Otto Hering in Gaudenz, Inhaber der lithographiſchen 
Kunſtanſtalt, Stein- und Buchdruckerei. Im Namen 
der Graudenzer Handelskammer gratulierten der 
Se Kommerzienrat Ventzki, Stadtrat Knſer, 
ufmann J. S. Kiewe und Syndikus Dr. Etzold 
unter überreichung einer Ehrenurkunde. Namens des 
SCHEER Buchdrückervereins (Sitz Leipzig) beglück⸗ 
wünſchte den Jubilar Zeitungsverleger G. Wagner⸗ 
Poſen, der ein gerahmtes Diplom überreichte. Die 
E des Bezirksvereins Weſtpreußen des 
deutſchen Buchdruckervereins übermittelte Direktor 
Tettenborn unter Beifügung einer Blumenſpende. 
Am Donnerstag feiert das Heringſche Ehepaar ſeine 
E Hochzeit. Superintendent Erdmann, der das 
aar vor 25 Jahren getraut hatte, brachte gleichfalls 
feine Glückwünſche dar. 
Zoppot, 22. Oktober. 


e Eine Beleidigungsklage) 
gelangte in der geitrigen chöffengerichtsſitzung zur 

urteilung. Vom Redakteur Skrobalski⸗Pelplin 
war gegen Pfarrer Schultz⸗Zoppot Privatklage ange⸗ 
ſtrengt worden. Am 14. Dezember 1912 erſchien in 
der polniſchen Zeitung „Pielgrzim“ in Pelplin, als 
deren verantwortlicher Redakteur Skrobalski zeichnet. 
ein Artikel, durch den Pfarrer Schultz in ſchärfſter 
Weiſe angegriffen wurde. Dieſer ſtrengte gegen den 
Redakteur Skrobalski die Beleidigungsklage an, die 
vor der Strafkammer in Pr. Stargard zum Austrag 
kam. Die damalige Verhandlung endete mit der Ver⸗ 
urteilung des Redakteurs zu 1000 Mark Geldſtrafe 
oder 100 Tagen Gefängnis, ſowie Publikations⸗ 
befugnis. Kerge Tage vor dieſem Termin kam der 
Verteidiger des Redakteurs Skrobalski, Rechtsanwalt 
von Laczewski, zu Pfarrer Schultz, um dieſen zur 
Rücknahme der Klage und zu einem Vergleich zu be⸗ 
wegen. Im Verlaufe des Geſpräches äußerte Pfarrer 
Schultz u. a.: die Zurücknahme des Strafantrages ſei 
unmöglich, da das Blatt in der Gemeinde ſtänkere, 
Les ſtehe zu tief unter ihm und habe in verſchiedenen 
Artikeln ein pöbelhaftes Benehmen dem Diözeſan⸗ 
biſchof gegenüber gezeigt. Durch dieſe Außerungen 
fühlte ſich Redakteur Skrobalski beleidigt und ſtellte 
ſeinerſeits gegen Pfarrer Schultz Strafantrag. Das 
Gericht kam zu einer Freiſprechung von Pfarrer Sch. 
In der Arteilsbegründung führte der Vorſitzer des 
Gerichtshofes aus, daß es teils gerichtsſeitig bekannt, 
teils durch die Verhandlung erwieſen ſei, daß der 
„. isian, tendenziös Unfrieden unter der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung ſtifte und die deutſch⸗katholiſche 

ölkerung insbeſondere die Geiſtlichteit, ſcharf 
angreife. Der Gerichtshof hielt die Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen für vorliegend und erkannte, 
da Pfarrer Schultz auch in der Form über das er⸗ 
laubte Maß nicht hingusgegangen auf Freiſprechung. 

Bartenstein, 21. Oktober. (Über eine Entfüh⸗ 
rung von Nachtwächtern) wird gemeldet: Ein 
früherer Beſitzer befand ſich kürzlich in einer oſt⸗ 


R ere 
preußiſchen Stadt in einem Gaſtlokal in Ober 
ter Stimmung. Abends beſtellte er ſich E 
SE (18 bis 20 Kilometer) ein A St 

achdem er zwei Nachtwächter mit geil? e ge 
tränken freigehalten und hierdurch WH d 
macht hatte, jtiegen fie in das Automobihz rper 
ſämtliche Inſaſſen fuhren nach Biſchoſſtein. laß, fo 
wegs übermannte die Nachtwächter der Sch 2 
daß fie von den weiteren Vorgängen nichts und 
ten. Man kam von Biſchofſtein wieder ur garten. 
uhr dann mit den beiden Wächtern nach winter 
tein und ſchließlich fünf Kilometer Bi ih 
Bartenſtein, wo die Wächter erwachten. e 
Frage, wo fie ſich befänden, erwiderte DE e 
RE daß fie d Kilometer hinter E 
ſtein feien, und ber frühere Beſiger, der Diele nach 
unternommen hatte, ſagte ihnen, daß ee m 
Königsberg fahre und be nach dort gern gage, 
nähme. Beſtürzt über ihre au enblickliche Mi 
ſchlugen fte dies Anerbieten aus, ſtiegen uch ihter 
mobil und begaben fih auf den Weg page an 
Heimat. Sie kehrten zuerſt in Hermenhag g hel 
beſchafften ſich einen Sack, in den ſie ihre ſolchen 
Gi Kontrolluhren und ihre für einen 
Marſch ungeeignete Fußbekleidung legten yhet 
wanderten von Hermenhagen nach i We ) m 
CE D 
Sal, bei Tolkemit ijt ein eiſerner Segler, Lang t 


ur 
SSS 


und dem Ee Karczinski aus Tilſit SEN Sun, 
ſunken. Der Schiffer, ſeine Familie und 105 El 


n 
t 
aus Königsberg gerettet Schiffe 


9 eine in unmittelbarer Nähe der Stadt Wert 


en Leuten wurde ein Teil ihres Arbeits Tatig 
einbehalten, damit E nicht nach kurzer ortl 
heimlich entweichen ſollten. Die Arbeiter 150 
ſich mit dieſem Verfahren nicht einverfianden i nichts 
langten unter Drohungen ihr Geld. Als di 
fruchteten, gingen fie zu Tätlichkeiten ít 
lierten aber vorher das naheliegende ein 
zerſchnitten die Telegraphen⸗ und elephond wellt 
machten dadurch jede Meldung von der en Nur 
unmöglich. Dann ergriffen je die BU Nef 
wenige Täter wurden verhaftet; der entflo 
wird in Poſen vermutet. d Auf 
Poſen, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) der 
Generalverſammlung des Zentralvereins Wa 
einigten Konſervativen am 1. November Wfusſeht 
zweiter Redner nicht der ursprünglich in ern 
panmi E Mertin-Dels, [O 
bgeordnete Landgerichtsrat Schultz 
das Referat über die Reichs 111i 
Kahres und über die Reichs sabg 
Weſtarp 


z iniet 
korgen große Vorwerk Ziel”, 


ſprechen; 
lungen des letzten 
im Reiche wird, wie mitgeteilt, der 
Oberverwaltungsgerichtsrat Graf von 


— Das 450 füt 


Poſen ijt nicht, wir irrtümlich mitgeteilt win der 


230 000 Mark, ſondern für 150 000 Mart Zwang 
Deutſchen Mittelſtandskaſſe in Polen in de. worde, 
verſteigerung aus polniſcher Hand erwor Kio, vel 
— Eine zweite oſtdeutſche Kaninchen⸗ Herbande⸗ 
bunden mit der 4. Verbandsausſtellung de posen, vel, 
der Kaninchenzüchter für die Provinz PO Posen 
anſtaltet der „Erſte Kaninchenzüchter⸗ 
170 Da ber Falun ves ee u in 
ich als zu klein erwies, ſo finde Obe 
vom Magistrat zur Verfügung gestellte 95 N. 
egen Turm“ bet, unb awar nom fal E 
Oktober d. Is. Neben einer großen e 
Kaninchen aller Raſſen werden Produkte are aus 
ausgeſtellt, wie Pelz⸗, Leder⸗ und Supa Go 
Kaninchenfellen, ſowie eine Kollektion, dar telle 
gang des Filzhutes aus Kaninchenhaaren d De 
ofen, 22. Oktober. (Wagenunfall.) en Stabs 
Kriegsminiſter von Geier mit einig e 
on ei SE be ope 
eſichtigte, [heute das Geſpann ra 
Brambor vor dem Auto des Dun 
wurde vom Wagen geſchleudert und 1 Dr 
Wohnung gebracht werden. Durch ein feſtg 
Offizieren herbeigeholten Arzt wurde Aber 
daß ſeine Verletzungen zwar ſchwer, 


ER er AE % irrſinnig g., 
ebensgefährlich ſin (Plötzlich e 


eine 
n 

ell 
dal 


Landsberg, 22. Oktober. d Ge 
worden) iſt auf der Rüdreije von einen 4s Köln 
transport der SEA cigendorh ege: EI 

$ 5 it dem SÉ rg men 
attackierte die Mitreisenden 4950 ſeſtzuneh 


S E 
j nur mittelmäjig per L 4 
Die Ernte pro Morgen ſchwankte je bewegten hel 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Oktobe 
A n 
— (Auszeichnungen aus 
Geburtstages der Kaiferin) Ken: Ke 
nachbenannten Perſonen verliehen mann Belt 
Rote Adlerorden 4. Klaſſe an den Kauf ile A f 
DÉI in Elbing: die Rote Droht mett 
an Dr. med. Jaeriſch, Stabsarzt im 3. uben at pa 
Infanterie⸗Regiment Nr. 129 in me in Don 
Steindrucker karl Ludwig Scharmom fin pon K 
(Kreis oe an Frau Ech) Marie 
lin 1 an au fadt und Fräule f 
walski in Dt. u S 
— (Beſtätigte Wahl.) Dia 
Stadtverordneten Herrn Kaufmann Thorn ift 
unbejolveten Gtabirat e Wer 
egierungspräſidenten beſtä ifi. 
5 ( ie der Zoll rache Jing 
der ben in e bee a 
miniſterium hat beſchloſſen, d 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze zu verſchär ufenthalt Dat 
Grunde jollen die Züge längeren, ZS 
E "E = das Ver A 
aus techniſchen Gründen Ip its 1 
figen Tonne, pun 11 1 SET bereits 
im en der Gepäckprüfu 
— (Deutſche Geſel Hufe Bone 
SELTEN, Be E 
19 entnehmen wir f Ze fate, 
ae ſind e SE titig gemeen, un ' } 
erjonen gerettet, Davon = etteten pont 
ie Zahl der durch die E Sgr 
47 an def gengs 


mit auf 3870 geſtiegen. Be 

befinden ſich 86 an der Ditiee, tation el 1 
in Saßnitz iſt jetzt auch eine Bootsſta Die 1 25 
Mit Motor find 10 Boote ausgeruß 9g Mito e 
Bezirksvereine beträgt 64 mit 5 angen D ER 
Die Einnahmen find leider zurückgegag eg 
trugen nur 342967 Mark gegen 411 ge 


Vorjahre, ſodaß die Rechnung mit eine 


en,) 
22. Oktober. (Ausſchreltraglich 


e in Ka ` 


„ ER RLA mr Vi ES EZ A EN O . II FI ZI eo CH CR 


— — Te ——— — e e Oa ER E an 


don 194 
Ise 10 Mare abſchließt. Die Sammelſchiffchen 
vie im Mut 19126 Mark ziemlich e bag 
da die Geahre. Es ijt daher dringend zu wünſchen, 
wer auser lellſchaft durch Beitritt als ordentliches 
fläche ordentliches Mitglied wie auch durch Ber 
ee weitere Unterſtützung erfährt. Der Mindeſt⸗ 
Lat Mart, g. des ordentlichen Mitgliedes beträgt 
t Jahlun die Mitgliedſchaft endigt mit Einſtellung 
neter SH, Anmeldungen nimmt der hieſige Bers 
entgegen: Geſellſchaft, Herr Stadtrat Hellmoldt, 
Korg intende Kartoffelpreiſe Die 
dern dine ijt nicht nur in Is 51095 ion- 
befallen aden Nachbarprovinzen ſehr reichlich aus⸗ 
bere m p man an eine Kartoffeltrocknung in 
eine Su aßſtabe denkt. Die gute Ernte hat auch 
Dären ve lg mit ſich gebracht. In pn 
on mit 1 Nite man in dieſen Tagen den Bentner 
Umen in 175 Mark erſtehen. Gerade die Kartoffeln 
feuert Na en ten, Jaıen mit am meilten ver- 
Jena, ý der amtlichen Gtatijtit tojtete die Tonne 
über 70 1912 in Berlin bei guten Speiſekartoffeln 
in Stetti ark, in Breslau 64, in Magdeburg 59 und 
zehn KN 69 Mark, was fait doppelt ſoviel ift als 
Alen Site früher. Allerdings trat gerade 1904 in 
10 Se ten eine Erhöhung der greife um über 
Unteren nt ein, die dann nur 1906 und 1910 noch 
t eet wurde. Seit 1904 ift eine Steigerung 
Um haft 0 5 20 Prozent eingetreten, ſeit 1902 aber 
ins feuerft rozent. Das vorige Jahr war durchaus 
n Stetti 1 Kartoffeljahr, in dem dieſe in Berlin 90, 
een 7.85, Mark für die Tonne im Greßhandel 
ue? In dieſem Jahre nun dürfte ſich der Durch⸗ 
Fides um etwa 10—15 Mart für die Tonne 
Ze, Bei uns im Oſten find die Preiſe im 
als in 0 t etwa um 70 Pfg. für den Zentner billiger 
witd aur gleichen Zeit des Vorjahres. Im ganzen 


; Se daran s die Verbilligung in Deutſchland 


Ernte dadurch eingeſchränkt, daß in Rußland die 
an 0 
Min von Innern fer ſchlecht ausgefallen ift. Dort 
Bel uns artoffelpreiſe um etwa 30 Prozent geſtiegen. 
' 2800 fag die Ernte in Oſtpreußen diesmal 
100000 en Tonnen, in Weſtpreußen etwa 
2 > e > 
biesje r Singverein Thorn) ſchickte feinen 
gen Pen Winterkonzerten geſtern im Artushof 
en, ereinsabend voraus, der zwar internen 
Ger ich daragen. ſollte, hinſichtlich E Beſuches 
Bez en größten Kon ertveranſtaltungen an die 
tten 8 ellen vermag. Die ſpäteren Ankömmlinge 
zu iw ſchwer, noch ein Sizplätzchen im Prunlfaale 
ie Vorträge — im erſten Teile Inſtru⸗ 


Ne 2 F : } 
We ah Lieder, im zweiten Teile das Oratorium 
le Jer eszeiten‘ — hätten gleichfalls größerenteils 


oi ne eines öffentlichen Konzerts bilden können; 
Nicht nicht alle, aber das war ja auch nicht die 
(ben Sch? was beſonders die Wirkung des Haydn- 
d letonums beeinträchtigte, war naturgemäß 
i tai n des Orcheſters, das Chöre und Soliſten 
sl ein rung ihres Könnens elektriſiert, wie es 
Tor al die Flügelbegleitung, auch wenn fie jo 
bug Nich wie gien durchgeführt wird, nicht ver- 
e ier, erſte Teil war darum ohne Frage der ge- 
SC ia er brachte jogar eine große ilber- 
ti ins vi te uns für die kommenden Konzerte des 
dae gid verheißt. Zuerſt hörten wir ein umfang⸗ 
erte Doven] es Trio in O-moll, geſpielt von 
au el Böhme (Violine), Böhm (Cello) und 
Enn avier), in jeinem "SER hervorragenden 
re feinem weichen Ausklange eine würdige 
Ale inn des Abends. Zart und melodiös wie 
imes nte e Ge dann sans 
er ei die von Fräulein gatz zu hören ein 
Ki Ee war. Nachdem dann Herr Menzel 
Ze m kraftvollen, klangreichen Organ in 


e ei 
A Ther arunter „Wenn alle E fliegen“ Gert 


Ades die Hörerſchaft begeiſtert, kam die Senſa⸗ 
D Ain, Eine Beben Koloraturſängerin, 
Galen her unermüdlicher Sopran, fein und rein 
gn Én, dabei voll jubelnder Stärke, die 
Mei e eiten der litalieniſch gelungenen) Arie 
Sek, Barbier von Sevilla“ mit Vollendung 
wl, Frau Wiloch. An dieſen Höhepunkt des 
. y reichte von den weiteren Vorträgen nichts 
Mann weder der „Geſang Weplas“ und das 
Dé dienlied“, mit denen Frau Marks Per 
wt N prächtigen Quartettvorträge der Herren 

Ae, Ruppin und Steinwender, jo Schönes 
Vin n geleiſtet wurde. Im zweiten Teile, bei 
| der, aus den „Jahreszeiten“, war es dann ins- 


ffe = Herr Steinwender, der noch einmal, be⸗ habe 


Mit der Arie 36, die Hörerſchaft begeiſtern 
ji Vire als Soliſtin Frau Kramm, die fi 
a dun en Beifall eroberte, während Herr 
da Del eine d. alen in der ſonſt gewohn⸗ 
de Ki Iongabe beeinträchtigt zu ſein ſchien. 
Wi vn unter jeinem bewährten Leiter, 
wi E Char, die Schönheiten der Som: 
d p 
len Ant d atze: „Juchhe, der Wein ift da!“ 
sell, Nang. Am die Begleitung machte ſich 
däs, Ipinsti ſehr verdient. So war der Ver⸗ 
den bein ſchöner Erfolg beſchieden, nach dem 
evorſtehenden Konzerten des Vereins hohe 
des Gi entgegenbringen darf. 
béi Dune n ortrag.) Zu dem am Freitag 
wéllen Met, abends 8% Ahr, im Seed: 
die dans Vortrage der Frau Rode Hohenfels 
EN ungelörieben: Viele Fragen im Leben, welche 
ubzbettezeitspflege Schönheitspflege und das Ehe- 
Ge Dt fen, verichließt die Frau in ihrem Herzen. 
KH Di e der Rednerin bringt vielen Frauen 
ai CN rahl in ihr Leben; denn mit bewunder:is- 
de Dauer und großem Eifer, dem man an⸗ 
it A SÄCK Rednerin ehrlich mit den Frauen 
Nän die Rednerin auf alles ein und belehrt 
Men CS in der Diskuſſion. (Näheres 
Ae tho rner Stadttheater) Aus dem 
ge lu, u: Morgen, Freitag, ilt geſchloſſene 
el für das Militär. Sonnabend wird als 
Re Zu volkstümlichen Preiſen zum letzten 
De gegeben, bei vorangehendem Prolog. 
KO ten amittag gibt es zu ermäßigten Preiſen 
x um ale die Operette „Die Landſtreicher“, 
NN H zweiten Male „Der liebe Auguſtin“ 
es Séier Kriegsgericht.) Unter dem 
dp in yatajors Lottner fand heute eine Sitzung 
eite, U a die Kriegsgerichtsräte Dr. Rehdans, 
A teils eſſor Herzog teils als Verhandlungs⸗ 
Kg, gals Vertreter der Anklage fungierten. 
T Fenin deſchädigung hatte ſich der Mus⸗ 
ard Bartkowski vom Inf.⸗Regt. Nr. 176 
M merten. Während des Manövers in Krippen 
d wen begaben ſich einige Mannſchaften zu 
Ad uu en Kopſch, um ihre Löhnung für Ernte⸗ 


Ju A 
bt. empfangen. Der Feldwebel war jedo 
x Sagl Se alen ſodaß ſie Ang 
gie abziehen mußten. Das verſetzte den Ans 


Dier. 
Je Au Sr Er ſtieß die Maſchine mehrere Male 
eh oben, ſetzte ſich auf das Schutzblech und 
und wohl ihm die Kameraden abrieten, am 


interrad die Gummiſchläuche, die der 


e N Sorn, den er an dem Made des Feld⸗ 


We kurz vorher hatte erneuern laſſen. Er⸗ 
chwerend für den Angeklagten fielen ſeine Vorſtrafen 
ins Gewicht, jowie der Umſtand, daß ſeitens des 
Regiments die Mitnahme von Privaträdern ge⸗ 
wünſcht war, es ſich alſo gewiſſermaßen um ein Dienſt⸗ 
rad handelte. r Angeklagte wurde daher zu zwei 
Monaten Gefängnis verurteilt. — Wegen gegen⸗ 
leitiger Körperverletzung angeklagt waren 
die Musketiere Klemens K. und Erich H. vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 61. Im Verlaufe eines Streites ver egte 
H. jeinem Gegner einen Fauſtſchlag ins Geſicht. K., 
der gerade beim Ausziehen war, gab dem anderen 
wiederum zwei Schläge mit 1 SE: über 
den Kopf, Ger er blutete. Nun bearbeiteten Re ſich 
nod) eine Weile mit Kalten. Musketier F., der da⸗ 
zwiſchentrat, mußte bald mit blutender Naje ab⸗ 
ziehen. Als nach beendeten Kampfe Js H. das Blut 
abwuſch, fiel er in Ohnmacht. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß K. in Notwehr gehandelt hat, weshalb er 
freigeſprochen wurde. Gegen H. mußte das Verfahren 
eingeſtellt werden, da der Strafantrag von K. nicht 
ordnungsmäßig geſtellt war. — Der Musletier Fritz 
Reinhart vom Inf.⸗Regt. Nr. 21 zog ſich während 
ſeines Sommerurlaubes in Polnow eine Anklage 
wegen Ungehorſams, eleidigung und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
zu. Den Urlaubern iſt eingeſchärft, daß ſie ihre poli⸗ 
E Anmeldung im Heimatsorte innerhalb drei 

Gre zu machen haben. Der Angeklagte war vom 
1. Auguſt ab beurlaubt, meldete ſich aber erſt am 
neunten m an. An einem Sonntag kam er nachts 
aus einem Lokal, in dem eine Frau K., die den Zug 
verpaßt hatte, logieren wollte. Der Angeklagte ging 
auf die 65jährige Dame zu und umarmte ſie. Dieſe 
uchte e im Poſtgebäude. Ein Poſtbeamter 
ührte die Frau nach dem Rathauſe. Der Bürger: 
meiſter gab nun einem Nachtwächter den meh 
den Soldaten zu verhaften. Der Angeklagte folgte 
eine zeitlang SE riß ki am Rathauſe aber los 
und Gm zu entfliehen. Doch wurde er bald ein: 
geholt. Nun warf er ſich zur Erde, ſodaß der Nacht⸗ 
wächter nichts ausrichten konnte. Erſt als ein zweiter 
Wächter erſchien, gab der Angeklagte jeden Wider⸗ 
ſtand auf. Der Vertreter der Anklage ſowohl wie der 
1 ſind der Anſicht, daß in dem Verhalten 
des Angeklagten ein Widerſtand nicht zu erblicken fei, 
da die Gewaltanwendung ſich nicht gegen die Perſon 
des Beamten richtete. In dieſem Punkte erfolgte 
daher aleng: Im übrigen wurde der Ange⸗ 
klagte für ſchuldig befunden und zu 8 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein kathol. Kirchen⸗ 
liederbuch, ein Kinderportemonnaie mit Inhalt. 


Bucheclern und Eicheln. E : 
Zwei unſerer herrlichſten Waldbäume: die 
Buche und die Eiche, überſchütten uns jetzt mit 
ihren Früchten. Vor allem die Früchte der Eiche, 
die Eicheln, werden von Kindern geſammelt, die 
damit ſpielen. Aber Eichel wie Buchecker bieten zu⸗ 
leich Nährwert und die Eichel außerdem Heilwert. 
ie mit vier Klappen aufſpringende Becherhülle 
der Buchenfrucht, die aus Hochblättern hervorgegan⸗ 
en iſt, enthält die leider oft fehlſchlagenden Nüſſe, 
die von ber e gegeſſen werden können, haupt⸗ 
ſächlich aber für Schweine eine gute Maſt liefern, 
aus denen aber auch wohlſchmeckendes Speiſe⸗ bezw. 
Brennöl gewonnen werden kann. Daß die Eicheln, 
die unten von einem geſchloſſenen Becher (bos 
taniſch: Capula) „umgeben werden, ein vorzüg⸗ 
liches Schweinefuter bilden, ift bekannt. Sie wür⸗ 
den 0 für uns ihres Stärtemehlgehalts wegen 
ein prä es Nahrungsmittel kin, wenn ihr hoher 
ſäure⸗Gehalt nicht ſtörte. Als Zuſatz aber zum 
Brotmehl werden ſie noch heute in Norwegen ge⸗ 
braucht. Gemahlen liefern fie auch den Eichelkaffee 
ſowie als Zuſatz zum Kakao den Elchelkakao, der 
bei Darmerkrankungen von außerordentlich gün⸗ 
ſtiger Wirkung iſt Der Name „Eiche“ deutet auf 
die GE Der Frucht denn er ſtammte von dem 
nordiſchen „akarn“, d. h. eßbare Frucht, her; noch 
heute Ee man von jemandem, der es ſich ſchmek⸗ 
ten läßt, mundartlich? er achelt. Ganz i nlich ift 
bemerkenswerterweiſe der Name „Buche“ zu er- 
klären; 9 1 Kr GEES 
n“, d. h. Frucht (nämlich eßbare Frucht) anſetzen! 
& Buche Ge alſo ein Baum, der eßbare Früchte 
bringt, wie wir ſie in unſeren Gegenden nicht viele 
n. an. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werben.) 


Leſerin, hier. Falls Sachen, die von Schülern in 
den Korridoren des Schulgebäudes abgelegt, abhanden 
kommen, ſo kann Anſpruch auf Schadenerſatz nur er⸗ 
hoben werden, wenn dem mit der allgemeinen Auf⸗ 
licht der Vorräume Beauftragten Fahrläſſigkeit — 
Offenſtehenlaſſen der Haustür und dergleichen — 
Ba len werden kann. 

„ Bet, Anfrage: Jit ein Gaſtwirt rechtlich 
verpflichtet, eine Lage Bier zu geben, wenn er die 
Gäſte animiert hat: „Trinken Sie alle aus, meine 
Herren!“, und dieſe der Aufforderung nachgekommen 
ind? — Antwort: Nein, jo wenig wie er, falls 
ie Gäſte nicht gerade notoriſche Idioten ſind, für den 
Schaden haftbar gemacht werden könnte, der daraus 
entſtünde, wenn die Gäſte einer etwaigen Aufforde⸗ 
rung aus dem Fenſter zu ſpringen, nachkämen. Es 
bleibt nur die Revanche, bei leeren Schoppen eine 
Stunde ſitzen zu bleiben. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Tangoturnier im Gerichts⸗ 
aal.) Der Tango hat einen neuen Beweis für 
eine Popularität erbracht. Er iſt bereits bis in 
die Gerichteſäle vorgedrungen und die Stadt Cleve⸗ 
land in Ohio hat den Vorzug, als erſte ein Tango⸗ 
turnier vor den Richtern erlebt zu haben. Die 
Polizeiverwaltung der Stadt hatte dem Tango⸗ 
lehrer Anderſon das Lehrer des Tango als une 
moraliſch verboten. Anderſon legte gegen diefe 
Verordnung Berufung ein und erbot ſich, dem Ge⸗ 
richtshof als Gegenbeweis mit einer Partnerin 
aus dem Zuſchauerraume einen Tango vorzutanzen. 
Das Gericht akzeptierte bereitwilligſt den Vortrag 
des Tanzkünſtlers und Anderſon zeigte vor den 
Richtern und einem überfüllten Zuſchauerraum 
ſeine Tangokünſte. Er zip die Richter zu echt ame⸗ 
rikaniſcher Begeiſterung, ſodaß ſie das Verbot auf⸗ 
oben und der Vorſitzer erklärte draſtiſch im Pan- 
eejargon, daß dies der großartigſte Tanz wäre, 
den er in ſeinem Leben geſehen hätte, und ſchloß 
eine Anſprache mit den Worten: „Dieſer Tango 
iſt verdammt moraliſch!“ Die Geſchichte wäre auch 
erledigt geweſen, hätte nicht die Polizei in aller 
Eile einen anderen Tanzmeiſter namens Kean 
kommen laſſen, der jetzt mit einer Partnerin dem 


— 


Gerichtshofe einen Tango vortanzte, der E ben 
Angaben der Polizei im Volke üblich iſt. Dieſer 
Tana muß nun in der Tat unmoraliſcher als der 
Anderſonſche geweſen ſein, denn der Gerichtshof 
beſchloß, erſt Erkundigungen darüber einzuziehen, 
welcher von beiden Tänzen im Volke übli Lk 


Neueſte Nachrichten. 
Ein neuer Anwärter auf den Preis der Natio⸗ 
nalflugſpende. 

Berlin, 23. Oktober. Der Weltrekordflug 
Brindejoncs über 1380 Kilometer iſt nun inner⸗ 
halb kurzer Zeit bereits dreimal von deutſchen 
Fliegern überboten worden. Viktor Stöffler 
hat bekanntlich innerhalb 24 Stunden 2150 
Kilometer in der Luft zurückgelegt, dann folgte 
Caspar mit 1450 Kilometer und nun iſt deſſen 
vorzügliche Leiſtung wiederum überboten 
worden. Schlegel, deſſen Start in Gotha und 
Zwiſchenlandung in Johannisthal wir bereits 
meldeten, hat geſtern auf der Gotha⸗Taube mit 
einem Paſſagier 1470 Kilometer durchflogen. 
Bei der Londung im Nobel und in der Dunkel⸗ 
heit hatte er jedoch Unglück. Er ſetzte zu hart 
auf und erlitt einen Bruch des Naſenbeines. 
Die Maſchine wurde ſchwer beſchädigt. Dei bei⸗ 
den Flieger hatten eine geführliche Fahrt hinter 
ſich. Sie waren vormittags um 11,05 Uhr von 
Johannisthal abgeflogen und erreichten nach 
ununterbrochenem Flug Königsberg i. Pr. um 
3,47 Uhr, wo ſie auf dem dortigen Flugplatz lan⸗ 
deten. Nach einer Stunde ſtiegen fie wieder auf. 
um nach Inſterburg weiterzufliegen. Sie gerie⸗ 
ton jedoch unterwegs in fo dichten Nebel, daß He 
nühts mehr erkennen konnten. Zum Unglüd 
verſagte der Kompak, und fo ſteuerten fie planz 
los im Nebel umher. Als das Wetter für 
einige Minuten günftiger wurde und fie auf 
kurze Entfernung wieder ſehen konnten, bemerk⸗ 
ten ſie zu ihrem Schrecken die Oſtſee unter ſich. 


Sie waren alſo, ohne es zu merken, auf die See 


getrieben worden. Schlegel machte ſofort kehrt 
und erreichte nach 20 Minuten wieder die Küſte 
bei Labiau. 
i Schwerer Kraftwagenunfall. 
Kaiſerslautern, 23. Oktober. Letzte 
Nacht ereignete ſich aus unbekannter Urſache am 
Eingang des Ortes Frankenſtein ein ſchweres 
Kraftwagenunglück. Regierungsrat Feiertag 
und Gymnaſiallehrer Seuffert find tot, Baus 
amtmann Schmidt ſchwer verletzt. Der Beſitzer 
und Lenker des Wagens, Dr. Stein, blieb un⸗ 


verletzt. 
um Grubenunglück in Cardiff. 
Candiff, 23. Oktober. Heute morgen 
wurde in der Grube „Union“ eine aus 19 
Mann Keftehende Nettungsmannſchaft im letzten 
Augenblick, als fie ſchon von Gaſen halb be⸗ 


täubt war, von einer Ambulanzabteilung, die 


mit Sauerſtoff zu Hilfe kam, gerettet. Die 
Mannſchaft war ſoweit vorgedrungen, Dah: fie 
feſtſtellen konnte) daß die Arbeiter entweder 
durch Exploſion oder Nachſchwaden getötet ſein 
müſſen. Die weiteren Rettungsarbeiten wurden 
wegen zu großer Gefahr in der Grube beſonders 
wegen der Gaſe, die aus dem glimmenden Feuer 
aufſteigen, auf 1 bis 2 Tage eingeſtellt. Den 
Hinterbliebenen der Vermißten iſt mitgeteilt, 
daß die Bergung der Leichen vor Freitag nicht 
stattfinden kann. Die Rettungsmannſchaften 
ſtießen auf eine große Anzahl von Leichen. 
Ein Petroleumreſervoir geplatzt. 

Toul, 23. Oktober. Im hieſigen Arſenal 
platzte ein Petroleumreſervoir, als man deſſen 
Widerſtandsfähigkeit durch Einpumpen von 
Preßluft prüfen wollte; 2 Arbeiter wurden le⸗ 
bensgefährlich verletzt. 

Die Vorfälle in Liſſabon. 

Madrid, 23. Oktober. Blättermeldungen 
geben Einzelhoiten über die Vorkommniſſe in 
Liſſabon am letzten Montag wieder. Die ganze 
Nacht über durchſtreiſten Patrouillen die 
Straßen, wobei zahlreiche bewaffnete Gruppen 
zerſtreut oder verhaftet wurden, die benbſichtig⸗ 
ten, die Polizeipoſten aufzuheben und Gejm 
gene aus der Haft zu befreien. Mehrere Per⸗ 
ionen wurden verwundet. Zahlreiche Aufitäns 
diſche verkleideten ſich als Polizeibeamte. Der 
größere Teil wunde durch eine Abteilung von 
200 Meateojen feſtgenommen. Die Miniſterien 
und Geſandtſchaften werden ſcharf bewacht, alle 


monarchiſchen Zeitungen unterdrückt. Wie ver⸗ 


ſichert wird, war die Negierung erſt um 5 Uhr 
früh wieder Herr der Lage. Die Verhafteton 
erklären, ſie hätton beabſichtigt, die wahre Re⸗ 
publit einzuführen. 

Liſſabon, 23. Oktober. Im Verlaufe 
der Unterſuchung in Porto und Nodira wurden 
wichtige Dokumente gefunden, die alle Einzel⸗ 
heiten über die Verſchwörung enthalten, insbe⸗ 
fondem auch die Namen der beteiligten Offiziere 
und den Verſammlungsort an der Grenze. 

Salamanca, 23. Oktober. In einem 
Ort bei Liſſabon machte ſich ein Individuum mit 
einer Vombe zu ſchaffen, die explodierte. Der 
Betreffende wurde ſchwer verletzt feſtgenommen. 

Felix Diaz wieder in Mexiko. 

Newyork, 23. Oktober. Felix Diaz lan⸗ 
dete heute Vormittag in Veracruz, ohne daß ihm 
ein Hindernis bereitet wurde. 

Ein neues Grubenunglück. 

Dawſon (Neu⸗Mexiko), 23. Okt. In⸗ 
folge einer Exploſion in der Hirſchſchluchtkohlen⸗ 
grbe wurden 130—180 Marn eingeſchloſſen; 
5 find bisher lebend geborgen worden. Starke 
Abteilungen von Nettungsmannſchaften ver: 


ſuchen, in das Innere einzudringen. Mun 
glaubt, das genügend Luftzufuhr vorhanden iſt 
und daß eine große Anzahl der Eingeſchloſſenen 
gerettet wird. Große Maſſen von Frauen, Kins 
dern und Männern umlagern den Schachtein⸗ 
gang. 


FF.... vv.. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje. 
vom 23. Oktober 1918. 

Für Getreide, Hülſenfrüchle und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütek ` 2" 

Wetter: trübe. RN 
Weizen un. per Tonne von 1000 Star. 

hochbunt und weiß 727 Gr. 186 Mk. bez 

bunt 717 Gr. 152 Mk. bez. à 
rot 660—713 Gr. 148—160 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 180 Mk. À 

per November — Dezember 1781“, Br., 178 G% 

per Dezember — Januar 1304,, Br., 180 Gd. 

per Januar — Februar 182½ Br., 182 Gd. 

per Februar März 184, Br., 184 Gd. { 
Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kg. 

Negulierungspreis 155 Mk. 

per Oktober — November 153—1531, Mk. be 

per November — Dezember 153—1581, Mk. GC a 

per Dezember — Januar 154 Br. 153½ Gd. 

per Jannuar— Februar 1541 Mk bez. 

Ger ſte und, per Tonne von 1000 Kar. GG 
inländ. groß 662—698 Gr. 132—165 Mk. bez. 

tranſito ohne Gewicht 117 Mk. bez. ee 
Hafer und., ver Laune von 1000 Star. j 

intänd. 140—163 Mk. bez. ` 
Noahzuder. Tendenz: ftetig. Zeit 

Mendement 88”, fr. Neufabrw. 9,60 Mk. bez. Intl. S. 

Rendement 75 % fr. Neufahrw. 8,05 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Mgr, Weizen- 9,20—9,60 Alk. vez. 

Roggen 8,208,530 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
28. Okt. 22. Okt. 


e ge Bannel 

texreichlſche Banknoten 84,85 

Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 5 d . 21005 De: 
Deulſche Neihsanleihe 3% % „ „ „ 84,40 84,40 
Deutfche Reſchsanlelhe 3%, e „ a 75,60 75,70 

; Pen Kouſols 3½ % „„ „ „ 8440 | 84,40 
Fiori e Konſols 3% . 4 „ a „ 75,60 75,60 
borner Stadlaulelhe 4% o v o el mmm | ar 
SEN E 5 4 ON — GE 
zeſener Piandbriefe 4% „ „99,25 j 
Bojener Pjandbriefe 31 A Cie 86 80 . 


Neue Weſlpreußlſche Pfanderleſe 4% 92, 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe His % o 6220 02,25 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 5%, „. — I . 
Ruſſiſche Stuatsrente 4% o e 2 „ f — 
Rufſiſche Staatsrente 4½ von 1002 „ 8950 | 80,80 
Ruſſiſche Staatsreute As % von 1906] 99,60 99,60 
Heng Pfandbrieſe 4½ % „ e sf we 4 
amburg-Amerlka Patelfahrt⸗Akllen . 187.70 188,50 
Morbbeutiche Lloyb⸗Artlen. . e © ug | 120— 
Deulſche Bank- Aktien 247,285 247,70 
Distont-Stommandit-Unlelle . . 188,25 | 188,70 
Nordbeulſche Kreditauſtall-Akllen . us | 115— 
Dfibant für Handel und Bewerbe-Att,| 12275 122.— 
Allgem. Elekkrizllätsgeſellſchaſt⸗Aktlen | 242,59 | 243,90 
Aumetz Friede⸗Akllen „ 4163.90 164,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . e 220,30 | 222,20 
Ouxemburger Bergwerks⸗Akllen . „ „ 140,— | 148,90 
Geſell. für elektr, Unternehmen ⸗Akklen] 153,75 | 154,60 
Harpener Bergwerks⸗Akllen „„ „ 187,10] 189,70 
Caurahlllle⸗Akllen .. 


s a e 165,50] 166,75 

Phönix Bergwerts-Atiten e s e .| 251,25 | 253,60 
Nbeinftabl⸗Aellen e ere ee 157,70 158,50 
Weizen lofo in Newyork. „„ „„ 951%, 2 

Oktober «4 . ze 

„ Dezember e & e sf 185,50 | 185,25 
5 ai e oc n „ 192,25 | 104, 
Roggen Oktober 15 0 ae — 
CO Dezember „ e „ à ù „ o 158.25 | 159,25 
> N l 162.50 163,75 


Baukdistont 6%, Lombard zinsſuß 7%, Privatbistont 4% % 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern im Einklan 
mit ben hohen Newyorker Kurjen in feſter Haltung. Spezie 
wurden Kanada und Baltimore höher bezahlt. on übrigen 
Gebieten zeigte ſich für Montanwerte gute Kaufluſt. Im 
weiteren Verlaufe mußten die meiſten Werte etwas nachgeben, 
ausgehend von der Abſchwächung der Hanſaaktien, die auf 
ſtärkere Bremer Realiſationen etwa 4 v. H. verloren. Auch 
der Kaſſamarkt zeigte bei vielen Werten ſtärkere Abſchläge. 
Privatdiskont unverändert. - 

Danzig, 23. Oktober. (Gelreldemarkl.) Zufuhr am 
Legelor 485 ſuländiſche, 692 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, tuff. — Tonnen 

Königsberg, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Zuſuhe 
30 inländiſche, 120 ruſſ. Waggons, exkl. 11 Waggon Klele und 
20 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 22. Dlfouer. Handelskammer = Bericht, 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brand» 
und dezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, geringere und blauſpitzige Qu alitäten do. 128 Pfd. 
161 Mk., do. 124 Pfd. 147 Mk., do. 120 Pfd. 140 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Doft, wiegend, gut, geſund, 154 
Mark, do. 120 Pfd. 151 Mk., do. 117 Pfd. 144 ME, 


pu Miüllereizgweden 132—137 Mt., Brauware 141—152 Mk., 
einfte über Notiz. = Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 


er lin, 22. Oktober. | utterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Nachfrage iſt kleiner 
geworben. Die Einlieferungen find größer, ſodaß mit Preise 
konzeſſionen verkauft werden mußte, um zu räumen. 
. Dualifl , 1 Me 
II. Qualitdwde. e > e o e o o 134 Mk. 


EE 

Magdeburg, 22. Oktober. uderbericht. ornzuder 
88 Grad ohne Sack 9,25—9,37! Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,60—7,10. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade X 
ohne Faß 19,621/— 19,75. Kriſtallzucker I mit Sack —,—, 
Gem. Naffnade mit Sack 19,37 ½— 19,50. Gem. Melis I mit 

ack 18 8719.00. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 22. Oltober. Nüböl ruhig, verzollt 67, 
Leinöl ruhig, lofo 49, per Jan.⸗April 59. Wetter: 
bewölkt. 

Hamburg, 22 Oltober. Kaffee good average e 


per Dez. 56%, Gd., per März 57¾ Gd, per Mai 58 Gb, 
per Sept. 58 / Gd. Stetig. 


be a brh p BT SER ER TR, 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn * 


vom 23. Oktober, früh 7 Uhr. 
Ae en + 5 Grad Gelf, 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 8 
Barometerſtand: 765 mm. „ 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höͤchſte Temperalur s 
+ 15 Grad Celf., niedrigſte + 4 Grad Gelf. 


Woſeerſtünde der Weichſel, graje und Nhe. 


tand des Waſſers am Pegel 


4 


Í 
der 1700 m E m 
Beidel Thorn . 128. 2,06] 22. 371 
RL — wl ze EH — dë 
Warſchan o „ . 21. 1,64 20. 1: 
Chwalowice „ „ „ 1 21. 1,90 20. 1.8 
Zakroczunn e è „16 2,15 15. 2.2 
Neufandel . . a — — 


Brahe bei Bromberg ae 


Netze bei Czarnitau . . 
24. Oktober: Sonnenaufgang 


6.42 ihr, 


b 
Sonnenuntergang 4.46 Uhr. 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang 3.00 Uhr. 


ar 


R 


Geſtern früh 9" 


Vater, der Lehrer 


Graudenzerſtraße 84, 


lieben Kollegen, den 


Andenken bewahren. 


Verdingung. 


Für die Zeit vom 1. 11. 13 bis 
31. 10. 14 ſoll die Lieferung der 


Kartoffeln 
vergeben werden und find ordentlich 
verſchloſſene, mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf Küchenlieſerung“ verſehene 
Angebote bis ſpäteſtens 27. d. Mts., 


9 Uhr vorm., einzureichen. 

Mit den Angeboten ſind gleichzeitig 
verſiegelte Kartoffelproben abzu⸗ 
liefern. 


Lieferungsbedingungen liegen auf 
dem Zahlm.⸗Geſch.⸗Zimmer aus. 
Küchenverwaltung 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4 


Geng 


Am Dienstag den 28. 10. 15, 
11 Uhr vormittags, 

werden auf dem Hofe der Wilhelms: 

hoferne zwei zum Dienft nicht mehr ge⸗ 


Pferde 


der Maſchinengewehr⸗Kompagnie 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 


2. Batl. Inf. ⸗Regts. Nr. 176. 
Zkwangsberſteigerung. 


Sonnabend den 25. Oktober, 


vormittags 7½ Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Gustav 
Becker in Schwarzbruch: 


ſodann bei dem Anſiedler Auge Heise 
in Abbau Breitenthal vorm. 9%, Uhr: 


15 Haufen Heu, 
hierauf in Abbau Penſau bei der Be⸗ 
ſitzerfrau Alma Kreischmer um 11 Uhr 
vormittags: 


1 Sau und 9 Ferkel und 
½ Scheunenfach ungedroſche⸗ 
nen Roggen, 
in Hohenhauſen bei dem Anſiedler 
Friedrich Radenz nachmittags 1 Uhr: 


1 Ginien Roggenſtroh, 


endlich in Siemon nachmittags 3 Uhr 
die beim Kaufmann 8. Casper unter 
gebrauchten: 


1 großen Teppich, 1 Sofa: 
Dr? 1 Kleiderſpind, 1 Paar 
Portieren und ein fait neues 

Herrenfahrrad 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Neue 


Braunschweiger 
Gemüſe - Konferen 


— jveben eingetroffen — 
empfiehlt billigſt 


Carl Matthes, 


pc 


für den Winkerbedarf, à Btr. 2,00 Mark, 
liefert frei ins Haus. 


Weier, Wieſenthal 


bei Gramiſchen. 


Uhr iſt von ſeinem qualvollen Leiden, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, unſer guter 


Franz Oszwaldowski 


im Alter von 47 Jahren durch den Tod erlöſt worden. 
Dieſes zeigt in tiefer Trauer an 
Thorn⸗Mocker, den 23. Oktober 1913 


Apolonia Oszwaldowski, geb. Witkowski, 
nebſt Kindern. 


Die Trauermeſſe findet am Sonnabend den 25. d. Mis, 9 Uhr 
vormittags, in der St. Marienkirche, 
tags vom Trauerhauſe aus auf dem altitädt, Kirchhof ſtatt. 


Lehrer 


an Jupiiué) 


Gë Sein beſcheidenes, jederzeit hilfsbereites IM und feine = 
vornehme Geſinnung werden ihm bei uns ein dauerndes 


Thorn⸗Mocker den 22. Oktober 1913. 


S dus Kolegium der nl A-G | 


—. 


die Beerdigung 3 Uhr nachmit⸗ 


Geſuche u. Schreiben 
Klagen, leber Art werden billig 
u. ſachgemäß angefert. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich. 
Thorn, Schuhmacherſir. 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 1 


D 
9 8 to 2 
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Thorn, Elisabethstr 10, 


= Prei islisten gratis. $ 
ne 


geifte Fasanerie 


und Hennen, 
junge Rebhühner, 
itarke Hajen, 

Reh, „% 
Von jungen Sirid: 


Rücken as pio. Ben, 
Keulen das Pfd. 70 


Blätter sm. a 
Kochfleiſch vas zn. 30-49 


La (wm 


li 51. 


Magdeh. Deltfateh: Soner on 
jaure 0 55 gute Kocherbjen, 
weiße Bohnen, Linſen, 
ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate 
in feinſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


Heymann Cohn, 
SE 3. 


I Kabliau, im ganzen, Pfd. 25 
dto. geſchnitten, „ 30 


Kartoffelmehl 
Soda 


5 leichter Hausarbeit. 
Nach langem, ſchwerem Leiden ir der Tod unſern | —__ 


Alan die eur der, a 


Achtung! Hausfrauen! 


Friſch eingetroffen meine 


Coe Margarine son 60-1 mr 
Reines bgëmg Mar. 
Konſerben von 30 Pfg. an. 


| J ff. Tufelfrüchte von 50 Pfg. an. 
f. Marmelade 


von (EZ an. 
ff. Pflaumenmus s — 10 gy. 


Feinſter, garant. ölfreier 


Kakao 


Pfd. 


f (E 
Gebr. fe, 1.20- 1.60» m. 


Gerſten⸗Malzlaffee — 20 gi. 


Pfd. 18 Pfg. 
5 Pfd. 


Puddingpulver = gat 20 50 Pig. 


- Thorner Mararinelpezialhaus 


Neust. Markt 1. 


Ptrdentl. Frau 


kann billig wohnen bei Uebernahme 
Auskunft 
eee 10, Sa 


Meldungen unter . K. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I. dame ſücht Stellung 


als beſſere Stütze oder Empfangsdame, 
auch nach außerhalb. Ang. unter M. Z. 


| a Sleleunngebote 


Sriienrgehilien Wäi 


©. Pommerenke, Mellienſtr. 80. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz von der & i 


Weichſel ftellt ſofort ein 
Baugeihiil Hoffmann, Moter. 


d Buchhalter in 


für die Vormittagsſtunden q e fu 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 18 x 


M. 100 an die Dale der 
„Preſſe“ erbeten. 


am Mädchen für feines Ladengeſch. 
fudit Angebote unter E. S. 20 
0 bie an die Geſchäftsſtelle der „Breile”. der . 


HIT 


für SE per 1. Nos 
vember g e f Polniſch ſprechend 
erwünſcht. Kalten Bedingung. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
E. EK. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Jüngere 


Ku, | 


in Stenographie, Maſchinenſchreiben ꝛc. 
geübt, wird für größeren Betrieb ſofort 
eſucht. Mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
see verſehene ſchriftliche Mel: 
dungen unter K. R. 672 
ſchäftsſtelle der „PBrefje“ erbeten. 


6 f H Fang jelbftändige Wirtin mit 
DN E E prima Zeugniſſen. Suche 
gleichzeitig Mädchen für Stadt u. Land 
bei hohem Gehalt, auch Familien bei 
hohen SEN auf Güter. Cecilie 
Katarzynska, gewerbsmäßige 
Stellennermittlerin, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 18. 


Lehrmädchen 


verlangt Thorner F 
Haus, Neuſtädt. Markt í 


Anſtändiges HH 


von 15—17 Jahren für vor⸗ und nach⸗ 
mittags geſucht Talſtr. 40, 3 Tr., l. 


Auſwärterin geſucht 


Mellienſtr 61, 2 T 


Jüngeres Tuimate 


für Vormittag ſofort geſucht. 
Blum, Graudenzerſtr. 90, 2 
Ig. Aufwarlung geſucht vorm. 7—11 
Uhr Kerſtenſtr. 22, 2, r. 


— — ET ` SES 
4 690 M erſtſtell. Hypothek 
Ax mit Damno verk. 
Anfragen unter F. 2, an die Geſchäfts⸗ 
[telle der „Preſſe“ erbeten. 


9000 Mark 


Ta Angelſchellſiſch, 2—4 „ V 35 zur Ablöſung der 2. Hypothek auf ein 
ausgeſuchte feinſte 40 Geſchäftsgrundſtück vom 1. 1. 14. geſu nt. 
5 i n | Angebote bitte unter J. J. an die 
Pane 5 30 GBeicäitsftelle der free, 
atſchollen 9 | Oo 
große Schollen n 1 1. „2000 Mu ganzen, 
Rotzungen, delifat, zum Laag geteilt, nur auf Stadtgrundſtück für 


Backen 


Geofteminder han ung. 
Gelegenheit, 


Magiſtrats⸗, le ic. Beamter zu 
werden und frühzeitig in Stellung zu ge⸗ 
langen, bietet der 3 monatige Beſuch der 
Danziger Verwaltungsbeamtenſchule, 
Langfuhr, Ahornweg 9, Volksſchuldild. 
genügt i. Allgem. Proſp. frei. 


Innenſtadt, Thorn 3 oder Morder, zum 
1. Januar zu vergeben. Anfr. u. K. Z. 46 
antie union! der, . erbeten. 


e (ée aan 
Wer ein puue, verkaufen will, 


ſchreibe [ofort an den Reichs⸗ Zentral- 
i neh) a NW. 7. Kein Ee 


Vom TERETA SÉ ſuche E 
ſich ſofort Stellung als 2. Beamter, 
Rechnungsf. oder unter dir. Leitung; bin Se 
19 J. alt, 4 Jahre b. Fach, 
fals gepr. Milchkontrolleur. Zeugniſſe gut 


„auch 1 Jahr pai 


an die Ges | 


von 1,50 an, „ Zöpfe ohne Schnur 4 Me. 


J zu verkaufen 


U Spe enter 


7 Friedrichstrasse 7. 


Ab Freitag den 24. Oktober 


gelangt zur 
6 9 


| DA 


OU 


Schwank in 3 Anten, 


Vorführung: 


nt Hanni 


in der Hauptrolle, 


Hebung der 


müßten. 
Folgen und 


Körper. 


Programm. 
Am Schluſſe unentgeltliche 


mündlicher Fragen. 


P Preise angeſezt 2 


RENTE 


Frau Rode-Hohenfels 


wird auch hier einen hochintereſſanten und äußerſt lehrreichen 


Jamenvorirag a 
abhalten und zwar R 
Freitag den 24. Október, abends 8, uhr, 
Thorn, Etabliſſement Schützenhaus, & 


der Menſchheit: 
Leiden unſerer Frauen und Töchter wiſſen 
Geheimkrankheiten, 


Organ⸗Veränderungen im menſchlichen o 


Si Um jedermann Gelegenheit zu bieten, 
hochlntereſſanten Vorträge hören zu können, pa 
SE Pia y 2; Plat 60; 3. Blag 40 ar 1 


über: 


0 H UI & 

Was Frauen wissen müssten ı 

cht: 
Eheglück und Frauenklugheit. ` 
Frauen häßlich, verbittert, hiſteriſch und lebens⸗ 
unluſtig? Die unverſtandene Frau. 
ein gefährliches Alter? 
ge paſſen zuſammen und welche ftoßen fih ab? 
Die Kur für Ungeheilte. 


Wodurch werden 


Welche Charaktere 
Nene Wege zur 
Die Todfeinde 
Was Männer über die 


Krankheusnot. 


deren Urſachen, 


Verhütung. 


Wahre Schönheitspflege: Beſeitigung ver⸗ # d 
ihiedener Schönheitsfehler, prakliſche Methoden 
werden vorgeführt, ſowie weiteres reichhaltiges 


Beantwortung ſchrifllicher und p 


dieſe vorzüglichen und & 


Sa, | 


gu rentabel, mit Einfahrt und 
Hofraum 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter &. 120 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Esſtehen zum fef igen 
Verlauf: 


Goldene und ſilberne Herren⸗ und 
Damenuhren, Brillantringe. Ketten, 
Armbänder, goldene Ringe, Regn⸗ 
lateure, modernſte Muſter. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtraße 14, Telephon 381. 
Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage. 


Chaiſelongues 

ſtehen billigſt zum Verkauf bei 
Schultz, Tapezierer, 
Strobandſtr. 11, Hof. 


Meine Grundſtücke, 


Thorn 3, Brombergerſtr. 92, ſind fortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


Mein Reſtaurgtisusgrundſtück, 
la e OU 1 
1 ei GEN Brückenſtr. 20. 


Prima Eßfartoffein 


ſoweit Vorrat billigſt abzugeben. 
_ Ranızykomski, Strobandſtr. 8, Laden. vie 8, Zaden. 


Araczewski, Culmerſtr. 24. 


1 Feldſchmiede, 


1 Ridiplatte u. 1 Papageibauer (alles neu) 
bill. zu verk. Gerberſtr. 13/15, Hof. 


Pianino; 


nub., nur kurze Zeit gebr., 1115 Fabr., 
iſt preiswert zu verkaufen. 
b. A. Goram, Culmerſtr. 13, 
Pianohändlung. 


Sue engl. Drehrolle 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der C 


Ein rotes Plüſchſofa 


Heiligegeiititr. 7 119, Hof. Hof. 


Terrier 


verkaufen verkaufen Lieibitſccherſtr. 23. 23. 


I Phonograpßhß 


umzugshalber billig zu ver aufen. 
I: Schmidt, Grabenſtr. 6, 


1 Repoſitorium ca. 4 4340,55 m mit 
Schrankunterſatz, 1 Spiegel mit Konſole 
billig zu verkaufen Gerber r. 18, pt., I. 

lei į hab 
Kumithobel “hans 27. 2. 
Velt mit Matratze, Winterjacke 


billig zu verkaufen 
Breiteſtr. 8, 2, Eingang Mauerſtr. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen Waldauerſtr. 21, 2 Tr. 


li 3 U 


Paluchowak, Bee — 5 


eins mit Sat zu vermieten 
Katharinenſtraße 10, 2. 


Wi, gau 
cke Neuſt. Markt und Gerechteſtr. 
ai Vorderzimmer, fep., billig zu 
vermieten Coppernikusſtr. 19, 2. 
Die bis zum 1. April d Is. von Herrn 
Major Martens innegehabte, 
renovierte 


neu 


Wohnung, 


Jakobſtraße 7, 1, iſt verſetzungshalber 
von ſofort zu vermieten. 


Robert Tilk. 


von 6 Wohn Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 
L. Beutler, Alt. Markt 29. 
Bea ijt die 1. El., 3 gr. 
Zimmer, 1 Alkoven, Küche, Yade 
iube u. Zubehör, per gleich od. ſpäter d 
zu vermieten. Eduard Kohnert. 
Verſetzungshalber ift eme 


Zeäimmeriuoinung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 

A.Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 

Die von Herrn Dberft Leynis inne⸗ 
gehabte 


SS elen. Gasirone, 
5 Büſte (für SE geeignet), 


H 


iſt vom 1. Januar 1914 ab anderweitig 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Geduhn, Brombergerſtr. 58. 
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UE ss ab 10 Ur abend: 
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L 


g ent inter. 


find nur niedrige BI 


m Kaſino Seglerſtraße 8. 


968 


Freitag den 24. 24. Gite. d. W. 


abends pünktlich 9 U 
im kl. Saale des it ! 


gaupiprobemit Oriek 
zum Romer. 


Vollzähliges Erſcheinen iſt drin 
erwünſcht. 


l 2, De Do 
Sait Lhoh 


Freitag den mn 24. Oktober, 
Anfang 61% Uhr. 
Geſchloſſene 
Feſt⸗Vorſtellung anläßlich 
jahrfeier, veranſtaltet vor vom 


Sonnabend, aer den 25. gg 
r abends, 
bei anni Pireiſen: 


Blücher. 
20. Okto 
Sonntag ad le 


Die Zanpjtreichet, 


Ziehre 
Operette von C. M. 
Ee 


gend 


Gouperneme 


el, 


ber, 


W Direktion E. Bengs» 
o Gerechteſtr. 3. 


Gibt es . 


gl ` Birch einer 
% gelte Im 


S 


— 
— S 


Tämmehen. 


Cat: Restaurant 


ngs. 
Gerechteſtr. 3. Bo d 
Täglich von 5 Uhr nachmittag 


Solisten ONE ji 


der Mitglieder der Sapere 
Inf. Regts. Nr. 
u 


Rereinsziumet 


E SCH ugeben. 
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$ wien es die 
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gier 
cen Ce Asſicht auf einen durchaus fried- 


ien, Ber Ap 


Chorn, Freitag den 24. Oktober 1913. 


l Großblod: Dämmerung. 
ge unſerem Berliner Mitarbeiter.) ? 
éi er nationalliberalen Herrſchaft im 
ed Baden find, beſonders feit der 
mit nung der Partei unter den „Großblock“ 


Ding ac Sozialdemokratie, die erſtaunlichſten 


Jerzogliche 


iſt faſt noch das harmloſeſte 
A ‚aber immerhin auch ſchon recht 
doch alle, 1 8 auszudenken iſt es, was wir 
in BE hätten, wenn es dem Großblock 
tensta ei der Landtagswahl an dieſem 
faun 55 gelungen wäre, die erſtrebte zur Ver⸗ 
eit 15 änderung notwendige Zweidrittelmehr⸗ 
u erlangen. 

in nicht ZS demokratie gegen die zu ſtimmen 
lichen x niger wie 8 Wahlkreiſen mit bürger⸗ 
von rer mulandidaten den Nationalliberalen 
ſchon na Partei verboten war, jah den Himmel 
baus der Geigen. 
den ir ſchrieb vor der Wahl: „Unſer Kampf, 
nicht nur tesmal gegen die Reaktion führen, hat 
land die Ur Baden, er hat für ganz Deutſch⸗ 
iſt ein Sieg bee politiiche Bedeutung; unjer Sieg 
der deutsche er badiſchen nicht nur, ſondern auch 
i SH Sozialdemokratie.“ Alſo wirklich: 
Knallrot 5 Gë? wäre. So ſicher waren die 

ühler o aß fie mit Hilfe der Roſaroten die 
ing, vertölpeln E? in Scharen für den 
H e it dieſem Umſturz ſei es 
"s nicht jo ſchlimm. Es ließe ſich alles 


e 
auf i 
a oien Wege machen, und dem Geſetze 


dürfe niemand wider 
e 8 prechen. „Ob 
\ vartäfgungen ſich friedlich oder auf dem 
begleitenden walt vollziehen, hängt von den fie 
derheit den Amſtänden ab; dort, wo die Min- 
wird ebe 1 8 Mehrheitswillen widerſetzt, 
n die SE entſcheiden.“ Alſo nun 
Groß denſer. Sie brauchten blos für 
D (e zu ſtimmen — Nationalliberale, 
cd Sozialdemokraten — und fie 


8 Ane ſofern fie keine Amſtände mach⸗ 
ewählte Annien Beamten danken zugunſten 

ern enter, die Fabriken werden von den Ar⸗ 
ge nee das Bauernland wird für die 
leine Bert beſchlagnahmt, — dann ift weiter 


Daß nötig. 
ſo ſchön „geſetzlich“ vor fh 


; die 
ehen kön des alles 
nne, hat aber offenbar nicht ſtark genug 


gezogen 


i Zeichen Großblock hat nicht nur nicht die 
e 


mehrheit erlangt, fon‘ ht ſo 

de vo gt, ſondern ſteht ſogar 

heit CH Gefahr, auch die abſolute Mehr⸗ 

ſtentrum 1 Die Konſervativen und das 

n der 1 en den vereinigten roten Gegnern 
üptwahl 9 Sitze abgenommen, dazu 


Die königl. Gärtnerlehranſtalt 


don 51 Dahlem⸗Berlin. 
> Frieda Hein rothe Steglitz 
er der int BEE (Nachdrück verboten.) 
mt ereſſanteſten Zweige der königlichen 
ent malt, deren Zweck und Aufgabe Pé 
Dm. und amen ausſpricht, ijt die Verſuchsſtation 
N ausſcließli müſeverwertung. Die Anſtalt befaßt 


u 
e Hen darauf hingewieſen werden, daß 
ilden EN Hauptbeſtandteil unferer Nah⸗ 
dem ein ` bei den heutigen teuern Fleiſch⸗ 
D zu allen Je lalt gegebene Notwendigkeit. Aber 
1 und . bietet die Natur friſches 
„ lernen n dieſen Zeiten follen uns die 
SCH Se EI ſchaffen. Am nun ein einwand⸗ 
wen. Lor al utt zu erzielen, it mancherlei zu be- 
uffn entſprech n Dingen gehört ein allen Anforde⸗ 
Set, welche des Rohmaterial dazu. Am heraus⸗ 
ee SE Obſt und Gemüfe ſich zu 
hehendſten Ste H ſich die Station mit den 


zit Beta 
e e daß zur Erzielung eines guten 
it, i Dingen RN Auswahl des Samens und vor 


ue, Diet e mäßige Düngung erforderlich 
e 


Z beſitzt ausgedehnte Gärten, in de 

mg tlet Ob sg e Gärten, in denen 
wl in der Ea Gemüſe gezüchtet werden, um 
bf hin e auf die verſchiedenſten Geſichts⸗ 
Se me ttet zu werden, aber immer haupt⸗ 
e nien 1 Verwertbarkeit zu Dauerprodukten. 
dat itet die Station unter Ausſchließun 
mittel chemiſche g 


t Konſervierungs⸗ und Färbe⸗ 
es wi gs- und Färbe⸗ 
8 Ste volltommen naturrein verarbeitet, 
VH um SE und Steriliſation für Haltbarkeit 

ein en Aufgaben genügen zu können, 


m Parat erforderlich, den man in weit- 
Eve een. i in der Anſtalt vorfindet. 
den tem ih Gemüſeverwertungsſtation iſt ein 
ö 1 tmeren N ausgeführtes Haus, bepflanzt an 
ës e Gen andſeiten mit prächtig gezogenen, 
Er cus von weißem Winter⸗Calvill, dem 
i Apfelſorten. i 


Der Karlsruher „Volks⸗ 


ch mit Verſuchen auf dieſem Gebiete. 


ſind zwei „Wildliberale“ — anderswo nennt 
man ſie Altliberale und hat bisher für ſie nur 
Spott gehabt — gewählt worden, die vom 
Großblock nichts wiſſen wollen. Letzten Endes 
wird die Mehrheit an ein bis zwei Stimmen 
hängen. 

Vergleicht man mit dieſem Ergebnis noch 
die große Niederlage, die im vorigen Jahr in 
Württemberg die Linke erlitt, ſo iſt das Bild 
einem klar: das Volk in Süddeutſchland, dem 
die Führer den Großblock ſuggeriert haben, dem 
ſogar Miniſter von der „großartigen Bewegung 
zur Hebung des vierten Standes“ zu ſprechen 
ſich nicht entblödeten, hat den Schwindel ſatt. 
Man iſt dort unten ſicherlich nicht „reaktionärer“ 
geworden, als man war, aber man hat erkannt 
daß die liberale Politik des Geſchäftemachens 
mit der Sozialdemokratie zum Abgrund führt. 
Nun kann der Liberalismus vollends einpacken. 
Einſt hatten die Nationalliberalen in Baden 
die Zweidrittelmehrheit und herrſchten mit 
einer eiſernen Rückſichtsloſigkeit und Selbſtſucht. 
Konſervative Richter beiſpielsweiſe, ebenſo 
Gymnaſiallehrer, Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
beamte mußten es immer wieder erleben, daß 
jie überſprungen und in der Beförderung zurück⸗ 
geſetzt wurden, damit nur ja jeder ſtrebſame 
junge Mann ſich ſagen mußte, nur als Liberaler 
mache man Karriere. Maßregelungen poſitiver 
Pfarrer waren an der Tagesordnung. Kurzum: 
ein Gewaltregiment. Dann ſank die national⸗ 
liberale Partei zur einfachen Mehrheit. Dann 
zur Mehrheit. Und jetzt hat ſie ſogar weniger 
Abgeordnete als die Sozialdemokratie, mit de⸗ 
ren Hilfe ſie doch wieder hochkommen wollte. 
Man ſieht, die Richtung Baſſermann bekommt 
ihnen ſchlecht, und man kann es ihnen nachfüh⸗ 
len, daß ſie wünſchen, dieſer „verehrte Führer“ 
möchte doch lieber Geſandter in Venezuela 
werden. 


Provinzialnachrichten. 

1 Culmſee, 21. Oktober. (Hufbeſchlagprüfung.) 
In der hieſigen Hufbeſchlaglehrſchmiede fand geſtern 
unter Vorſitz des Regierungsrats Du Lorentz⸗Marien⸗ 
werder und im Beſſein des Gutsbeſitzers Günther⸗ 
Rudak als Vertreter der Landwirtſchaftskammer die 
Abſchlußprüfung ſtatt. Die Prüfung beſtanden die 
Schmiedemeiſtenr Kulecki⸗Altmark, Kreis Stuhm, 
Beyer⸗Groß Mellno, Kreis Schlochau, Surdikowski⸗ 
Swinarz, Kreis Löbau, Laszewsli⸗Portſchweiten, 
Kreis Stuhm, Sawacki⸗Jankowitz, Kreis Graudenz, 
Sawicki⸗Richnau, Kreis Briefen. Von jetzt ab dauert 
der Kurjus drei Monate. 

Schönſee, 22. Oktober. (Gemeindevertreterſitzung, 
Angetreue Dienſtmagd.) Die Gemeindeverordneten⸗ 
verſammlung lehnte in der geſtrigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung mit dem Magiſtrat das Geſuch des 
Schneidermeiſters von Leski auf Erlaß von Garten⸗ 
pacht ab. Gleichfalls abgelehnt wurde die Heilkoſten⸗ 
See in der Anfallſache des Landbriefträger⸗ 
ſohnes Wenzel, da der Schüler den Anfall ſelbſt ver⸗ 


Beim Eintritt in die Station kommt man zuerſt 
in den Preßraum: ein mit Mettlacher Plättchen aus⸗ 
gelegter Raum, in dem die verſchiedenſten Apparate 
ſtehen. Hier wird das Keltern des Saftes zur Wein⸗ 
fabrikation vorgenommen. 

Waſchtrommel, Elevator und Obſtmühle bilden 
zuſammen einen Apparat, der elektriſch in Betrieb 
geſetzt wird. Die zerquetſchten Früchte werden durch 
einen Holzſchacht in die große hydrauliſche Unterdruck⸗ 
preſſe geleitet. 

Der gewonnene Moſt wird durch dicke Schläuche, 
die durch eine Bodenöffnung in den Kellerraum 
führen, gleich in die Fäſſer gepumpt. Alles iſt mit 
den neueſten und praktiſchſten Erfindungen auf dem 
Gebiete eingerichtet. 

Zur Saftbereitung ſind Preſſen verſchiedenſter 
Syſteme vertreten, darunter fehlen auch nicht ſolche, 
die ſich ſpeziell zum Hausgebrauch eignen. Ein 
Schrank mit Preßtüchern aus mancherlei Geweben 
befindet ſich im Nebenraum. Dann ſteht hier noch 
eine Karottenputzmaſchine. Die blanchierten Karotten 
kommen in die runde Trommel; durch Drehung reiben 
ſich die Karotten an dem ſcharfen Drahtgitter, und 
in wenigen Minuten ſind auf dieſe Art einige zehn 
Pfund Karotten geſchabt. 


Der große Arbeitsraum enthält die meiſten 
Maſchinen. Da ſteht ein blitzblank geputzter Gelee⸗ 
keſſel. Das Kochen geſchieht durch Dampf. Die dazu 
beſtimmten Apparate haben doppelte Wandungen, 
durch die der heiße Dampf geht, den man durch 
Ventile und Griffe regulieren kann. Weiter finden 
wir dort die verſchiedenſten Kochvorrichtungen, vom 
einfachen Kupferkeſſel bis zum Vakuum⸗Apparat; ein 
Autoklav, der einige fünfzig Konſervendoſen faßt. 
In dieſem dickwandigen, feſt verſchloſſenen Kochkeſſel 
können die gefüllten und verſchloſſenen Konſerven⸗ 
doſen unter erhöhtem Druck bis zu 145 Grad Celſius 
erhitzt werden. Unter dem Einfluß einer ſolchen 
Temperatur brauchen ſelbſt die Gemüſekonſerven nur 
einmal ſteriliſiert zu werden, da fie durch den Einfluß 
einer ſolchen intenſiven Hitze abſolut keimfrei gewor⸗ 


i A 
E 


[Zweites Blatt.) 


reſſe. 


ſchuldet hat. Eine durchgreifende Reparatur des 
Siegfriedsdorfer Weges ſoll im nächſten Frühjahr 
vorgenommen werden. Mit der Baumbepflanzung 
jolt ſolange gewartet werden, bis die königliche Regie: 
rung über den Antrag auf Gewährung einer Staats⸗ 
Seife ihre Entſcheidung getroffen hat. Dem Gas⸗ 
meiſter Altermann wurden 60 Mark Umzugskoſten 
bewilligt. Der Polizeibeamte Goerke wird als Nacht⸗ 
ſchuzmann und Hilfspolizeiſergeant angeſtellt. — 
Verhaftet und dem Amtsgericht in Thorn zugeführt 
wurde geſtern das Dienſtmädchen Amanda Heymann, 
das bei dem Schützenwirt Zielke in Dienſt war, wegen 
fortgeſetzten Diebſtahls. Die Genannte hat ſeit Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres die verſchloſſene Ladenkaſſe jowie 
auch die Hauptkaſſe andauernd beſtohlen. In der 
letzten Zeit machte ſich die H. dadurch age d daß 
K fi eine Uhr und andere Schmuckſachen kaufte. 

urch den Vorſchlag des Polizeiſekretärs, das Geld 
zu zeichnen, wurde die Diebin bald gefaßt. Sie gibt 
zu, im Laufe der Zeit etwa 200 Mark entwendet zu 
haben; doch ſchätzt der Beſtohlene die Summe be⸗ 
deutend höher. 

j Schönſee, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
plötzlicher Tod ereilte geſtern Abend den Kaufmann 
Loewenthal aus der e Als er ſich nach 
Geſchäftsſchluß in ſeine Wohnung begab, fiel er plötz⸗ 
lich um und verſchied. L. war 56 Jahre alt. — In 
den Gemeindekirchenrat bezw. Vertretung der Ge⸗ 


meinde Oſterbitz wurden gewählt: Lehrer Heyer, 


Jen ind Lee Klein, die Beſitzer Lange, Brieſe, 
Jeng und Lehrer Mokinski aus e Gemeinde⸗ 
vorſteher Bubahn⸗Grüneberg und Beſitzer A. Schulz 
Il-Relpin, — Die Wahlen der zu Schöffen gewählten 
Beſitzer Guſtav Juft und Ernſt Peter in Siegfrieds⸗ 
dorf ſind beſtätigt worden. 

Gollub, 22. Oktober. (Die Belagerung eines Ver⸗ 
brechers.) Ein aufregender Vorgang ſpielte ſich 
Bee in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Dobrzyn ab. 

in gemeingefährlicher Menſch, der Pferdeknecht und 
Zuchthäusler Studzynski aus Sontika, ſollte heute 
Vormittag von einem Polizeibeamten, dem er ver⸗ 
dächtig ſchien, verhaftet werden. Er wehrte ſich jedoch, 
zog ſeinen Revolver und ſchoß dem Beamten ins 
Geſicht. Dann ſuchte er das Weite und flüchtete ſich, 
von einer zahlreichen Menſchenmenge verfolgt, auf 
das Dach eines Neubaues. Drei ſeiner Verfolger, 
einen Gendarmen, einen Soldaten und einen lijger 
ſtreckte er durch Revolverſchüſſe zu Boden. Nun 
wurde der Neubau von Grenzſoldaten umſtellt und 
nach dem Verbrecher geſchoſſen. Dieſer ſuchte unter 
dem Schutz eines Schornſteins Deckung und erwiderte 
die Schüſſe auf ſeine Angreifer. Schließlich wurde 
ihm die Situation aber doch zu gefährlich; er zog es 
deshalb vor, ſich auf den Dachboden zurückzuziehen. 
Inzwiſchen wurden von dem Militär fortgeſetzt 
Salven auf das Haus abgegeben. Der Verbrecher, der 
über einen großen Vorrat an Munition zu verfügen 
ſchien, erwiderte fortgeſetzt die Schüſſe und feuerte 
blindlings in die Menge, bis er gegen 5 Uhr nach⸗ 
mittags ſein Schießen einſtellte und ſich auf dem 
Boden verbarrikadierte Das Militär ſetzte unterdes 
das Schießen fort. Man alarmierte die Feuerwehr, 
die den Verbrecher ausräuchern ſollte. Obwohl von 
Studzynski ſeit Stunden nichts mehr zu ſehen und zu 
hören war, wurden aus den Nachbarorten weitere 
militäriſche Verſtärkungen herbeigerufen und nun 
mit vereinten Kräften das Haus die ganze Nacht 
über ſcharf beſchoſſen. Heute früh wagte man ſich 
endlich in das Gebäude hinein und fand den Ver⸗ 
brecher von mehreren Kugeln getroffen tot auf dem 
Boden liegen. Studzynski ſoll in den letzten Wochen 
te Pferdediebſtähle in der Umgegend verübt 
aben. 


gungen der Haltbarkeit im vollſten Maße Rechnung 
tragen. 2 

Zur eigentlichen Verarbeitung des Rohproduktes 
ſind die erdenklichſten Maſchinen vorhanden, vielfach 
ſogar in verſchiedenen Konſtruktionen, um die beſon⸗ 
deren Vorteile und etwaigen Nachteile daran demon⸗ 
ſtrieren zu können. Da ſteht eine Bohnenſchneide⸗ 
maſchine, Maſchinen zur Entfernung des Strunkes 
aus Kohlköpfen, andere zum Schneiden von Sauer⸗ 
kohl, weiterhin Paſſiermaſchinen in diverſen Syſtemen, 
Apparate zum Entſteinen der Früchte, endlich 
Maſchinen zum Verſchließen der Konſervenbüchſen und 
Gläſer, deren Bedienung allerdings einige Geſchick⸗ 
lichkeit verlangt. Die meiſten Maſchinen werden 
durch Kraft getrieben, der Motor nimmt eine Ecke 
des großen Arbeitsraumes ein. Beſondere Beachtung 
verdient noch ein Paſteuriſierapparat: ein viereckiger, 
eiſerner Kaſten, in dem einige hundert Flaſchen gleich⸗ 
zeitig paſteuriſiert werden können. Ein anderer 
Raum iſt mit den verſchiedenſten Anlagen zum 
Dörren von Obſt und Gemüſe eingerichtet. Bei der 
hervorragenden Bedeutung der Präſervenfabrikation 
iſt es klar, daß die Dahlemer Verſuchsſtation ſich mit 
dieſem Zweige der Obſt⸗ und Gemüſeverwertung im 
großen Maße beſchäftigt. Da ſieht man Dörren mit 
ſchrägem Schacht, Dörren mit ſenkrechtem Schacht, 
eine ſogenannte Wanderdörre, einen Vakuumtrocken⸗ 
ſchrank, kurzum auch wieder hier die neueſten und 
beſten Erfindungen auf dem Gebiete. Ringsum, in 
Muſterſchränken, ſtehen die Gläſer, Doſen und Büchſen 
für den Hausgebrauch. Rexapparate, Weck, Keller, 
Immerdicht, alles iſt vorhanden, und gern zeigt man 
die Handhabung der einzelnen Syiteme, - 

Ein Blick in den wohlgefüllten Vorratskeller zeugt 
von eifriger, praktiſcher Arbeit. Auf Regalen ſtehen 
gruppenweiſe die ſauber etikettierten Doſen, Flaſchen 
und Gläſer. Einige hundert Doſen Bohnen und 
Erbſen nehmen nebeneinander ſtehend ein Regal für 
ſich ein, und wie aus der Aufſchrift hervorgeht, 
ſcheinen es beſondere Verſuche zu ſein. Das Roh⸗ 
produkt wurde von einem Gutsbeſitzer geliefert, mit 
der Bitte, die auf verſchiedene Arten gezogenen Ge⸗ 


den find, und durch den ſterilen Verſchluß den Bedin⸗ mije auf ihre Verwendbarkeit als Dauerware zu 


31. Jahtg. 


e Brieſen, 22. Oktober. (Beſtätigte Wahl.) Der 
Regierungspräſident hat die Wahl des Bürgermeiſters 
Schulz gi Mitgliede des Kuratoriums der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchule beſtätigt. 

Schwetz, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Ländereien im Außendeich ſind 
jetzt wohl waſſerfrei, alle aber noch nicht ſo trocken, 
daß E werden können. Ein Weizenſchlag 
des Beſitzers Zemke iſt noch ungemäht, Kleeſchläge 
können nicht abgeweidet und große Ackerflächen nicht 
erla werden. — In Richlawo iſt mit einem 
altes Schu von 38 407 Mark ein neues vier⸗ 
klaſſiges Schulhaus gebaut und jetzt fertiggeſtellt 
worden. Zu den Baukoſten hatte die Regierung einen 
namhaften Zuſchuß bewilligt. — 24 lebende Ferkel 
brachte eine Sau in dem Dorfe Montau zur Welt. 

Goßlershauſen, 22. Oktober. (Die Beſtrebungen 
nach Einrichtung eines eigenen Amtsgerichtsbezirkes 
Goßlershauſen) ſcheinen, dem Vernehmen nach, von 
Erfolg zu ſein. Gegenwärtig ſteht die Gemeinde⸗ 
verwaltung mit den e Behörden in 
eifrigem Verkehr. Die von der Juſtizbehörde gefor⸗ 
derten Garantien betreffend des Bauplatzes und der 
Übernahme eines Koſtenbeitrages für den Bau eines 
Amtsgerichtsgebäudes werden vorausſichtlich über⸗ 
nommen werden müſſen. Ein geeigneter Bauplatz 
dürfte auf dem Markte gefunden werden. 

* Rehden, 22. Oktober. (Silberne Hochzeit.) Das 
Bürgermeiſter Schenkſche Ehepaar feierte geſtern die 
ſilberne Hochzeit unter großer Beteiligung von Stadt 
und Umgegend. Außer den mündlichen Gratulationen 
waren ungezählte Glückwunſchſchreiben und ⸗Tele⸗ 
gramme eingelaufen. Zu Ehren des Silberpaares 
fand abends in Schmidtkes Hotel ein Kommers mit 
Damen ſtatt, an dem auch Herr Landrat Kutter aus 
Graudenz teilnahm. Konzert, Vorſtellungen und 
Vorträge ſorgten für Beluſtigung. Zum Schluß hielt 
der Tanz die Feſtteilnehmer noch lange beiſammen. 
Die Stadt ſtiftete ein koſtbares Silberſpind. Auch 
die verſchiedenen Vereine überreichten Geſchenke. , 

Marienwerder, 22. Oktober. (Pferdeankauf.) Auf 
dem Marktplatze an der Roſpitzerſtraße fand geſtern 
Vormittag ein Ankauf von warmblütigen, voll⸗ 
jährigen Militärreit⸗ und Zugpferden ſtatt. Es waren 
gegen 150—200 Tiere aufgetrieben, von denen 29 an- 
gekauft wurden. Der Kaufpreis ſchwankte zwiſchen 
1000 und 1400 Mark. 

Elbing, 22. Oktober. (Die Einweihung des weſt⸗ 
preußiſchen Kaiſer Wilhelm⸗Taubſtummenheims) er⸗ 
folgte, wie ſchon kurz gemeldet, heute Vormittag 11.30 
an hierſelbſt. Zu der Feier waren erſchienen der 
Oberpräſident von Jagow, Regierungspräſident Foer⸗ 
ſter, Generalſuperintendent Reinhard, Konſiſtorialrat 
Liz. Profeſſor Schulze und die Spitzen der Behörden. 
Bei einem Weiheakte im Paper hielt der Ober⸗ 
präſident die Weiherede und überreichte dem Pfarrer 
Selke den ihm verliehenen Roten Adlerorden vierter 
Klaſſe. Der uche d wurde von Pfarrer Selke er⸗ 
ſtattet. Im Anſchluß daran erfolgte im evangeliſchen 
Betſagle eine Weihefeier, bei der Generalſuperinten⸗ 
dent Reinhard die Weiherede hielt. Zu gleicher Zeit 
erfolgte auch im katholiſchen Betſaale eine Weihe⸗ 
feier, bei welcher Propſt Küßner die Weiherede hielt. 
Darauf fand ein Rundgang durch die neue Anſtalt 
ſtatt. — Aus Anlaß der Einweihung ſtiftete die 
Kaiſerin ihr Bildnis. An den Kaiſer und an die 
Kaiſerin wurden Huldigungstelegramme abgejandt. 

Elbing, 22. Oktober. (Die hieſige Bürger- 
Reſſource) ſoll, wie kürzlich beſchloſſen wurde, einen 
Umbau erfahren. Für denſelben liegt jetzt ein mit 
680 000 Mark Koſten abſchließendes Prosekt vor. 
Dasſelbe jol aber noch näher geprüft werden. 


verarbeiten. Daß bei dieſen Verſuchen mit der weit⸗ 
gehendſten Akkurateſſe gearbeitet werden muß, bedarf 
keiner Betonung. Im Januar findet eine ausſchlag⸗ 
gebende Probe ſtatt, bei der Farbe, Geſchmack und 
Ausſehen der einzelnen Sorten geprüft werden. 

Eine Gruppe Konſervengläſer trägt die Aufſchrift: 
Kaliſyndikat. Wie man durch die einzelnen Auf⸗ 
ſchriften erfährt, find die Pflaumen mit drei ver- 
ſchiedenen Kunſtdüngern gedüngt worden, und nun, 
ſoll es fih ergeben, welche Düngungsart ſich für Kon- 
ſervenfrüchte am beſten eignet. 

Im großen Maße befaßt man ſich mit neuen Zu⸗ 
ſammenſtellungen von Rezepten zur rationellen Ver⸗ 
wertung der Obſt⸗ und Gemüſearten. Die ver- 
ſchiedenſten Miſchungen von Marmeladen findet man 
in Gläſern vor, von der einfachſten „Volksmarmelade“ 
bis zu den köſtlichſten Miſchungen der edelſten Früchte. 
Großes Gewicht legt man darauf, eine billige und 
dennoch wohlſchmeckende Marmelade herzuſtellen, die 
es auch dem weniger bemittelten Stande erlaubt, ſich 
täglich den Genuß der Marmelade zu ermöglichen. 
Häufig findet man nach die irrige Anſicht verbreitet, 
daß Marmelade als Leckerei zu betrachten ſei: der 
ungemeine Wert für die Ernährung wird vielfach 
unterſchätzt. 

Stehen nun die fertigen Konſerven in dem Keller, 
jo iſt damit die Arbeit der Verſuchsſtation feines- 
wegs erſchöpft. Vielmehr finden auch jetzt noch 
Unterſuchungen auf die Haltbarkeit, Veränderungen 
im Geſchmack, Farbe und Ausſehen ſtatt. Zu dieſem 
Zwecke iſt ein mit den neueſten Erfindungen der 
Neuzeit ausgeſtattetes Laboratorium vorhanden. Die 
Chemikerin hat unter Anleitung des Leiters der 
Anſtalt, eines Doktors der Chemie, eifrig zu tun, um 
all den Anfragen und Aufgaben zu genügen. 

Auf der entgegengeſetzten Seite des Konſerven⸗ 
kellers befinden ſich die Weinkellereien. Der aus⸗ 
gedehnte Gär⸗ und Lagerkeller bieten jedem Wein⸗ 
liebhaber einen herzerfreuenden Anblick. — Im ge: 
heizten Gärkeller hört man in drei großen Fäſſern 
ein lebhaftes „Gluck⸗gluck“: der heuer gekelterte 
Apfelwein iſt in der ſtürmiſchen Gärung. In anderen 
Fäſſern lagert Rhabarberwein, defen Herſtellung 


„Danzig, 22. Oktober. (Die Stadtverordneten) ge⸗ 
nehmigten den Abſchluß eines Vertrages mit der 
Firma Ooedhard⸗Düſſeldorf zur Aufhöhung tief⸗ 
liegender Ländereien auf dem Troyl, wofür 250 000 
Mark bewilligt wurden. Zum weiteren Ausbau des 
Elektrizitätswerkes wurden 250 000 Mark in Ausſicht 
genommen, da ſich der Elektrizitätsbedarf ſtändig 
ſteigert und die Erfahrung lehrt, daß diejenigen 
Elektrizitätswerke am vorteilhafteſten arbeiten, die 
große EBEN verwenden und dauernd aus: 
reichend be aften können. Eine Eingabe des Ber- 
bandes der Gaſtwirtsgehilfen um Errichtung eines 
paritätiſchen Fach⸗Arbeitsnachweiſes für das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe in Danzig wurde dem Magiſtrat zur 
Erwägung überwieſen. In geheimer Sitzung wurden 
die 250 000 Mark für die Beſchaffung eines neuen 
1 unE für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk 

willigt. 

Neuſtadt, 22. Oktober. Gë e Eine 
beſondere Auszeichnung wurde heute, am Geburts⸗ 
tage der Kaiſerin, der langjährigen Schulvorſteherin 
und Leiterin des höheren Mädchenſchule Frl. Klara 
Quandt zuteil, indem ihr von dem Präſidenten des 
königlichen Konſiſtoriums, Peter⸗Danzig, das Frauen⸗ 
verdienſtkreuz in Silber überreicht wurde. Fräulein 
Quandt, die auch als Schriftſtellerin in weiten 
Kreiſen bekannt iſt — ihre hiſtoriſchen Romane „Jo⸗ 
hannes Knades Selbſterkenntnis“ und „Die Polen in 
Danzig“ haben De Auflagen erlebt —, hat ſich 
in 58jähriger Schultätigkeit nicht nur um die Er⸗ 
ziehung der weiblichen Jugend, ſondern auch um die 
Pflege und Förderun edangeliſch⸗kirchlicher eſinnung 
und evangeliſch⸗kirchlichen Lebens große Veidienſte 
erworben. Die 71jährige entſtammt einem pommer⸗ 
ſchen Pfarrhauſe. 

Goldap, 22. Oktober. Eed Ritt⸗ 
meiſter von Röder, Chef der 1. Eskadron des Jäger⸗ 
regiments zu Pferde Nr. 10 in Goldap, hat als beſter 
Schütze der Kavallerieoffiziere der Armee vom Kaiſer 
einen Ehrenpallaſch erhalten. 

Pillau, 22. Oktober. (Eine neue Art Signal⸗ 
bomben) hat die Nettungsſtation für den Rettungs- 
dienſt erhalten. Es handelt ſich um ein raketen⸗ 
artiges Geſchoß, das ſich nach ſeiner Entzündung zuerſt 
durch eine kleine Verpuffung bemerkbar macht, dann 
aber mit einem Feuerſtrahl etwa 150 E und höher 
in die Luft zum Exploſionspunkt aufiteigt und mit 
einem E lauten Bombenſchlag endet. Bei 
dem Fall eines Schiffsbruches künden der Feuerſtrahl 
und der Bombenſchlag an, daß vonſeiten der Rettungs⸗ 
ſtation die Seenot des Schiffes bemerkt, die Rettungs⸗ 
mannſchaft im Auslaufen begriffen und Hilfe zu er⸗ 
warten ſei. Am Montag fand die erſte Probe mit 
dieſer Bombenart ſtatt. Das eigenartige Schauspiel 


ſchlag und dann der in der Luft zu einer ſonderbaren 
Ringform ſich verdichtende Dampf lockten hunderte 
. herbei. 

önigsberg, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
an Bord des Dampfers „Königsberg“ durch Chlor⸗ 
gaje in SS e geratenen Perſonen haben 
Dë während der Nacht erholt und heute das Kranten- 
haus verlaſſen. — Zwei Löwenbabys haben vor 
14 Tagen im Königsberger Tiergarten das Licht der 
Welt erblickt. Die drolligen Kleinen, die noch ſehr 
wacklig auf den 9 — — ſind, wurden in einem 


Abteil des Elefantenhauſes untergebracht. Als Amme p 


fungiert bei ihnen eine gutmütige Hundemama. Die 
kleinen Wüſtenkönige finden bei den Beſuchern die 
gebührende Würdigung. — Die Königsberger Jahr⸗ 
hundertausſtellung im Februar dieſes Ze bot mit 
einem Fehlbetrage von 10975 Mark abgeſchloſſen. 
Die EE ann aber aus vorhandenen Mitteln 
gedeckt werden. 

r Argenau, 22. Oktober. (Verurteilung. Jagd.) 
Zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurde der Arbeiter 
SE RL hier, weil er dem Arbeiter Schulz, 
als er im Walde ſchlief, Uhr, Tabaksdoſe und 1 Mank 
bares Geld geſtohlen 1 — Auf der erſten Treib⸗ 
jagd im Schutzbezirk Unterwalde, Oberförſterei Arge⸗ 
nau, wurden von 13 Schützen 42 Hafen, 2 Sak und 
3 Schnepfen geſchoſſen. Jagdkönig wu Forſt⸗ 
ſekretär Becker von hier. 

Bromberg, 22. Oktober. (Ein Hallenſchwimmbad) 
ſoll auf dem Gelände des ehemaligen Hempelſchen 
Gutshofes errichtet werden. Man beſchränkt ſich zu⸗ 
nächſt auf die Errichtung eines Männerbades das für 
. EE ben Gen überwieſen wird. 
ie Koſten für die Anlage belaufen auf zirka 
Lang hen, 22. Oftob Dee 

E Fordon, 22. tober. ſitzwechſel. Schul: 
perjonalie.) In der Zwangsverſteigerung e 
im benachbarten Palſch gelegene Hartwichſche Haus⸗ 
pnma mit etwas Ackerland zum Preiſe von 1500 

ark von der Witwe Dilge erſtanden. Dieſe ver⸗ 
kaufte das Grundstück zum Preiſe von 1600 Mark 
an die Gemeinde Palſch. Dieſe beabsichtigt, in dem 
—— ͤ—— . — . — E EES 


viel Mühe verlangt, die man aber reichlich gelohnt 
ſieht, wenn nach vier Jahren der köſtlich duftende 
und ſchwerfließende Wein auf Flaſchen gezogen wer- 
den kann. Im Lagerkeller liegt eine Reihe von 
Fäſſern, aus deren Aufſchrift man erkennt, daß hier 
Erdbeer⸗, Stachelbeer⸗ und Johannisbeerweine lagern, 
um den letzten Schliff, die herrliche Blume und die 
blanke Klarheit, zu erlangen. Auch hier ſieht man 
verſchiedene Apparate, die zur Weinkelterei von Wich⸗ 
tigkeit ſind: Gärſpunde, Faßhähne, Faßlumpen, auch 
hier wieder eine ansehnliche Auswahl der verſchieden⸗ 
ſten Syſteme. 

An den Wänden reihen ſich diverſe Flaſchen⸗ 
ſchränke, durch deren Gitterwerk man ſauber etiket⸗ 
tierte und gelackte Flaſchen ſieht. 

Das Beſtreben des Inſtitutes beſteht darin, ſeine 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
verwertung zu verbreiten, und gern iſt man bereit, 
jedem mit Rat und Tat zu Dienſten zu ſtehen. Für 
die Anſtalt wäre es ein Leichtes, die Fabrikation im 
großen Maßſtab durchzuführen, allein dieſes geſchieht 
keineswegs. Im Gegenteil, ſie will der Konſerven⸗ 
induſtrie keine Konkurrenz ſein, ſondern ſie nach jeder 
Richtung unterſtützen. Die Konſervenvorräte werden 
unter der Hand zu Tagespreiſen verkauft. 

Die Obſt⸗ und Gemüſeverwertungsſtation iſt die 
natürliche Folge der eigentlichen Gärtnerlehranſtalt. 
Sie ſoll die jungen Fachleute über die beſte und 
rationellſte Ausnutzung von Obſt und Gemüſe unter⸗ 
richten und ſie darüber belehren, wie die Früchte uſw. 
gezüchtet werden müſſen, um als Konſervenmaterial 
inbetracht gezogen werden zu können. 

Bei der Gründung der Gärtnerlehranſtalt im 
Jahre 1824 zu Wildpark bei Potsdam war die Obſt⸗ 
und Gemüſeverwertungsſtation ein kleines Inſtitut; 
leit die Anſtalt 1903 nach Dahlem verlegt worden ift, 
nimmt die Station einen nicht geringen Platz ein. 


Gebäude eine Freibank ſowie das Spritzenhaus ein⸗ iſt der Gemeinde Sugainko im Krei 
Auch ſoll ein Einwohner in dem Gebäude 
ohnung erhalten. — An der 
Fordon iſt als 10. Lehrkraft der Schulamtsbewerber 
rnold Glander aus Bromberg angeſtellt worden. 
G. wurde geſtern durch Rektor ei 
t Gneſen, 22. Oktober. 
dem Vorſitz des Geheimrats Wa 
hieſtgen katholiſchen Volksſchulen die zweite Lehrer⸗ 
der neuen Prüfungsordnung ſtatt. Der⸗ 
en ſich an der katholiſchen Mädchen⸗ 
auer, an der katholiſchen Knabenſchule 
Letzterer beſtand die P 
egen 4 Uhr brannte die Wohnung 
rieſel vom Inf.⸗Regt. Nr. 49 in der 
it die geſamte 3 
uer zum Opfer gefallen. 
rande wären die Haushälterin und ihr Kind, 
Zimmer über der Wohnung des Leut⸗ 
nants ſchliefen, durch den aufſteigenden Qualm er⸗ 
t Leutnant G. die um Hilfe Rufenden 
aus ihrer bedrängten Lage befreit hätte. — Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht bei 
dem Kauſmann CTzyzewski in der Tremeſſenerſtraße 
je Diebe raubten etwa 14 Mark Bargeld, 
außerdem Waren im Werte von zirka 50 Mark. 
70. Geburtstag des Majors 
egründer des deutſchen Oſt⸗ 
hrenmitglied, Herr Major 
von Tiedemann auf Seeheim, feierte 
ſeinen 70. Geburtstag. 


Beſchaffung einer Feuerſpritze eine 
tart und der Gemeinde Linde, Kreis Flatow, zu den 
Anſchaffungskoſten einer Feuerſpritze eine Beihilfe 
tart gewährt worden. 

(Jagdſchonzeit.) Der Bezirksausſchuß in 
chloſſen, daß die Schonzeit für 
egierungsbezirke auch auf die 
Monate November und Dezember 1913 ausgedehnt 
wird, ſodaß ein Abſchuß überhaupt nicht ſtattfinden 
darf. Nur in Forſten, die über 1000 Hektar groß ſind, 
Huk im November und Dezember geſtattet. 
ebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moor⸗ 
hühner verbleibt es bei der geſetzlichen Beſtimmung, 
nach welcher die Schonzeit mit dem 1. Dezember 


— (Erſtes Winterkonzert der 
ten Muſikfreunde.) Den Hörern der 
rigen Künſtlerkonzerte wird es genehm ſein, 
er den äußeren Lebensga 
ſängerin Frau Boehm van í 
die am 3. November im Artushof vor den Muſik⸗ 
m erſten Male erſcheinen wird. 
einiſchen Patrizierfamilie in erſt⸗ 
klaſſiger geſellſchaftlicher Poſition vertauſchte die ge⸗ 
rau von Geiſt und Schönheit ihr ſorglos⸗ 
behagliches Leben mit den ernſten und To 
Aufgaben des Künſtlerberufes. Im Jahre 1906 trat 
fie als Sängerin zum erſten Male, und 
in Großſtädten, an die Öffentlichkeit, 
ragenden geſanglichen Leiſtungen erweckten ſofort das 
Intereſſe der Generalintendanten der Dresdener und 
ſpäter der Berliner Hofoper, und jo gewannen jie 
Graf Seebach von 1907 ab für die Dresdener und 
Graf Hülſen vom Auguſt 1910 ab für die Berliner 
Hofoper. An dieſen hohen Stellen wirkte Frau Elija- 
beth Boehm van Endert zur Freude einer ſtets wach⸗ 
ſenden Anhänger⸗ und Freundeſchar. Bei dem ſtarken 
dem die Künſtlerin allerorten begegnet 
wohin auch immer Gaſtſpiele und Konzertreisen fie 
führen, glaubte die Geſchäftsleitung der Thorner 
Muſikfreunde keine Koſten ſparen zu follen, dieje hom- 
begabte Sängerin für Thorn 
Partner iſt ihr beigegeben ein Mei e 
ipiels, Herr Paul Goldſchmidt aus Berlin, 
der unter den zeitgenöſſiſchen Pianiſten in die erſte 
Reihe zu ſtellen iſt. Dana ] 
abend, den die Vereinigung der Mujifjreunde veran- 
ſtaltet und bereits im geſtrigen Inſeratenteil anzeigte, 
ntereſſe zu erwecken. Den Ve 
karten beſorgt die Schwartzſche Buchhandlung. 

— (Tierſeuchen.) Die 
ſeuche hat in der erſten 
lichen Provinzen gänzli ó 
Schweinepeſt nach wie vor wütet. U 
bezirk Danzig waren 145 Gehöfte in 88 Gemeinden 
in 12 Kreiſen verſeucht, im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 222 Gehöfte in 148 Gemeinden in 15 Kreiſen. 
In der Provinz Oſtpreußen waren verſeucht 890 Ge⸗ 
öfte in 595 Gemeinden in 35 Kreijen, in der Pro- 
vinz Pommern 198 Gehöfte in 151 Gemeinden in 
24 Kreiſen und in der Provinz Poſen 162 Gehöfte in 
129 Gemeinden in 31 Kreiſen. I 
am 15. Oktober in 5 Gemeinden der Provinz O 
preußen, in 1 Gehöft der Provinz Weſtpreußen und 
in 2 Gehöften der Provinz Poj > 

— (Heizzeit der Eiſenbahnzüge.) Der 
eizzeit iſt um einen halben Monat 
Während die Züge bisher 
erſt immer vom 15. September ab geheizt wurden, 
hat man in dieſem Jahre mit der : 
am 1. September begonnen, und dieſes 
wird auch weiterhin 


chriſtlichen Schule in N 


iſcher eingeführt. 
ſchiedenes.) Unter 


Marienwerder hat be 
chow fand an den 


Rehkälber in dieſem 


Kronprinzenſtraße. 


ng der Kammer⸗ 
ndert zu hören, 


freunden Thorns 
Is Glied einer r 


Poſen, 22. Oktober. 
von Tiedemann.) Der 
markenvereins und deſſen 


— — — — 


heute, wie ſchon gemeldet, 
Aus dieſem Anlaß überreichte ihm der Vorſtand des 
Vereins 100 000 Mark als Ergebnis einer Sammlung 
in ganz Deutſchland. Von der Geſchäftsſtelle des 
Weſtpreußen und Hinter- 
pommern in Danzig ging Herrn von Tiedemann 
folgendes Glückwunſchtelegramm zu: 
von 13 000 treu zum 
liedern des weſtpreußiſchen und hint 
rovinzialverbandes wünſchen wir dem 
des Vereins, ihrem allzeit bewährten, kraftvollen 
Bannerträger, Major Heinrich von Tiedemann, zum 
utigen 70. Geburtstage no 
iher und geiſtiger Friſche, 


Oſtmarkenvereins 


ſtmarkenverein ſtehenden Mit⸗ 


lange Jahre körper⸗ 
nten ihm für feine 
Hingebung im Dienſte des gefährdeten 
eutſchtums und geloben, in unverbrüchlichem Ver⸗ 
trauen zu ihm „feit und beſtändig“ weiter zu arbeiten 
ohle unſerer deutſchen Oſtmark. 
Oberſt Schreiber.“ 

Poſen, 22. Oktober. 


eiſter des Klavier- 
verſpricht der erſte Muſik⸗ 


(Der neue Anſiedelun 
präſtdent,) der Vortragende Rat im Landwirtſcha 
Geheimer Oberregierungsrat Ganſe, 
iſt geboren am 13. 11 1862 in i Kreis 
der emporſteigenden Feuergarbe, der harte Bomben- SE SE 
ſtudierte dann an der Uniderjität Breslau R 
wiſſenſchaft, beſtand 1885 das 
war bis 1896 in Landeck und Breslau als 
Vom 1. Oktober 1886 bis dahin 1887 
t beim 2. ſchleſiſchen 
r wurde am 21. Sep- 


Maul⸗ und Klauen⸗ 
älfte des Oktober die öſt⸗ 


Im Regierungs⸗ 


eferendarexamen und 


enügte er ſeiner Militärpfli 
ägerbataillon Nr. 6 in Oels. 
tember zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und war vom 
1. Januar 1892 bis 1. November 1898 als Spezial⸗ 
kommiſſar bei der Generalkommiſſion in Breslau be 
um Regierungsaſſeſſor 
eit 1. November 1898 
alſo neun Jahre lan 
ommiſſion beſchäftigt. 

am 6. Juli 1901 zum Regierungsrat und am 27. April 
1903 zum Oberregierungsrat ernannt. 
nuar 1904 war er Stellvertreter des Präſidenten der 
Im Auguſt 1907 erfolgte 
ine Einberufung als Hilfsarbeiter ins Miniſterium 
Ur Landwirtſchaft, Domänen und 
Dezember 1907 zum Geheimen 

Vortragenden Rat und 1912 zum Geheimen Ober⸗ 
regierungsrat ernannt wurde. 


Ruß, 22. Oktober. 


Pferderotz herrſchte 


Seine Ernennung 
erfolgte im November 1892. 
ai rr 190 
aller Ting, früher gelegt als bisher. 


— ͤ ᷓ —rü— —— —— — — 


Anſiedelungskommiſſion. ſbehalten werden. Die d 


rung erfolgte aufgrund von Erhebungen, die das 
Eiſenbahnminiſterium bei den 
veranſtaltet hat. Dieſe erklärten, daß gegen die Ver⸗ 
ermins keine Bedenken beſtänden. 

— (Beamtengehälter 
gepfändet werden.) 
tenkreiſen hatte eine 
Reichsgerichtsentſcheidung 
gerufen, weil darin feſtgeſtellt war, 
fändung von Beamtengehältern unſtatthaft iſt. 
andelt ſich in der Reichsgerichtsentſcheidung um 
rage, ob § 163 des Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichtsordnung noch giltig iſt. Das Reichsgericht 
t dieſe Giltigkeit anerkannt. 
at nun aber, wie kürzlich Oberlandesgerichtsrat 
r. Drabert im „Recht“ ausführte, Folgen, an die 
bisher niemand gedacht 

erlichen Geſetzbu 
orderung nicht a 


orſten, wo er im 


egierungsrat und iſenbahndirektionen 


(Ein Baum, der auf einem 
Baum wächſt,) iſt in Atmath zu ſehen. Auf der Wieſe 
rs ſteht einſam eine alte, recht ſtarke 
Stamm in an mehreren Teilen durch⸗ 
ſpalten, ſodaß man hindurchſehen kann. 
näher und unterſucht das 0 
ſo erblickt man armdicke Wurzeln, die von einem 
anderen Baum herzurühren ſcheinen und von oben 
erab durch den morſchen Stamm in die Erde führen. 
chon ſo oft „geköpften“ Krone ſteht 
entimeter im Durch⸗ 
meſſer ſtarke, von Zweigen reichumſtellte Weißbirke 
in einer ſtattlichen Höhe von etwa 10 Meter. 
lange die Weide dem Wetter trotzen kann, wird ſich 
auch die Birke ihres Wachstums erfreuen. 

Zerkow i. Poj, 21. Oktober. 
ern Abend geriet der Knecht 1 
rbiergehilfen Dudziak auf dem Marktplatze in 
Streit, wobei letzterer dem erſteren mit einem Taſchen⸗ 
meſſer einen Stich in die Herzgegend verſetzte, der 


of, 21. Oktober. 
r jeit zirka 6 Jahren ſchwebende 
en dem Grafen Max Herberſtein und B 
etter Grafen Heinrich Herberſtein⸗Opatowitz 
um den Beſitz der hieſigen Fideikommißherr 
eichsgericht zugunſten des 
erſteren endgiltig entſchieden worden. 


im Jahre 1911 ergangene 
eunruhigung hervor⸗ 


nnere dieſer „Matrone“, 10 


Dieſe Entſcheidung 
rank und ſchſon 


es beſtimmt nämlich, daß eine 
getreten werden kann, ſoweit ſie 
nicht unterworfen iſt. 
iſt beſtimmt, daß eine Forde⸗ 
rmangelung beſonderer Vorſchriften der 
inſoweit unterworfen iſt, als ſi 
t, daraus folgt: Nichtpfändbarkeit bewirkt 
Nichtübertragbarkeit und Nichtübertragbarkeit be⸗ 
wirkt Nichtpfändbarkeit. Dies führt zu dem Er⸗ 
preußiſcher Beamten 


Erſtochen.) Vor⸗ 


ivilprozeßordnun 
azurek mit dem Fun 


(Streit um ein daß Gehaltsbezüge 
nicht gepfändet werden können. 
eamter wird alſo in Zukunft auch bei vollſtändi⸗ 
er Verſchuldung im Vollgenuß ſeines 
altes bleiben können. 
ellung läge, ſo ſchreibt eine of 
denz, allerdings wohl ſehr weni 
Beamten ſelbſt, „denn ihre Kreditfähigkeit würde 
damit erheblich vermindert werden. 
erwünſcht iſt es auch, daß auf dieſe Weiſe ver 
denes Recht für Reichsbeamte und 


geſtattet ausdrücklich, daß Reichsbeamte den 
e Zahlung von Gehalt, Wartegeld oder Pen⸗ 
fion ihnen zustehenden 
Wirkung ſoweit zedieren, 
übertragen können, als ſie der Beſchlagnahme un⸗ 
Reichsgerichtsentſcheidung 
vom Jahre 1911 über die Giltigkeit des § 163 des 
Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung iſt alſo 
Rechtsunſicherheit entſt 
gung dringend erwünſcht iſt. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Dienstagſitzung, in der Amtsrichter 
ührte, hatte ſich der hieſige Kaufmann Sieg⸗ ——— 
wegen Beamtenbeleidigung zu ver⸗ 


nach 8 Uhr abends fein Gef } 
jen und wurde von dem Polizeiſergeanten K. hier⸗ 
auf aufmerkſam gemacht. Der Angeklagte war dar⸗ 
über äußerſt aufgebracht, forderte den Beamten auf 
fortzugehen und machte eine abfällige Bemerkung. 
Als der Beamte ſich vor dem Schaufenſter einen 
riet der Angeklagte erſt recht in 
te einen ſtark belsidigenden Aus⸗ 
druck. Am darauffolgenden Tage wurde der Be 
amte von A. nochmals beleidigt. 
war zu, daß er infolge feiner Nervoſttät wohl 
tig geweſen fei, beftreitet aber jede Abſicht der 
Beleidigung. Die zweite Beleidigung beſtreitet er 
- ganz, die letzte ſucht er harmlos zu erklären. 
Beweisaufnahme fiel völl 


iztöſe Korreſpon⸗ 
im Intereſſe der 


Lokalnachrichten. 


. 24. Oktober. 1912 + Prinzeſſin 
i in des bayeriſchen Thronfolgers. 
1907 Erdbeben in Kalabrien. 1904 Beſchießun 
cher Fiſcher SA ruſſiſche Flotte unter Roſch⸗ 


maliger Direktor der Deutſchen 
tanz, bekannter Liederkomponiſt. 
önigin von Spanien. 

Beuſt, bekannter Staatsmann. 

von Schlettſtadt. 


Rupprecht, Gema 


1887 * Viktoria, 
1886 7 Friedrich Gr 
1870 Kapitulation 
Sch 1813 Erſcheinen der 
öſterreichiſchen Streitkräfte unter Wrede vor Würz⸗ 
burg. 1811 * Ferdinand Hiller, bekannter Komponiſt. 
1796 * Auguft Graf von Platen, deutſcher Dichter. 
1795 Dritte Teilung Polens unter Sſterreich, Pre 
und Rußland. 1648 Unterzeichnung des weſtfäli 
Friedens zu Münſter. 1273 Kaiſerkrönung 
von Habsburg zu Aachen. 


anden, deren Beſeiti⸗ 


tte der Angeklagte 
— —e— noch nicht geſchloſ⸗ 
Thorn, 23. Oktober 1913. 

Auszeichnung.) Dem Lehrer Joſef Glock 
zu Neuſtadt ijt der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Aktuar Schötzau aus Graudenz, zurzeit Marienwerder 
s. ab zum diätariſchen Amis- 
e bei dem Amtsgericht in Thorn 


Zeugen notierte, 
2 Zorn und gebrau 
ijt vom 1. November d. J 


* 


Der Angeklagte 
H Lorbeerkranz des Kailers 1 zeſſin, vo 
— (Vierprozentige Anleihe des Pro⸗ n 
vinzialverbandes von Weſtpreußen.) 
5 000 000 Mark Aprozentige reichsmündelſi 
Provinzialverbandes von 
werden gegenwärtig zur Zeichnung aufgelegt. 
Zeichnungspreis beträgt 93,25 Prozent. 

euerſozietät.) Aus 
Provinzial⸗Feuerſozietät 


zu Ungunſten des An⸗ 
ckſicht auf feine Norvo⸗ 
tät wird von einer Freiheitsſtrafe aabgeſehen und 
auf eine Geldſtrafe von 50 Mark er 10 T ( 
fängnis erkannt. Dem Beamten wird die Püblika⸗ 


— 3 
1. — 
tionsbefugmis für „Die Zeckt zugeſpeahubes 
Wegen Ae relung $h Ciente is M. 
EE A war der hieſige Profe genen 
in eine bahnpolizeiliche Strafe von 3 Mark "eeh 
men, wogegen er gerichtliche Entſcheidung edel 
tragte. Am 31. Auguft war eine Thorens zus 
ſchaft nach Ottlotſchin gefahren und DZ ter 
Rückkehr den D-Zug, der der Paßreviſtor mith 
worfen iſt. Da es den Ausflüglern Do ten fe 
noch den Fährdampfer zu erreichen, ÍO m eilen 
bereits in Ottlotſchin das Fahrperſonal Sitz der 
beſonderen Wagen gebeten, um in Thorn 
Paßreviſton verſchont zu bleiben. Als fie 10 dem 
dem Zuge entſtiegen, wurden ſie aber Kë ge⸗ 
Fahrdienſtleiter am Verlaſſen des Bahn 
hindert. Es kam zu einem Wortwechſel. durch 
amte erklärte, die Reiſenden könnten 
den Gendarmen von der Reviſion befre 
Als letzterer gefunden wurde, meinte er, ife SCH 
de SE 5 fate nn Als SC - E 
haft endlich entlaſſen wurde, war Der i 
dampfer längſt abgefahren. Der Serie yng 
ftritt die Berechtigung der Eiſenbahnver che 1w 
Beſtimmungen zu erlaſſen, durch die pren 15 
tertanen gezwungen werden, ſich der 30 
zu unterziehen, wenn ſie gar nicht die La An⸗ 
paſſiert es) Der Gerichtshof war DE emt 
ſicht, daß die Eiſenbahnbehörde ſolche SC 
gen im Intereſſe der Ordnung und Sicher vue DÉI 
erlaſſen dürfe, pra aber den Angeklagten 110 del 
jektiven Gründen frei. — Übertret 5 ꝛgehilfen 
Straßen ordnung war dem Uhrmachet“ eite 
G. aus Thorn zur Zi gelegt. Er D Streit, pet 
abends mit einem Polizeiſergeanten in fragte 
ihm ein Strafmandat eintrug. Er zeg, ie 
richliche Enſcheidung, hatte aber keinen H ſeſtge⸗ 
Strafe wurde auf 5 Mark ev. 1 Tag Ha 


KN 


t. 5 rí 
ti Auf dem heutigen B i e b he 
waren 50 Schlachtſchweine und 98 Ferkel au H Wart 
Gezahlt wurden für Schweine, mage ſawene 
46—48 Mk., felte Ware 48—51 Mk., Stecherſch aufer 
—48 Mk., pro 50 Kilogramm Lebendgewich ap Ml. 
koſteten das Paar 40—80 Mk., Ferkel 2 

das Paar. 


Haſel⸗ und Walnuß. 
Anter den Früchten, die uns de ( 
ſchert, [pielen die Haſel⸗ und die Walnu Cas D 
vorragend Rolle. Dürſen fie doch neben ht räich 
auf einem richtigen Weihnachtstiſch ech 
nachdem fie ſchon vorher der Knecht Nuß ſuche 
Weinachtsmann bei einem gelengtlichen det Mi 
den artigen Kindern aus ſeinem Sack geſp Co 
Die bei uns heimiſche Art gajenih wohne 
avellana) ift ein alter deutſcher BEN un 
und kommt noch heute in vielen Gegenden per MY 
Vaterlandes wildwachſend vor; daneben egen pit. 
det fie ſich ihres mannigfachen Nutzens n SE 
D angebaut, wogegen die Walnuß, ei in 
ittelaſten (Perſien) zur Heimat hatte en P, 
1155 Gebiete erſt er wurde, waa eigen. 
me anzeigt, denn Walnuß bedeute 18 kr 
SC oder wälſche, d. h. fremde oder pater au e? 
Nuß (vergl. Welſchland = Italien, We 
Cl und Welſchkorn = Mats deutschen, 
ſelnuß kommt her von dem 10 5 
fan = glatt, niedlich und bezieht Pé auf 


gefälligen Früchte. \ milie 
Der KEE Niere zu der BE ein 
Becherfrüchtler oder Cupi iſeren, wie d cher der a wä 
und die Eiche; indeſſen ift fein Fruchtbecher, 1902 
ringsum E er 

Sei der Eichel jondern gerjchligt, einer darauf E 


on 
tet der botaniſche Name „Corylus“ D'Zong ; 


in der Korbmacherei benutzt, die dickere die a 
lle 


ſelnußrute auch in der Pädagogik eine oa e? 
Le? 


e 
ein Kätzchenträger ift, indem die ee 
männlichen Gute 7 ZE mit 
eine einſami beinfru ol, 
SC aber ohne Fruchtbecher (oder Capula): gei 
wir eſſen, jind die beiden rungtigen, im, ſchol en 
blätter, die wie bei der Erbie, Bohne ar im w 
Samen angelegt find, Die Frucht 115 heute t 
Rom dem Jupfter geweiht, daher DE (glanz Kei 
der Botanfk geführte Name Juglans. vg 
Eichel); der Beiname regit peden: lſach Ver 
Daß das Holz zu Tijýlerarbeiter vie und WK 


us den ge 


` in, 
dung findet, dürfte allgemein bekannt lünen Re 


die Herſtellung einer Beize a Si 
ſchalen iſt kein Geheimnis. . 
r ˙ — 


Gejundheitspflege: zu 
Gegen Blutandrang nach dem goe fund 3 SC 
ulver oder Eremor Tartari mit oli Bei W. 
ür den Augenblick ein einfaches Mit 5 170 lr 
holungen verſäume man nicht, einen Beim ne 
Behandlung von Kopſſchmerzen. 555 
Kopfſchmerz it Ruhe und Schonung übel. 
en notwendig: grelles Licht ift niche und H 110 
oll eine kräftige, leicht en fi Ge 
knappe fein, was ins eſondere S Gab 
der auf Verdauungsſtörungen beru de zi ſtiere 
iſt; außerdem find au ee h v 
latze. Beim rheumatiſchen Kopiar elt und die 
Umſchläge, Denn, tiger A am Ze 
Ee, KT Bermeidung aler Pn en 
Ruhe ano LE GE eg P 
immer bekämpft. i K 
SE 15 kalte Umſchläge von große 


g * des 

iſetzung von zwei weiteren Opfern darin 

Die BN Gë beim Abſturz ee Glund WI 

ſchiffes „L. 2° weem, unter ausge e 
; 115 5 

beser Teilnahme "alter Schichten der Za 6 

205 fin a ders tor des 
d er E 

95 weten Mitglieder des Sat WA AA 

(Haft u. a. erihienen. Der Garg 1° Gin Po 

ber Kapelle unter herrlichen 1 Kbanzſpendetgen 


Kronprinzen und der Kro 
und vom Grafen Zeppelin i Paſtor D 
In feiner Trauerrede gedachte Ze Wi 
roßen Werkes des Grafen Zepf ud schloß me 
ebensgang des Verunglückten u glück und d 
Mahnung, Nau gelben geit m SE uptet 15 

rner fand zur je > ; 
Zoe, Ehren und zahlreicher Te 

$ 
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Bean 
Ba, ung die feierliche Beiſetzung des verun⸗ Nein, es ift nicht möglich. Auf ihrem Heft, 
I neee dende Sem a Kaiser in dem fie 2 die „Subſttulionsnethobe 
rn Der kaiſerin, dem Kronprinzen und der Kron- bei den Gleichungen erſten Grades mit mehre- 
glin, dem König von Württemberg u. a. ren Unbekannten“ von der Tafel nachgeſchrie⸗ 
ken Flu por Ae als Kartell der rein ben hatte, erwartet fie ein roſarotes zierliches 
Y lfahrerverbanbes. 110 er beschloß Briefpapier, das erſte verſchämte Verſtändnis 
I ag in feiner vierten ordentlichen in Frani eines in Liebe ſchmachtenden Mädchenherzens. 
Oe abgehaltenen Band ama die Doch jetzt huſcht ein Schatten über Fräulein 
SN Ge Bundes, da das Bundesziel, Er⸗ Margaretes Geſicht. Ganz leife murmelt fie: 
Alu Dejen. SE Intereſſes für das deutſche „Wie anfangen? Der Anfang ift jo wichtig!“ 
wirp M waghalſig. Wie aus Chaumont gemeldet Zorn erfaßt ſie. Sie iſt böſe auf den alten 
tal de S der verunglückte Militärflieger, Korpo⸗ Pedanten an der Tafel. Sie kann wegen des 
Jweidecker dige den Verſuch gemacht, mit einem unſinnigen Vortrages keinen zuſammenhängen⸗ 
nahmen Sg dSaltomortale Flüge Piu de u den Gedanken fallen. Sie blickt geradeaus. 
5 Moiel ee Ihre ſchönen Augen find immer noch auf 
tage t Aviatiker Pegoud wird in den nächſten dieſelbe Stelle gerichtet. Auch dann noch, als 


Er fti wertvolle Dienſte geleiſtet hat, geglückt. di Fräulei i 

am! 100 dee ber Nachmittag 4 Uhr in Turin auf e e en ee eg 

des Mo k ereits um 5,20 Uhr auf dem Gipfel > 8. em wechſeln die ans 
tech enis in 2300 Meter Höhe über dem ken. 

dem eine gel. Major Piazza ift der erſte Flieger, Dann beugt ſie das hübſche Köpfchen mit der 


eine L $ 7 x 
K ie Landung in einer ſolchen Höhe gelungen Überfülle goldblonder Locken über das kleine 


Ein D ps 2 D 2 3 

vore Denkmal für Santos⸗Dumont. Ei t- roſarote Papier und mit reſoluter Miene be- 

\ ion. dun ment das die Eric ne an ben ginnt fie: „Lieber Heinzl ...“ 

A erhalt er Luftſchiffahrt“ Santos⸗Dumont leben⸗ Ee 
i Der Hi mer Ritualmordprozeß. 


en ſoll, wurde in dieſen Tage d 
e gen von dem 
Serge g Wertes, dem East chen Aeroklub, in 
t Se eremonte enthüllt. Das Denkmal be- Am Montag hat ein längeres Verhör des jüdi⸗ 
ie Bronzefigur mächtigen Granitblock, auf dem Dé | [hen Journaliſten Bruſchkowsky stattgefunden, 
Ko un rie eines Mannes erhebt, der Flügel der aus eigener Initiative Ermittlungen über die 
anzuf ai A ihnen fih eben zum Aufftieg in die Ermordung Juſtſchinskis angeſtellt hat und zu be: 
s fu ducen ſcheint. Auf der Borberleite des | weijen jutt, daß dieſer Mord von gewöhnlichen 
geitat ae Porträtmedaillon Santon-Dumonts Verbrechern verübt worden iſt. Der Zeuge gibt 
Namen 85 Vent eine kurze N nennt den ſeine Geſpräche mit Vera Tſcheberſar wieder, die, 


herrlichten und feine Verdienſte. wie er zugibt, erfolglos geblieben ſeien. Vera habe 
Á lachend von einem Ritualmord geſprochen. Die 


— 


Frage des Alteſten der Geſchworenen, ob Margolin 

Kopfzerbrechen. und der Zeuge der Vera große Geldſummen oe 

Skizze von Paul Zech chen hätten für den Fall, daß ſie die Schuld auf ſich 

x nähme, verneint der Zeuge. — Gelegentlich des 

Pro SE Macbrud verboten) Verhörs des Bruſchkowsky wurde Vera Tſcheberjat 


Juho feſſor Lohmann erſucht ſeine anmutige abermals vorgeladen. Sie wiederholte dabei, lie 
den terichaft, ihm mit Aufmerkſamkeit zu fol- habe im sl mit Bruſchkowsky und wen 
die Alle Köpfe erheben ſich. Die Hände laſſen abgelehnt, die Schuld auf ſich zu nehmen. Zeuge 
te Federhalt b Rechtsanwalt Margolin erklärte, Vera Dee ber 
die ſchw er fallen. Die Augen ſind auf ihrer gelea im Hotelzimmer in Charkow 
varze Tafel gerichtet. gejagt, der Mord jet von Prichodjto, Niejinski, 
gas feſſor Loh manns Herz bleibt trotz der Sech und Nazarenko verübt worden, weil dem 
ú en weiblichen Blicke kühl und ruhig, denn Juſtſchinsti zu vieles bekannt geweſen fei. Von 
IR alt und > Dach Geldſummen fei, jo jagte Margolin aus, während 
en für ; grau. Die Geſichter vor ihm des Gejprähes mit Vera durchaus nicht die Rede 
lten ar ihn den perſönlichen Eindruck ver- BEE In der Verhandlung am Mittwoch ſagte 
e es ſind nur noch Köpfe, die mit allerhand der frühere Chef der Sicherheitspolizei Kraj- 
len na dischen Regeln und Grundſätzen anzu⸗ oe der m ed ee 
er 8 b e 3 
zer die Pflicht hat. ž Diebesbande vo Zei worden fei. ele er, 
eine mehr unter feinen ſchwarzen, Kraſſowsky, zu gleicher Zeit auch die Unterſuchung 


N unen und blonden Schülerinnen beſitzt die nach der Richtung eines eventuellen Ritualmordes G 


acht x S Sex 
len, ein Herz fiebern und feine Hand zit lag abe und, bie eh al onen E. 
a N. Vorbei. Weiſe nach der Wohnung der Tſcheberjak geführt. 
GK & rüher! Da verſtand er es noch, in die⸗ Am Dienstag wurden die Ausſagen, die Kraſſowsky 
de di Gd Bear Augen qu efon, Dee | pot bem, da Feng, eee, ahbe 
dee eg ta mit joviel Zürtlicteit und | ifer viele Lingefgelten, darunter. über Ster 
e Kreid ha en, wenn er, wie heute, öftere Beſuche bei Tſcheberjaks, dem Ankerſuchungs⸗ 
Sti e ergriffen und mit ehrerbietiger richter nichts mitgeteilt hatte. Auf Befragen er⸗ 


lein ne gebeten hatte, ihm, wenn möglich, ein klärte Rrafjowsty, er könne fiğ nicht erinnern, dem 


Unterſuchungsrichter geſagt zu haben, daß Margo⸗ 
ft h Ee lin geäußert habe, Vera Ticheberjat könnte von dem 

worfen di hatte da fein Herz eine Idylle ent- fortſchrittlichen Teile der Geſellſchaft, welcher an der 
grauſan ie das neue Schuljahr immer wieder FM des Ritualmordgerüchts intereſſiert fer, 
m vernichtete. as Belo Bang E Got Se eean 

u ung wur s Verhör Kraſſowskys fortgeſetzt. Der 

neuem au . baute er dieſe Idylle von Gre: ſagte aus, er babe bei der GEO bet 
eine pen et die Heldin wechſelte: bald war | geili auch das Zimmer des bei Veiliß wohnenden 
endlich taune, bald eine blonde, bis fein Herz | Schneerſon alias Tſchernobylski durchſucht, erinnere 
u feine Wahl getroffen hatte ſich abet nicht, ob das ins Protokoll eingetragen 
Und das w : worden ſei. Außer dem erwähnten Zimmer habe 
tupi ar nun alles zu Ende. Er konnte ; Wel iip i 
zu g ſchlafen fi F £ er die Sattlerei, die Wohnung Beiliß' und die 
träumen ſicher, von dergleichen nicht mehr Wachtſtube durchſucht. In dieſer habe er ein blu- 
Gebli Be tiges Meſſer und einen Sack gefunden. Auch den 
keines Ge en war nichts als die Anſtrengung Brunnen habe er unterſucht, aber nichts gefunden, 


Weni 
Ko 8 zu folgen. 


ur Bedächtni A was auf den Mord Bezu n könnte. Karabt⸗ 
ec, SE ee a, ſchewski fragte, ob dis e der Saizewſchen 
zu] Fabrik nicht auf die Möglichkeit eines Ritualmor⸗ 


D 3 
Biltigen LS als die ermüdende Pflicht, gleich des hin 
Jet dchentöpfen die Geheimniſſe der 

‚Die $i larzulegen. 


ieſen hätten. Der Zeuge antwortete, er 
be, ſelbſt als Arbeiter verkleidet, ein Geſpräch der 
theiter angehört, wobei allgemein die Meinung 
ausgeſprochen worden fei, daß Diebe die Mörder 


Nädche ide im Schulzimmer ift drückend Die 
* D an d i 
Ee die Köpfe ermüdend in die E 


ort en. Apathiſch hören ſie auf die ; 
davon E Lehrers Ge E Ge Man ninfaltiges. 
fe die ger Ben, Mit Eifer aber ergreifen (Vom Prinzen Eitel Friedrich 
Hagen pen Ablenkung, die die Zeit tot⸗ überfahren.) Der Dienstag Nachmittag 
` Der ie ` vom Prinzen Eitel Friedrich überfahrene 
nüfmerkſamt Profeſſor erſucht von neuem um fünfjährige Knabe ift bald nach feiner Auf⸗ 
dict mehr eit. Vergeblich. Man hört ihm nahme im Krankenhans geſtorben. 

le Bän zr zu. Sein ſtrenger Blick durchforſcht 


far Bänke l (Ein Liebesverhältnis zwiſchen 
amen Blit um vielleicht noch einem aufmerk⸗ einer Ruffin und einem Fran⸗ 
und es e zu begegnen. Aber alles ſitzt Pi 13 o len A die beide in Berlin lebten, endete 

Es ift S jetzt mit dem Selbſtmord des jungen Mäd⸗ 


Se 
Wa, SCH der Unterricht ift ermüdend. chens. Die 20 Jahre alte Friſeurin Klara 
` Dag N. Dazu noch für junge Mädchen. Haubner kam vor zwei Jahren nach Berlin 
hen, fein el ein Lächeln feine Züge. und wohnte hier ſeitdem mit einem beſſer⸗ 
d ſein. ortrag wird garnicht ganz vergeb⸗ geftellten Franzoſen zuſammen, mit dem fie 
N inten ein Liebesverhältnis unterhielt. Vor 14 Tagen 
Sa Sarete auf der letzten Bank ſitzt Fräulein erfuhr ihr Geliebter, daß fie hinter jeinem 
alt tinne Dollinck, die reizendſte ſeiner Rücken auch mit einem ſeiner Freunde Be⸗ 
auen e Ze Ihr Blick ift liebevoll auf ihren ziehungen angeknüpft hatte. Er war darüber 
wcheln ee = gerichtet. Ein gewinnendes ſo erbittert, daß er ihr gleich den Laufpaß 
t ; t um ihre vollen roten Lippen, gab. Die junge Ruſſin erklärte, daß ſie ohne 
t dtug pa ihren Augen ein nachdenklicher den Geliebten nicht weiter leben könne. Sie 
ai Geſichts zu ſpiegeln ſcheint. Ihre geſpann⸗ trank eine Flaſche Lyſol aus. Wiederbe⸗ 
"te, züge zeugen von der Arbeit ihres lebungsverſuche blieben ohne Erſolg. 
i ein, fe; (Eine Gasvergiftung) hat dem 
9 fein. n Vortrag wird nicht ganz vergeb⸗ Vizefeldwebel Reinicke, der im Feſtungs⸗ 
tbe g g gefängnis in Magdeburg Dienft tat, den Tod 
nen es nimmt Profeſſor Lohmann gebracht. Das Gas war einer ſchadhaften 
de t es mz rochenen Beweis wieder auf .... Stelle der Leitung entſtrömt. 
ke beren glich, daß ein Mädchenherz ſoviel (2000 Hochzeitsgäſte) waren kürzlich 
ah möglie für eine Algebraregel beſitzen bei einer Hochzeit des Fleiſchermeiſlers Has 
Uten in 5 mit dieſem leidenſchaftlichen mann, die im Dorfe Bützfleth bei Stade ges 
en goldgründigen blauen Augen? feiert wurde, zuſammengeſtrömt, nämlich die 


Bewohner ſämtlicher umliegenden Ortſchaften. 
Vier Ochſen, zahlreiche Schweine, Kälber und 
Hammel hatten ihr Leben laſſen müſſen. Der 
Tanz währte die ganze Nacht hindurch bis 
zum anderen Mittag. 

(Ein Auto fährt in einen 
Krieger verein!) In Herveſt⸗Dörſten 
(Weſtfalen) fuhr bei dem Feſtzuge zur Ein⸗ 
weihung des Bismarckturmes ein Privatauto 
in den Zug des Kriegervereins von Herveſt 
hinein. Im Nu wälzte ſich ein wüſtes 
Menſchenknäuel auf der Straße! Zwei Per⸗ 
ſonen wurden dabei lebensgefährlich, 20 leichter 
verwundet! 

(In der Notwehr getötet.) Bei 
einer Schlägerei unter Bahnarbeitern in Röſpe 
bei Eſſen wurde der Kantinenwirt ange⸗ 
griffen. In der Notwehr griff er zum Re⸗ 
volver und tötete einen feiner Angreifer und 
verletzte zwei ſchwer. 

(Einem noch nicht dageweſenen 
Diebſtahl) iſt man in Sellendorf bei 
Luckau auf die Spur gekommen. Auf dem 
vortigen Rittergut hat ein Spitzbube nachts 
die Kühe gemolken und iſt dann mit der 
Milch verſchwunden. An einzelnen Tagen 
gaben früh die Kühe 100 Liter Milch weniger 
als ſonſt. Man ſtand vor einem Rätſel. 
Schließlich wurde man aufmerkſam. Der In⸗ 
ſpektor und mehrere Leute legten ſich auf die 
Lauer. Die Spitzbuben wurden erſt bemerkt, 
als ſie die Milch wegſchaffen wollten. Sie 
entkamen in der Dunkelheit. Ein Gendarm 
mit einem Polizeihund aus Luckau hat dann 
die Spitzbuben ermittelt. 

(Wieder der Leiter eines Auswan⸗ 
derungsbureaus verhaftet.) Aus Wien 
wird gemeldet: Die Polizei ſchloß 
heute das Reiſebureau Univerſal und verhaftete 
deſſen Leiter. Das Bureau ſtand in Verbindung 
mit Auswanderungsagenten des In⸗ und Aus⸗ 


landes; es hatte auch die ausſchließliche Ver: W 


tretung der in Sſterreich nicht zugelaſſenen 
Uranium⸗Linie. Das Bureau hatte mehrfach 
ungariſche Wehrpflichtige in Verkleidungen, in 
denen ſie als harmloſe Reiſende erſchienen, in 
Automobilen über die Grenze gebracht. 


(Liebesdrama...) Ein ſerbiſcher 
Mediziner namens Andrewitſch war für die 
Tochter eines vornehmen Budapeſter Kauf⸗ 
manns in Liebe entbrannt. Da ſich der ehe⸗ 
lichen Verbindung wegen der Weigerung der 
Eltern des Mädchens große Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtellten, beſchloſſen beide, zu ſterben. 
ie gingen in ein Hotel. Montag früh hörte 
man aus ihrem Zimmer mehrere Schüſſe und 
fand beide in ihrem Blute liegen. Andre⸗ 
witſch hatte dem Mädchen einen Schuß in 
die Bruſt beigebracht und ſich dann durch 
einen zweiten Schuß entleibt. Er war ſofort 
tot: der Zuſtand des Mädchens wird als hoff⸗ 
nungslos geſchildert. 

Exploſionsunglück.) In der 
Strumpffabrik Pilz in Weißbach im Zſchopau⸗ 
tal explodierte der Dampfkeſſel. Der Feuer⸗ 
mann Pfoh wurde getötet, 4 Arbeiter wurden 
lebensgefährlich verletzt. 

(Eine Million Stimmen) „be 
rühmter“ Männer für das Frauenſtimmrecht 
ſammelt die engliſche Ariſtokratin Lady Weft- 
more. Einer der erſten, der ſeine Stimme 
gab — das heißt, nicht wörtlich zu ver⸗ 
ſtehen! — war Enrico Caruſo, der augen⸗ 
blicklich in Berlin goldene Lorbeeren ein» 
heimſt. Dieſe Galanterie des als ſehr galant 
bekannten Sängers iſt ja ſehr nett, es iſt je⸗ 
doch zu bezweifeln, daß ſich die engliſchen 
Staatsminiſter in ihren Entſchlüſſen dadurch 
werden beeinfluſſen laſſen, wie Caruſo über 
das Frauenſtimmrecht denkt. 

(Das Handwerkszeug des Hoch⸗ 
ſtaplers.) In Mailand wurde ein gefähr⸗ 
licher Hochſtapler und Hoteldieb verhaftet, der 
ſich von Linck nannte und Offizier zu ſein 
angab. In ſeinen Koffern fand man alles 
Material zur Herſtellung von falſchen Stem⸗ 
peln, gefälſchte Scheckbücher und Anweiſungen 
auf eine Berliner und eine ruſſiſch⸗chineſiſche 
Bank, ſowie etwa 50 verſchiedene Koffer- 
Schlüſſel und Schmuckſachen. 

(Den Rekord im Heirats⸗ 
Ichwinde)h dürfte ein ruſſiſch⸗polniſcher 
Gauner aus Lodz erreicht haben, der kürzlich 
in Newyork feſtgenommen wurde. Ihm 
wurde nachgewieſen, daß er ſich nicht weniger 
als 28 mal verheiratet hatte, natürlich immer 
zu dem Zweck, ſeine Frauen auszuplündern 
und dann zu verlaſſen. 

(Der Untergang des „Bol: 
turn o“.) Die Zahl der bei dem Brande 
des „Volturno“ im Atlantiſchen Ozean Um⸗ 
gekommenen wird jetzt auf 103 angegeben. 
Darunter befinden ſich im ganzen 10 deutſche 
Paſſagiere, 2 Kajüts- und 8 Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere. — Die Uraniumgeſellſchaft gibt 
bekannt, daß unter den Vermißten der Be⸗ 
ſatzung des „Volturno“ fih folgende Deutſche 
befinden: Oberſteward E. Mahler, Hotelier 
J. Warnke, erſter Koch A. Schwatsmann, 
Stewardgehilfe H. Gramſch, die Stewards 
R. Maſuch, Brundel und M. Kunſt. 

(Starker Froſt und Schneefall 
ſind im größten Teil Nordamerikas zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Die Theorie, daß Europa 
immer drei Wochen ſpäter das Wetter hat, 


das Amerika hatte, iſt durch den verregneten 
Sommer dieſes Jahres ſchmählich mit Lügen 
geſtraft worden; wir werden abwarten müſſen, 
ob die amerikaniſche Kälte zu uns herüber⸗ 
kommen wird. 

(Vomelektriſchen Strom ge⸗ 
tötet.) In einer chemiſchen Fabrik in Carta⸗ 
gena find durch Berührung mit dem elektri⸗ 
ſchen Kabel 6 Arbeiter getötet und 3 ſchwer 
verletzt worden. 
BEE, 

Gedankenſplitter. 
Nicht, was ich habe, ſondern was ich Koch iſt 
mein Reich. Carlyle. 

Es gibt Leute, die eine ſehr merkwürdige Gabe 
beſitzen, nämlich ſolche, die zu ſprechen wiſſen, ohne 
etwas zu ſagen, und die eine Unterhaltung zwei 
Stunden lang führen können, ohne daß es möglich 
wäre, von dem, was fie fagen, etwas zu verſtehen, 


zu entlehnen oder zu behalten. Montesquieu. 
Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Oktober. 


Name ES a S Za ZË | Witterungs« 
ber Bop EE |Z E | meter [ZEEE] Vo, 
tungsſtation ke Si 3° 82 24 Stunden 

W heiter 100 — Imeift bewölkt 


Borkum hies 4 


Hambur 
Swinemünde 762,7 


0, 4 Hnachts Nied. 


ND Regen 10 
11 — Izieml. heiter 


NNW wolkig 


Neufahrwaſſer 760,44] — Nebel — borw. heiter 
Memel i60,7)56D wolkig — Imeift bewölkt 
Hannover 764, N Negen 20,4inachts Nied. 
Berlin 763,1 NW bbebeckt — Izieml. heiter 
Dresden 763,8 WSW bedeckt — borw. heiter 


Breslau 762,7 WSW heiter — jvorw. heiter 


Bromberg 761,33 — Nebel — bvorw, heiter 
Metz 763,0[ SW bbedeckt 20,4lanhalt. Nied. 
PAE Dt Ipagl — Nebel 6, nachts Nied. 
ar sruhe 763,8[O NO Nebel 6.4 Hnachts Nied. 
München 765,5 S wolkenl. — gmeiſt bewölkt 
Parls 761,80 N bedeckt — Ijieml. heiter 
Vliſſingen 763,7 SSO Nebel „4 nachts Nied. 


Kopenhagen 763,0 WSW Dunſt O 4jziemi. heiter 


Giodholm 759,00 WSW bedeckt — zzteml. heiter 
Haparanda 749,4 W bedeckt 6, AInachts Nied. 
Archangel 756,7 SSW Ubedeckt 0,4 anhalt. Nied. 
Petersburg — — — — lanhalt. Nied. 
Werſchau 762,4 SS ſwoltenl. anhalt. Nied. 


ien 764,5 — bbedeckt 
Rom 766,1 N0 wolkig 
Krakau 764, NNW wolkenl. 
Lemberg 705,0 SS wolkenl. 
Hermannſtadt 770,4] SO ſwolkenl. 
Belgrad 187,8|59 wolkenl. 
Biarritz 750,20 wolkig 
Nizza — — — 


anhalt. Nied. 
anhalt. Nied. 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
nachm. Nled. 
vorw. helter 


inn 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1800 Zire 
Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt, mit 600 Ztr. Gütern, beide 
von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer B. Przybitkowski mit 
400 Ztr. Gütern von Bromberg, H. Burnidi mit 2100 Itr. 

4 Kuminski mit 4200 Sir, 


von Warſchau. Abgefahren die Kähne der Schiffer O. SE 


von Nieszawa nach Danzig, J. Niemezykowski mit 3400 Jir, 


Gütern von Danzig nach Wlozlawek, J. Wutkowski mik 


3000 Ztr. Getreide von Danzig nach Warſchau und J. Wilm 
mit 2600 Ztr. Getreide von Nakel nach Warſchau. SE 


Auch in der letzten Woche hat ſich der Schiffsverkehr auf 
der Weichſel noch nicht gehoben, wenngleich der günflige 
Waſſerſtand eine volle Ausnutzung des Laderaumes geſtattet. 
Vom 14. bis 21. Oktober paſſierten die Weichſel bei Thorn 
ſtromauf 9 Dampfer und 20 Kähne und ſtromab 4 Dampfer 
und 18 Kähne. Von dieſen 51 Fahrzeugen waren 11 leer 
und 7 Schleppdampfer. Mit ruſſiſcher Kleie kamen 4 Kähne 
über die Grenze und löſchten 10341 Ztr. in Thorn für den 
Bahnverſand. Ferner wurden aus Rußland eingeführt 
16 424 Btr. Gerſte, 1987 Bir, Melaſſe und 200 Btr. Mohnſaat, 
alles für Danzig beſtimmt. In Thorn wurden 4000 Ztr. 
Roggenſchrot und 5000 Ztr. Zucker nach Danzig und ein Dampfer 
mit 2000 Ztr. Gütern nach Königsberg verfrachtet. Die Aus⸗ 
fuhr von Roggen nach Rußland wurde fortgeſetzt; 2 Kähne 
aus Bromberg und je 1 Kahn aus Danzig, Nakel und Thorn 
hatten zuſammen 11 702 Ztr. nach Warſchau geladen. Gent 
paſſterten Thorn im Durchgangsverkehr ſtromauf noch 9 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 35 010 Str, Gütern, 3 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 9580 Zir. Steinkohlen u. 3 Kahns 
von Danzig nach Wlozlawek mit 9862 Ztr. Steinkohlen. 


n Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 24, Oktober 
vorwiegend wolkig, unbeſtändig, ſtrichweiſe leichte Regenfälle. 
— U ꝶ ½¶—Tññłçé⸗%4mr97ꝓꝓvx!ͤĩñł˖ñ7é₄ĩ? 


Der Siegeszug 


von Scotts Emulſion währt ſchon faſt 40 
Jahre. Ein ſeltener Erfolg, der nur erklär⸗ 
bar iſt durch ihre Güte und Wirkungskraft. 
Wiſſenſchaft und Publikum wiſſen, daß man 
ſich auf dieſes Präparat verlaſſen kann. 
Das iſt es! 


Wo kaufe ich Herren und r dane 
am vorteilhafteſten? Die Antwort darauf gibt die 
neue Muſterkollektion für die Herbſt⸗ und Winkerſaiſon 
1913, die von der weltberühmten Tuchfabrik Schwetaſch & 
Seidel in Spremberg N. O. jetzt au alle Intereſſenten 
verſendet wird. Die Kollektionen enthalten eine ſo unge⸗ 
mein reichhaltige Auswahl in beſonders ſchöͤnen und ges 
ſchmackvollen Stoffen der neueſten Mode für Herrenanzüge 
und Paletots, in vornehmen Damentuchen und Koſtüm⸗ 
ſtoffen, daß niemand mehr auf die Vorteile des direkten 
Bezuges aus der Fabrik verzichten ſollte. Jeder, der ſich 
elegant kleiden will, ohne dafür übermäßig viel Geld 
auszugeben, möge ſich daher ſofort die erwähnten Muſter 
portofrei ohne Kaufzwang ſchicken laſſen. Schneider⸗ 
meiſter werden in jedem größeren Orte nachgewieſen, 
eventuell übernimmt die Firma die Anfertigung in ihrer 
eigenen Schneiderwerkſtatt unter Garantie tadelloſen Sitzes. 
Für die Reellität der Tuchfabrik Schwetaſch & Seidel 
und die Güte der gelieferten Stoffe ſpricht die Tatſache, 
baß ſie bereits über 125 000 Familien zu ihren ſtändigen 
Kunden zählt. Der Geſamtauflage vorliegender Nummer 
dieſer Zeitung iſt ein Proſpekt der Firma beigefügt, 
worauf hiermit aufmerkſam gemacht wird. 2 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in letzterer jel wiederholt Klagen iber den 


Verkehr mit Kraftfahrzeugen 
laut geworden ſind, werden nachſtehende Beſtimmungen zur Nachachtung 
hiermit veröffenklicht: 
Verordnung vom Si Februar 1910. 


| Nönigl. E ulaſſen⸗ 


preuß. lotterie. 


Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Haupt⸗ 
Ziehung 21 Lotterie "Y 


ist und bleibt das Paahi 
| Kopfwasser der 175 
Es ist eine allbekannte Taten at 
eine Reihe von Pflanzen unde erbaret 

hält, die von ganz WË" Pinige 


6 1 1 Ro A 
Wirkung auf das Haar sin dere 
e t tion an, it 
| ', 4 $ Loſe Der Führer iſt zu beſonderer er in Leitung und Bedienung f A de Ernahrung und daos 
a 200 100 50 25 Mark ſſeines Fahrzeugs verpflichtet. Er darf von dem Fahrzeug nicht abſteigen, die kräftige Entw ckiung Keen 
d zu haben, ſolange es in Bewegung ift, und darf fih von ihm nicht entfernen, ſolange eee eine, 11 0 . 
Dombrowski, die Maſchine oder der Motor läuft; auch muß er, falls er fih von dem durch D. R. P. Nr. 179611 c 


Verfahren verarbeitet. Gë geg 


Javol die Wunderwirkung au 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Fahrzeug entfernt, die Vorrichtung (§ 4, Abſ. 1, Nr. 6) in Wirkſamkeit 
Thoru, Fernſprecher 57. 


Wa die verhindern ſoll, daß ein Unbefugter das Fahrzeug in Betrieb 


Kä: ggtrprbetien |. Der Führer iſt insbeſondere verpflichtet, dafür Sorge zu 
1 daß eine nach der Beſchaffung des Kraftfahrzeugs (§ 3, 
fertigt billig an ſ. 1) vermeidbare Entwicklung von Geränſch, Rauch, Dampf 


B. 5 Damenfriſeur, e üblem Geruch in keinem Falle eintritt. 
E ‚ 2 Tr. Telepgon 569. Das Oeffnen etwa bochfnbenee Auspuffklappen ift verboten. 


z $ 

Die Fahrgeſchwindigkeit ift jederzeit jo einzurichten, daß Un⸗ 
fälle und Verkehrsſtörungen vermieden werden und daß der Führer 
in E Lage bleibt, unter allen Umſtänden ſeinen Verpflichtungen Genüge 
zu leiſten. 

Innerhalb geſchloſſener Ortsteile darf die Fahrgeſchwindigkeit von 15 
Kilometer in der Stunde nicht überſchritten werden. Bei Kraftfahrzeugen 
von mehr als 5,5 Tonnen Gefamige: vicht beträgt die überhaupt zuläſſige 
Höchſtgeſchwindigkeit 12 Kilometer in der Stunde; ſie kann — vorbehalt⸗ 
lich der Vorſchrift in Satz 1 — bis auf 16 Kilomeler geſteigert werden, 
wenn wenigſtens die Triebräder mit Gummi bereift ſind. Die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde kann höhere Fahrgeſchwindigkeiten zulaſſen. 

Auf unüberſichtlichen Wegen, insbeiondere nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit oder bei ſtarkem Nebel, beim Einbiegen aus einer Straße in die 
Größen, andere, bei Straßenkreuzung, bei Straßeneinmündungen, bei ſcharfen 
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, die an öffent⸗ 
lichen Wegen liegen, und bei der Einfahrt in ſolche Grundſtücke, bei der 
Annäherung an Eiſenbahnübergänge in Schienenhöhe, ferner beim Paſſieren 
Eule Brücken und Tore, ſowie ſchmaler oder Aa LE: Wege, ſowie da, 

o die Wirkſamkeit der Bremſen durch die Schlüpfrigkeit des Weges in 
Senne geſtellt ift, endlich überall da, wo ein lebhafter Verkehr herrſcht, 
muß langſam und fo vorſichtig gefahren werden, daß das Fahr⸗ 
zeug, ſofort zum Halten gebracht werden kann. 

Geſetz vom 3. Mai 1909 (R.⸗G.⸗Bl. S. 437). 


Eine Tasse reiner Bohnen kae kostet 
noch nicht einmal 2 Pfennige und es gibt 
kein anderes Genussmittel, das so billig 
ist und zugleich so hervorragende An- 
regungswerte besitzt, wie ein reiner, unver- 
fälschier Bohnenkaffee. 

Meine sämtlichen Kaffees sind vor dem 
Rösten auf technisch vollkommene Weise 
nach dem Thum-Verfahren gereinigt und 
diese veredelten Kajfees bieten einen voll- 
endeten Genuss. 

Kaffees von 1.20 bis 2.00 Mk. pro Pfund 
frei Haus. 


CarlVatthes 


Seglersirasse 26. 


. Fernsprecher 8. 


Darum pflegen 
| erfahrene Leute 
ihr Haar nur 
mit JAVOL! 
H Javol, das Kräu- 
ter - Haar pilege- 
mittel, feithallig 
oder fettfrei, Fl. 
3 = M., Doppelil, 
3,50 M., Javol- 
y Gold FI. 3 Mark. 
Zur Kopiwäsche § 
nur Javol- Kopf. 
Waschpulver, der 
Beutel 20 Pfennig. 
Verlangen Sie die 
Broschüre: „Das 
schöne Haar* 
gratis von den 
i Kolberger 

Anstalten für 
| Exterikultur ‚Ost- 8 
4 seehad Kolberg. * 


Wohnungen.. 


6 Zimmer, H Zubehör, G 409.3 
Pferdeſt. Burſcheng. Se 1 & 
5 Zim. wie vor Meellienſtr. 14 u. h 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. Lengt, 
3 Zim. mit reicht, Zbh. Kal "trabe 
2 Zimmer wie vor 5 Kaſerne Ge 
von ſofort oder 1. 10. zu ver 


Heinrich Lüttman 


G. m. b. H, Metlienftr. ER 


(aam, 


— e em 


EE 


Zn Braunsehneiger 


bemlle-Ronlarvon 


| rheiniſche 


Kompottfrüchte 


Marmeladen — Sams 


in Gläſern und Eimern, alle 
ſowie ausgewogen, 


Aſtrachaner Kaviar 


von friſchem Fang, 


Jm, engl. Natives, 


das Dutzend 1,80 Mark, 
* empfehlen 


r 


Strafbar macht sich 
der Wirt, 


der es duldet, daß Güſten, die coffeinfreien 
Kaffee Hag beſtellen, ſtillſchweigend gewöhn⸗ 
licher Kaffee ſerviert wird. Strafbar wegen 
Betruges und nach Umſtänden ſtrafbar 


8 21. 
} Dammann 4 nonias Wer den zur Erhallung der Ordnung und Sicherheit auf den öffent 
D lichen Wegen oder Plätzen erlaſſeuen polizeilichen Anordnungen über den 


W 5% 


Verkehr mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
einhundertfünfzig Mark oder mit Haft beſtraft. 
Thorn den 20. Oktober 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Wegen Verſetzung iſt d E 
Oberſt Jordan innegebab 
Fiſcherſtraße 4 

von 7 bezw. 8 Bimmern, reig 

Stallungen, zum i ob Ei 
Belle Lage, direkt am Bar 


. 0 und mehr im Haufe 

| 51 Ml. tägl. zu verd. (Poſt⸗ 

( karte egen) Rich. Hinrichs, — 15. 1 gabeli 
* A, 797 Set erm 


& Q Stelengefide e >) 
Sunge Suchhalterin, 


Geld⸗Lotterie 


zum beſten der Wohlfahrtsbeſtrebungen des 


wegen Körperverletzung, letzteres, wenn 
z. B. jemand, dem anderer Kaffee ärztlich 
verboten iſt und der deshalb coffeinfreien 


mit . 


| u ie. ke Kee Ange. Verbandes deutſcher Beamten⸗Vereine ich di D 
L VK. 50 an die Öefhäfteit. der al ~, d s ` Kaffee Hag verlangt, durch die Uunter⸗ Will omg 
d SE E Ziehung am 4. und 5. November 1913. ſchiebung an feiner Geſundheit geſchädigt ilbeimitadt. 
bei Seien als „5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 150 000 M. wird. Dies ijt bei Herz⸗, Nerven⸗, Nieren-, Hochherrſchaftliche 
Wirtſchafterin bar ohne Abzug zahlbar. Stoffwechſel⸗ oder Verdauungsleidenden ; 


Gewinn- Plan: 


von gleich od. 1. 11., a. l., wo Hausfrau 


ſtellt bei 11 CO Wë ein, ebenjo 


4 tüchtige 


Hi DU. 


Skowronek & Domke. 


Für mein Schuhwaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſofort einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Lehrlinge 


wünſcht R. Lindemann, nae s 
Brückenſtraße 36. 


eentling 


kann von gleich oder ſpäter eintreten. 
Taſchengeld wird gewährt. 


A. Kamulla, Bädermeiſter, 
Thorn, Junkerſtraße 7. 


Suche für mein Kolonſalwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zum 1. Dezember, 


anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und chene als 
ein einfacher Brief iſt. 
Dombrowski, ia, preuß. gur Butt. 
Thorn, Katharinenſtr. 4, 


Württemberais che 


der Fall. Außerdem können in ſolchen 


für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher. 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 
Versand nach allen Gegenden. — Kataloge frei. 


Tüchtiger Herr, 


einerlei welchen Berufs, zur fofortigen Uebernahme einer E uls 
Groffiſt, Nahrungsmittelbrauche, Maſſenkonſumartikel, Verdienſt ca. 40—50 /, 
geſucht. Großzügige Reklame jowie Gratisproben liefert Fabrik koſtenlos. Be- 
dingung: Feſte Rechnung, mäßiger Warenabſchluß, wozu 300 M. in bar erforderlich. 
Näheres durch Herrn Lamprecht am Sonnabend den 25. d. WUS., von 
10 bis 2 Uhr mittags in Thorn, Hotel drei Kronen. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


Wohnung, 
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von fof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 


Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2 


r 


Ze 25000 mit Set au 
vermieten Tuchmacherſtraße 26, 


INTEL 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eventl. 1.1. 14 zu vermieten. 


Anfragen 2. Etage, im Kontor. 


öbl. Borderz. mit Schreibtiſch und 
ein kl. Z. zu verm. Culmerſtr. 1, 2. Etg. 


Wohnung, 


mit voll 


er Pen 
Möbl. Zimmer wer. a ig je 


Wu, 


terre, 
Schulſtraße 15, hochpart kr Ge 
und Garten, mit e e 


hör, auf Wunſch auch deten. j 
fofort oder jpäter d get Dm, 59. 


G. Soppart, 


mit 
2 mm simm 15 o 


ten 
von ſofort zu vermieten, 
Laden 
mit moderner Einrichtung. At enge 


ma da € 
SÉ 1 al d 


Sahobite. 1, 


ſchöne, warme E "e 
verjegungshalb VC Dearg 


"a 5 große helle o 


Ges halle 


` evil. früher einen 

| Metallwarenfabrik i Borbersimmer, Wohnung d, 

k = en 

5 ; Ay mg. a an et. S gut më eg 33. 2, r. , EE ul d A 

4 ersilberte und vergoldete Timmer⸗Wahnung (fer, Jace Deg, Si bete Lage der Bromberger a 

4 E. Sz g. Gebrauchs- ma Luxus eräfe = immer- Wo nung. ae E zu ohriz, Mille ne - 

85 ; GE 1. WS în hervorragender Ausführung Š mieten eee EEN G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. S 

RS A ZS 

E: ftellt ein 0. a Schloſſermſtr., W Galvanoplastische = - Pianii nos wer 

e EEN Ki Kunsterzeugnisse 7 in neuester Konstruktion, grösster nos und m ZE 

GE Perl t 2 Ausstattungen von 

7 10 D, Lauſburſche. NEN A Se Mark 400.00 f 

E RE E (. KA? ar brikate, SO 0 

. Sunger — E e 

SS > stets am Lager, ferner | 

d Ben RE Harmoniumßs, A 

KE E 97242 i röster AUS ole 
genie ‚om Syn JM 7 Uri ker 7 verschiedenster Systeme in g Den 


Aufklär. Broſchüre über 1 und gründl. Heilung ohne 
Beruf ee ückfall, ohne Queckſilber u. ſonſtige 
$ Gifte, ohne Einfprigung, GE ſchädl. Nebenwirk. verſendet 

diskr. geg. 20 Pfg. f. 
r. med. H. Seemann, Sommerfeld 


Dr. Horst, Dodgorz. 
SEEN Ylähterin 


wird von ſofort verlangt. 
R. Kaulbach, Baderſtr. 28. 


orto in verſchl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
(Lauſitz). 


Piano-, 


Gegründet 1875 


W. Zielke, 


Harmonium-Magazin und Vezi ee 
ältestes und grösstes Te 


Thorn, 


Geschäit am 


— — 
D 


E — EE ar E se en 


fehlt.? S d 
— . 11, pt. A Su du 190000 e Fällen Schadenerſatzprozeſſe die Folge ſein. 2 Clage, 5 Zimmer, Dien 
Eë F EE 10.000 M. Ter ceofjeinfveie Kaffee Hag ift nötigenfalls Zu, BCE dae 
L Sa dëi A 5 Gewinne à 1000 M. = 5 000 M. beim nächſten Kaufmanne ſo ſchnell zu bez per 1. 7 brecht. 6 
i 2 : , 10 Gewinne à 500 M. 5 000 M. schaffen, but die Ausrede „es ſei gerade db eer ober 
` 2 Hm Emer 50 Gewinne a 100 M. = 5000 M. keiner vorrätig geweſen“ nicht anerkaunt cen m. ce Sei 
von ſofort ſtellt ein 100 Gewinne à 50 M. = 5 000 M. werden f } TOTE \ 
E, Lewandrowskl, Säneibermeiter, 550 Gewinne à 10 M. = 5 500 M. he > . : 
; orn⸗Miocker, Graudenzerſtr : ` I 2 77 | 
d 10—15 äi EE Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft Eine gem UI 0 | 
í — n 5618 Gewinne 150 000 M. Bremen à 5 Zimmer, mit SEN Ge e ö 
rparheiler Loſe à 3 M., einſchließlich Reichsſtempel. Porto und Lifte 30 Pf. S E AE dr, in in der © 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer. Ee zu vermieten aie 
y 2 r menienit 5 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poft- J etzt beste Pflanzzeit - E, 


) 


N E He ni 8 evangeliſch ze 
i t etid, während es 
A St zur Anion gehört, nur 8,13 v. H. waren. 


d 
j da, 


A | Chorn, Freitag den 24. Oktober 1913. | 51. Jahrg. 


— 


die We D D 8 
ekeligionsbekenntniſſe in Preußen. 
e Ié wird jochen eine Uberſecht über die Er- 
tig en er bei der Volkszählung von 1910 vorge⸗ 
der ein St Ermittelung des Religionsbefenntnijles 
Bye, nen Perſonen veröffentlicht. Hierbei ſind 
einen I ſämtliche vorkommenden Religions- 
fonen ek der Zahl der zugehörigen Per⸗ 


ang A 

Dë gab es am 1. Dezember 1910 in Preu⸗ 
don Laien 39602263 Chriften, das find 985,99 
35 Re der Geſamtbevölkerung, 415 926 oder 
euer Tauſend Israeliten, 859 oder 0,02 v. T. 
Der 3 69 nicht chriſtlicher Religionen und 145 336 
nijje, Ger E Tauſend Perſonen anderer Bekennt⸗ 
Under cele Statiſtik umfaßt auch die Reihsaus- 
883g don denen es im Jah 

ten ei gab, ſie iſt im übrigen nicht in allen Punk⸗ 
ën gewandsfrei; 
A gcgen ausfüaten. 
ner Relin 618,21 vom Tauſend aller Einwoh⸗ 
nini ens Angehörige 


Wömiſch > 14581829 oder 363,05 

iſch⸗ 281 8 05 vom Tauſend 
ww atholiſche und 189 887 oder 4,73 e . 
wa riſten. Von dieſen anderen Chriſten 


51 Ce 546 epangeliſche Chriften, 


Zä 


uenti 
liche SN terzu kommen 10641 andere katho⸗ 


ei e der Aen chriſtlichen Sekten iſt mithin die⸗ 
k og ingianer die ſtärkſte, danach folgt die 


iſt die verſchiedene Bezeichnung 
eliſchen Chriften in den 1 b Von 
nern Preußens, 


her, 
de evang 
de i 


We daun geliſchen 
SE als evangeliſch, 2,66 Milkionen als 
de 4 Millionen als evangeliſch⸗lutheriſch, 
i teformiert, 181757 als evangeliſch⸗ 
Ze als evangeliſch⸗uniert, 18 830 als 
Mi gie: 814750 als unfert, 7770 als franzöſiſch⸗ 
ug, rte gehörig und 1996 als deutſch⸗evan⸗ 
dur aljo SE Die Bezeichnung „evangeliſch“ 
durchaus ni WW die häufigſte, wenn auch noch 
$ wangelif te einheitliche, was im Intereſſe 
dé von CNN Bekenntniſſes zu wünſchen wäre, 
Dënn, iher Stelle auch als die allgemeine 
5 Be er evangeliſchen Chriſten empfohlen 
nezlin bezeichneten ſich 97,3 vom Hun⸗ 
gehörigen des evangeliſchen Bekennt⸗ 
n Hannover 


ert 
WI e 


. Cuberkuloſe-Konferenz. 


s 1 5 Berlin, 22. Oktober. 
elulage leitung zu der 11. internationalen Tu⸗ 
> a trat 
Sie ür Lungenkranke im Plenar⸗ 
Fan = des Abgeordnetenhauſes zu ſeinen Be⸗ 
des amme — 


Rein (Sttin) begrüßte die Tagung im Namen 
A ` gung 


N ung genommen, a ie 5 als 
ers > aktoren jtehen. 
E begrüßen iſt das Eingreifen der EI 


Die blaue Brille. 


m A 
an von G. von Stokmanns. 


3 (4. Cer es (Nachdruck verboten.) 
gkang“ Sin die halbverſchollene, auf der 
ig ët, SC Freundin ſein! Die Wieder⸗ 
D hatte groß ar auf beiden Seiten groß, aber 
ins tagen en Hunger, ſah, daß das Eſſen ſchon 
bag, E „und beendete grauſam die 
te geltende indem ich meine Rechte als 
Mate Zo He 
wi Se Gien auch ein junger Mann, den 
I, 1° gingen ang als ihren Sohn vorſtellte, 
knen uns neben ez leich zu viert weiter und 
hp es mir neinander an den Tiſch. Dabei 
Ich ich die zum erſten male zum Bewußtſein, 
Is Schmidt en Freunde, Baron Holt und 
an hatte ai den ganzen Tag noch nicht ge⸗ 
ug mi ahrſcheinlich machten ſie den 
er anderen Gruppe. 

tien am ließen mir keine Zeit zum 
wi SR An. ſaß zwiſchen Mutter und Sohn, 
det dend die 5 Brau Bangs anderer Seite, und 
So bergangeeden Damen bemüht waren, von 
ds len ee zur Gegenwart goldene 
enaueſte dh klärte Herr Tetens mich auf 
Ni Hamme. er die Familienverhältniſſe auf. 
Ann er. f Namlıh aus der erſten Ehe ſeiner 
gea Eh ge auch den Umftand, daß wir 
WI In yandenfein dieſes Sohnes nichts 
den abet. und de Schiffsliſte geht es nach dem 
tn B alter da leht Frau Bang natürlich bei 
q Der Konſul, ihr zweiter Gatte, 

SS e war ein Däne, und die Ehe 
bei zwiſchen den 10 inniger scheint das Ber- 
But Sie den beiden Zurückgebliebenen 


5 Deitz, 
das m 


Glaubens find, en ſich S 


als deutſch⸗reformiert, 3083 als Ve 


ner machte hierauf geſchäftliche Miteilungen und 


wies auf das mit der Tagung verbundene Wander⸗ 
muſeum zur Bekämpfung der Lungentuberkuloſe 
hin. Sodann nahm das Wort Hofrat Dr. Ferdr⸗ 
| nend May (München) zu ſeinem Vortrag über: 
„Organiſation der Fürſorgeſtellen für Lungentranie 
und ihre Stellung zu den anderen für die Tuberku⸗ 
loſebekämpfung inbetrachtkommenden Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen.“ Er führte aus: Die Idee der Für⸗ 
jorg ſtellen wurde zuerſt in Frankreich zur Erorte⸗ 
rung geſtellt. Heute hat die Heilſtätbenbewegung 
es ermöglicht, daß die Kranken im Jahre 1913 an 
819 Fürſorgeſtellen Rat und Belehrung finden tön- 
nen. Bereits im Jahre 1903 war es möglich, 
30 000 Kranken die Wohltaten der Heilſtättenbe⸗ 


Mitteln, ſo liegt das N 5 REN d 
urjorgejrelle die 


tigieit des Leiters der Fürſorgeſtellen hält der Red⸗ 
ner nicht, für angebracht. Bezüglich der Fürſorge⸗ 
jchweſternd wäre zu wünſchen, daß ſie nicht in Schwe⸗ 
ſterntracht gekleidet gehen, da im Volte leicht die 
Bezeichnung „Schwindſuchtſchweſter“ hervorgerufen 
würde. Die Be 


dem Vortrage begrüßte der Vorſitzer den greiſen 
Vorkämpfer für die Tuberkuloſebetämpfung in 
Frankreich Profeſſor Camot, der in franzöſiſcher 
prache die Notwendigkeit eines gemeinſamen 
Vorgehens aller Kulturvölker auf dieſem Gebiete 
betonte. — In der Ausſprache, der auch der 
Ehrenvorſitzer des deutſchen Zentralkomitees, der 
Herzog von Ratibor, beiwohnte, ſchilderte 
zunächſt Dr. Rojen Eer die einſchlägigen 

erhältniſſe in Schweden. — Profeſſor Krauſe 
(Bonn) betonte, daß die Tuberkuloſebekämpfung 
SCH in erſter Linie eine Geldfrage, daneben aber 
auch eine Frage der Aufklärung ſei. Vielmehr als 
bisher müſſe auf dem Gebiete der Wohnungshy⸗ 
giene geſchehen. — Geheimrat Plütter von der 
Berliner Charits: Am beſten iſt es, die einzelnen 
Fälle durch die Fürſorgeſchweſter bearbeiten zu laz 
ſen, die dann die Entſcheidung des Vorſitzers ein⸗ 


holt. Ich habe die größte Fürſorgeſtelle des Rei⸗ 
ches ſeit zehn Jahren in dieſer Weiſe geleitet, und 


be ſteht, troz minder Verſuche, fie heranzuſetzen, 
n Blüte. Wie in anderen Städten hat fih auch in 
Berlin eine Kombination der Tuberkuloſebekämp⸗ 
fung und der Alkoholbekämpfung als wünſchens⸗ 
wert erwieſen. — Dr. Becker (Charlottenburg): 

zwei Nachteile 
von Geldmitteln, 


ee aber keine guten Fürſorgeleiter. — 


gom: 
wäre es, dem Arzte den ganzen Verwaltungswuſt 


gebracht, daß die Fürſorgeſtellen von der Stadt er⸗ 
richtet werden, damit nicht eine Nation die Koſten 
trägt und die andere allein die Wohltaten der Ein⸗ 
richtung genießt. — Vorſitzer der Ortskrankenkaſſe 
Leipzig, Holländer: In Leipzig ſind 30 Proz. 
der Todesfälle bei Arbeiten Schwindſuchtſterbe⸗ 
fälle. Ob aber aus Krantentafjenmitseln weitere 
Gelder für Fürſorgeſtellen flüſſig gemacht werden 
können, erſcheint mir zweifel in einer Zeit, wo 
wir mit einer Verteuerung der Nahrungsmittel 
und zunehmender Arbeitsloſigkeit zu rechnen haben. 
Unter den gegenwärtigen Zeitläuften wird wohl 
kaum dem verſicherten Arbeiter eine höhere Bei⸗ 
tragsleiſtung zugemutet werden können. Für die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
müſſen mehr ols bisher öffentliche Mittel in An⸗ 
ſpruch genommen werden. — Hierauf hielt Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Oertel (Chemnitz) noch einen 
Vortrag über die Aufgaben der Fürſorgeſchweſtern 
in den Fürſorgeſtellen für Lungenkranke, wobei er 
auf Einzelheiten der Schweſterntätigkeit einging. 
Der VPorſitzerſchloß ae die Tagung. Morgen 
Ki beginnen die Beratungen der Tuberkuloſekon⸗ 
erem, 


der Kampf zwiſchen Ärzten und 
Krankenkaſſen. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Krankenkaſſen 
und den Drganijationen der Arzte find vorläufig 
als geſcheitert anzuſehen; man befindet ſich im 
„Kriegszuſtande“. Am den Leſer über den Stand 
der Dinge zu unterrichten, führen wir nachſtehend 
Erklärungen der beiden Parteien an, die über den 
Gegenſtand des Streites und die ſubjektive Auffaſ⸗ 
fung in beiden Lagern Auskunft geben: 

Der Verband zur Wahrung der Intereſſen der Be⸗ 
triebskrankenkaſſen ſchreibt „Das iſt der Krieg! 
Jetzt gibt es kein friedliches Verhandeln mehr! 
Jetzt gilt es in feſtem Zuſammenhalt unſeren For⸗ 
derungen allenthalben die Anerkennung zu erzwin⸗ 
en. Nicht früher kann und früher darf es kein 

rieden geben, ehe nicht unſer Ziel erreicht iſt.“ So 
lauten die weſentlichen Sätze eines Aufrufs, den 
der Leipziger Arzteverband und der Arztevereins⸗ 
bund an die Arzte in Stadt und Land erlaſſen ha⸗ 
ben. Damit ſind die ſchwebenden Einigungsver⸗ 
handlungen zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten 
vom Arzteverband abgebrochen worden. Am 26. 
Oktober ſoll in Berlin ein außerordentlicher Arzte⸗ 
tag die näheren Kampfmaßnahmen gegen die Trä- 
ger der reichsgeſetzlichen een ME be⸗ 
chließen. Bei den mehrmaligen Verhandlungen 
zwiſchen den zentralen Arzteorganiſationen und 
dem Betriebskranbenkaſſenverbande, der im Einver⸗ 
nehmen mit den anderen Krankenkaſſenverbänden 
gehandelt hat, ſind die Vorſchläge der Kran⸗ 
kenkaſſen von vornherein rund weg 
abgelehnt worden, obwohl dieſe e 
Entgegenkommen enthilten und Aden Rote 
kaſſen darin im Intereſſe eines allgemeinen Frie⸗ 
dens mit den Arzten außerordentlichen Beſchrän⸗ 
kungen in ihren wichtigſten geſetzlichen Rechten 
unterwerfen wollten. Auf der anderen Seite ſahen 
ſich die Krankenkaſſen nach wiederholter eingehender 
Prüfung zu ihrem Bedauern zu der Erklärung ges 
nötigt, daß ſie in den Vorſchlägen der Arzteorgani⸗ 
ſationen keine gedeihliche Anterlage für einen Frie⸗ 
den erblicken könnten, weil dadurch tatfächlich 
Krankenkaſſen und Kaſſenärzte an die Arzteorgani⸗ 
ſationen ausgeliefert worden wären. Die Kranken⸗ 
kaſſen haben ihre Stellung eingehend begründet in 
einem Schreiben an den Leipziger Arz⸗ 
teverband, aus dem hier das Weſentliche wie⸗ 
dergegeben fei: „Sie beanſpruchen, daß die Ver⸗ 
träge zwiſchen Sollen und Arzten grundſätzlich — 
zwar auch bei den Kaſſenacztſyſtemen — von der 


—. 


Herr Tetens — der Name iſt nordiſcher Her⸗ 
kunft — iſt Großkaufmann und Teilhaber einer 
Mannheimer Fabrik, er überläßt aber den prak⸗ 
tiſchen Betrieb ſeinem Teilhaber, der in Mann⸗ 
heim wohnt, und lebt mehr ſeinen Studien und 
Liebhabereien. Die Vermögenslage der beiden 
ſcheint ungewöhnlich gut zu ſein. Er renommiert 
nicht mit ſeinem Reichtum, dazu iſt er zu fein⸗ 
fühlend und zu wohlerzogen, aber aus allem, was 
er ſagt, geht hervor, daß der Koſtenpunkt, bei 
ihren Erwägungen eine ſehr untergeordnete Nolle 
ſpielt. 

Wie Frau Bang erzählt, ſoll ihr Sohn als 
Kind ſehr kränklich geweſen ſein, und noch heute 
it fie ängſtlich um ihn beſorgt, aber fein rundes, 
roſiges Apfelgeſicht mit dem kleinen, modern ge⸗ 
ſchnittenen Schnurrbart und dem rotblonden 
Haar ſtrahlt förmlich von Geſundheit undszfriſche, 
und ſeine kleine, kräftige Geſtalt neigt bereits 
zur Fülle. Nur ſeine Stimme hat einen wun⸗ 
derlich matten, ſchüchternen Klang und ſcheint 
im Verein mit den waſſerblauen ein wenig vor⸗ 
quellenden Augen immer um Entſchuldigung 
zu bitten, daß er überhaupt da iſt. 

Dabei iſt es erſtaunlich, was er alles weiß. 
Er hat offenbar viel gelernt und fein Gedächt⸗ 
nis arbeitet wie eine tadellos gehende Uhr, 
welche man nur aufzuziehen braucht. Auch be⸗ 
reitet er ſich, wie ſie ſtolz berichtete, auf jede 
Reiſe gewiſſenhaft vor, und iſt infolgedeſſen ein 
wandelndes Reiſehandbuch, von dem man ſehr 
viel lernen kann. Natürlich ſpricht er fließend 
engliſch, weiß hier jeden Namen und jede Jah⸗ 
reszahl, und würde von unſchätzbarem Wert für 
uns ſein, wenn er für ſeine Mitteilungen nur 
die rechten Grenzen fände. Heute wo wir uns doch 
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und reise le gemeinſamer Inter⸗ unzertrennlich von uns, und Herr Tetens hielt 


tjen v 


uns weitgehende Vorträge über die Geſchichte des 


Landes und die Geſtaltung des Bodens. Dazwi⸗ 
ſchen vezitierte er begeiſtert ganze Geſänge aus 
Walter Scotts Lady of the Lake, und wenn er 
einmal den guten Einfall hatte, zu ſchweigen, 
ermunterte ihn ſeine Mutter immer zu neuen 
Ausführungen. 

Ganz rührend und ein bischen komiſch ift es 
anzuſehen, wie ſtolz ſie auf dieſen roſigen 
Muſterknaben iſt, wie unbeſchreiblich ſeine Nähe 
ſie beruhigt und beglückt. Im übrigen ſcheint ſie 
leicht erregt und ſehr nervös zu ſein, und bei 
Tiſch aß ſie ſo gut wie nichts, was ich von Tante 
Tina und mir nicht berichten kann. 

In Troſſachs Station beſtiegen wir das 
Dampfboot und fuhren über den Loch Katrine 
nach Stronachlachar. : 

Der See zieht in Schlangenwindungen zw.⸗ 
ſchen bewaldeten Bergen und grün überwucherten 
Felſen hin, in denen es tiefe Grotten und Höh⸗ 
len geben ſoll, und bietet fajt bei jeder Biegung 
ein neues Landſchaftsbild von ganz eigenartigem, 
ſchwermütigem Reiz. Der Name Sir Walter 
Scotts und ſeiner Dichtungen iſt hier in aller 
Munde. Im Loch Katrine liegt auch Ellen 
Isle, jene kleine, romantiſche, grün umſchattete 
Inſel, welche nach Ellen Douglas, der Heldin 
der Dichtung von der Dame am See, benannt 
und der Schauplatz ihrer Erlebniſſe iſt. Ihr ge⸗ 
genüber befindet ſich der Silberſtrand, ſo bezeich⸗ 
net nach dem ſchneeweißen, im Sonnenlicht 
blitzenden Sand, der von den mächtigen, vorwelt⸗ 
lichen Quarzblöcken ſtammt, welche ſich in den 
ſchottiſchen Hochlanden und in dieſer Gegend be⸗ 
ſonders häufig finden. 

Herr Tetens hielt uns einen ſehr gelehrten 
Vortrag über den geologiſchen Charakter der 
Steine, aber ich muß geſtehen, ich habe nicht 
recht aufgemerkt. Zu viel Schönes gab es zu 
ſehen, und zudem ſchwelgte Tante Tina, die ſehr 


ranken⸗ 


zuſtändigen örtlichen Arzteorganiſation abzuſchlie⸗ 
ßen ſind. Der in dieſer Form verlangte Kollektiv⸗ 
vertrag bedeutet nichts anderes als den Organiſa⸗ 
tions⸗ und Roalitionszwang für alle auf Kaſſen⸗ 
praxis angewieſenen Arzte. Überdies follen die 
Kaſſen in allen Fällen, ſehbſt damn, wenn ſie mit 
ihren Arzten völlig einig ſind, bei jeder Erneuerung 
des Vertrages über die Art und Weiſe der ärztli⸗ 
chen Verſorgung mit der örtlichen Arzteorganiſation 
verhandeln. Von dieſer würde dann jedesmal die 
Frage des Arzteſyſtems aufgerollt werden können. 
Die Verbände der Arzte haben es vollſtändig in der 
Hand, innerhalb der örtlichen Arzteorganiſationen 
eine Mehrheit für die freie Arztwahl zu ſchaffen. 
Bei dieſer Ordnung würden ſomit die unter dem 
Krankenarztſyſtem tätigen Arzte von den Kaſſen 
ſelbſt preisgegeben und in ihrer Exiſtenz und Stel⸗ 
lung bedroht werden. Einer ſolchen Gi 

und dürfen die Kaſſen diejenigen Arzte. die ihnen 
unter ſchwierigen Verhältniſſen treu geblieben find, 
nicht ausſetzen. Sie verlangen weiter, daß die Zeit⸗ 
dauer aller Verträge mit dem Ablauf der vorge⸗ 
ſchlagenen Vereinbarung enden ſoll. Der gleich⸗ 
geitige Ablauf der Arzteverträge im ganzen 
Reiche würde es ihnen ermöglichen, alle Ihre For⸗ 
derungen den Kaſſen gegenüber zeitlos durchzu⸗ 
ſetzen. Für eine ſolche Möglichkeit tann kein Sot 
ſenvertreter die Verantwortung übernehmen. Bei 
den Verhandlungen haben Sie mit anerkennens⸗ 
werber Klarheit und Deutlichleit immer wieder be⸗ 
tont, daß Ihr Ziel die allgemeine Einführung der 
freien Arztwahl jei. Sie hatten fih daher auch 
mündlich bereit erklärt, die weiteſtgehende Garantie 
und Haftung gegen die bei freier Arztwahl zu 
erwartende Steigerung aller Kaſſenausgaben zu 
übernehmen. der 
ſchlagenen Form ganz wertloſen Garantie für das 
Arzthonorar enthalten Ihre Vorſchläge in dieſer 
Beziehung überhaupt nichts. Nach allem, was gea 
rade in der Garantiefrage von Ihnen in Ausſicht 
geſtellt worden iſt, haben Ihre Vorſchläge völlig 
enktäuſcht. Endlich find, von anderen Bedenken abs 
geſehen, die Vorſchläge für die Bezahlung der ärzt⸗ 
lichen Tätigkeit unannehmbar. Die Kaſſen können 
bei dem SE der Kranbemwerficherung die Bezah⸗ 
lung nach Einzelleiſtungen nicht anerkennen und 
müſſen aus oft dargelegten Gründen auf Pauſchal⸗ 
bezahlung beſtehen. Die Honorierungsart wird je⸗ 
doch in Ihrem Vorſchlage an Vorausſetzungen ge⸗ 
knüpft, die fie ihres Charakters entkleiden und 
wertlos machen. Die Kaſſen können ferner aus 
rechtlichen, verwaltungs⸗ und verſicherungstechni⸗ 
ſchen Gründen die ärztliche Behandlung der Ver⸗ 
ſicherten mit mehr als 1800 Mark Jahresarbeits⸗ 
verdienſt nicht höher bezahlen als die Behandlung 
der Verſicherten mit niedrigerem Grundlohne. Die 
Arbeitsverſicherung beruht auf dem Gedanben der 
Solidarität. die Durchführung und die Leiſtungs⸗ 


fähigkeit der Krankenverſicherung wird getragen 


durch die in den höheren Lohnklaſſen verſicherten 


Kaſſenmitglieder, während die in dem unteren 
Lohnklaſſen Verſicherten bei weitem nicht die Selbſt⸗ 


koſten decken. Unter voller Würdigung der Tat⸗ 
ſache, daß die Krankenkaſſen zur Erfüllung ihrer ge⸗ 
meinnützigen Aufgaben der geordneten und freudi⸗ 
gen Mitwirkung der Arzte bedürfen, find wir zu 
ren Entgegenkommen bereit, wie Sie aus un⸗ 
eren Vorſchlägen erſehen können. Die Krankenkaſ⸗ 
ſen können aber nicht jedem Arzt eine Anterlage 
für ſeine Exiſtenz geben; es kann billigerweiſe nur 
erwartet werden, daß eine in jeder Beziehung aus⸗ 
richende Zahl von Arzten zugelaſſen wird.“ 

Der Verband der Arzte Deutſchlands gibt als 
Entgegnung nachſtehende Erklärung: „Der Betribs⸗ 
krankenkaſſenverbamd ſucht die Verantwortung für 
das Scheitern der Einigungsverhandlungen mit 
den Arzten von fih abzuwälzem durch die Behaup⸗ 
tung, die Arzteorganiſationen hätten von vornher⸗ 


beleſen iſt, in poetiſchen Erinnerungen, die 
wiederum von ihm durch begeiſterte Rezitatio⸗ 
nen unterbrochen wurden. Ich ſchämte mich mei⸗ 
ner Unwiſſenheit nicht wenig und beſchloß, nach 
meiner Rückkehr ſofort The Lady of the Lake zu 
leſen, welche Dichtung, abgeſehen von dem inter⸗ 
eſſanten romantiſchen Inhalt, als das Hohelied 
auf die Schönheiten dieſer einſamen Gegend er⸗ 
ſcheint. 5 
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Mit meinem Bericht kam ich geſtern nicht 
mehr zuende; ich war zu müde, die Augen fielen 
mir zu; aber der heutige Tag war weniger an⸗ 
ſtrengend, und da will ich das Verſäumte nach⸗ 
holen. 

Von Stronachlachar brachten uns Wagen auf 
hochgelegenen, aber wenig reizvollen Wegen nach 
dem Loch Lomoand. Hier überfluteten wir mit 
unſeren triefenden Regenſchirmen den netten, 
kleinen Gaſthof, der auf den Anſturm ſo zahl⸗ 
reicher Gäſte nicht eingerichtet iſt erquickten uns 
mit heißem Tee und Gebäck und fuhren dann mit 
dem Dampfer über den größten der ſchottiſchen 
Seen, den forellenreichen Loch Lomond. 

Fünfzig muntere Bächlein, die meiſt von den 
Bergen herabkommen, führen ämmer wieder fri⸗ 
ſches Waſſer zu, und der Angelſport, der in Eng⸗ 
land eine jo große Rolle ſpielt, wird hier eifrig 
und mit Erfolg betrieben. Die Waſſerläufe 
zwiſchen den Bergen ſtehen auch alle mehr oder 
minder mit einander in Verbindung, und mo fie 
ſich zu einem Waſſerbecken erweitern, mag dieſes 
nun groß oder klein ſein, werden ſie „Loch“ ge⸗ 
nannt. 

Herr Tetens, dem ich dieſe Wiſſenſchaft ver⸗ 
danke, machte uns noch auf vieles andere auf⸗ 
merkſam, aber von einem Naturgenuß war 
kaum noch die Rede es regnete unausgeſetzt und 
die Berge waren wie mit dichten Schleiern ver⸗ 


ahr können 


Abgeſehen von einer in der vorge⸗ 


ein die Vorſchläge der Krankenkaſſen rundweg ab- 
gelehnt, obwohl dieſe ſich zugunſten des Friedens au⸗ 
ßerordentlichen Beſchränkungen in ihren wichtigsten 
geſetzlichen Rechten hätten unterwerfen wollen. 
Hinſichlich des Honorars, über deſſen Höhe über- 
haupt nicht verhandelt worden fei, hätten die Raj- 
jen nur die von den Arzten vorgeſchlagene Bemeſ⸗ 
ſungsgrundlage nach Einzelleiſtungen nicht aner⸗ 
kenen können, ſie hätten überhaupt nur ſolche For⸗ 
derungen abgelehnt, welche die Auslieferung der 
Kaſſen an die Arzteorganiſationen bedeuteten. 
Hierzu iſt zu bemerken, daß die Kaſſenver⸗ 
bände überhaupt keine formulierten 
Vorſchläge gemacht, vielmehr nur ihre ſeit 
Jahren bekannten ablehnenden Erklärungen wie⸗ 
derholt haben. Dagegen haben die Ärzte auf 
wichtige Rechte verzichtet, die lich für ſie 
aus der Gewerbeordnung und dem geſetzlichen Recht 
der Freizügigkeit ergeben, Rechte, aus denen ſie 
ſeither ſchon durch die Übermacht der Kaſſen ver⸗ 
drängt waren: hinſichtlich der Wahl des Arzte⸗ 
ſuſtems haben die Arzteorganiſationen zugeſtanden, 
daß Kaſſenverträge nach dem Syſtem der organi⸗ 
ſierten freien Arztwahl oder nach dem Kaſſenarzt⸗ 
ſyſtem oder nach dem Diſtriktsarztſyſtem abzuſchlie⸗ 
pen feien. Hinſichtlich des Honorars ift die Einzel⸗ 
leiſtungs bezahlung durchaus nicht allgemein per- 
langt worden, ſondern nur die Möglichkeit der Ber⸗ 
behaltung dieſes Syſtems. Im übrigen ift den Kaj- 
jen he worden, daß die Vergütung entweder 
nach Einzelleiſtungen oder nach Jahrespauſchale 
erfolgen ſoll. Für den Fall ferner, daß bei Pau⸗ 
ſchalvergütung eine Sondervergütung für gewiſſe 
Einzelleiſtungen zugelaſſen ſein ſollte, haben die 
Arzteorganiſationen Maximalgrenzen zugeſagt, des- 
gleichen für den Fall, daß nur nach Einzelleiſtungen 
bezahlt würde. Schließlich ſind den Kaſſen Kon⸗ 
trollinſtanzen für die geſamte kaſſenärztliche Tätig⸗ 
Leit angeboten worden, mit dem Recht, einzelnen 
Arzten gegenüber Honorarkürzungen vorzunehmen. 
Wie bei ſo weitgehendem Entgegenkommen der 
Betriebskaſſenverband von Forderungen der Arzte 
ſprechen kann, welche die SE von Kran⸗ 
kenkaſſen an die Arzteorganiſationen bedeuten, iſt 
umſo unbegreiflicher, als für den Fall von örtlichen 
Meinungsverſchiedenheiten ein Schiedsamt fei- 
tens der Arzteorganiſationen vorgeſchlagen wurde, 
welches unter dem Vorſitz des Direktors des zuſtän⸗ 
digen Oberverſicherungsamtes oder Lamdgerichts⸗ 
präſtdenten endgiltig und rechts verbindlich ent 


ſcheiden ſoll. 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 

„Innere Koloniſation und Familien⸗ 
fideikommiß, eine volkswirtſchaftliche und ſtaats⸗ 
rechtliche Studie von Dr. Eugen Moritz“ iſt der Titel 
einer ſoeben im Verlage von Franz Siemenroth⸗Berlin 
erſchienenen aktuellen Broſchüre (80 Pfg.), die zu dem 
Streit: Förderung des Kleinbetriebs — Erhaltung des 
Großbetriebs in der Landwirtſchaft, Stellung nimmt. 
Die Berechtigung der Beſtrebungen, das Land dichter zu 
heſiedeln, wird nicht beſtritten, da nach der Berufszählung 
die Tatſache des ſchnellen Schwindeus der Landwirtſchaft 
treibenden Bevölkerung feſtgeſtellt wird. Daß aber in der 
inneren Koloniſation noch nicht das Allheilmittel gefunden 
iſt, wie liberale Politiker und viele Nationalökonomen 


glaubhaft machen wollen, geht aus den ſtatiſtiſchen Ergeb⸗ 


niſſen deutlich genug hervor. Trotz der vielen Millionen, 
die für den Zweck der Neubeſiedlung ſeitens der preußiſchen 
Regierung bereits ausgegeben ſind, kann ein bemerkens⸗ 
werter Erfolg noch nicht nachgewieſen werden. Nun wollen 
die extremſten Anhänger dieſer Bewegung gegen den Grok- 


grundbeſitz zu Felde ziehen, und in Volksvertretung und 


Preſſe finden ſich genug Stimmen, die für Abſchaffung 
wenigſtens der Fomilienfideikommiſſe plädieren. Seit 
vielen Jahren iſt eine lebhafte Agitation gegen den „be⸗ 
feſtigten Beſitz in Szene geſetzt, um in den breiten Maſſen 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, die von landwirtſchaftlichen 
Dingen im allgemeinen ſehr wenig verſteht, Mißſtimmung 
und Unwillen zu erregen, in der Abſicht, die von der 
preußiſchen, bayeriſchen und anderen Bundesregierungen 
angeſtrebte Reform des Fideikommißweſens zum Scheitern 
zu bringen. Man will den Großgrundbeſitz nicht konſer⸗ 
vieren, ſondern ihn in Parzellen⸗ und Kleinbetrieb um⸗ 
wandeln, in der Hoffnung, durch ſolche Maßnahmen die 
Zahl der liberalen Wähler zu vermehreu. Der Verfaſſer 
präziſiert feinen Standpunkt dahin, daß eine Umwandlung 
des Großgrundbeſitzes in kleinen, der an ſich natürlich 
auch ſeine Berechtigung hat, höchſt nachteilige 
volis wirtſchaftliche Folgen haben würde, 
und ferner daß die Abſchaffung der Familienfideikommiſſe 
obendrein — und das iſt ein völlig neuer Geſichtspunkt 
— aus verfaſſungs rechtlich en Bedenken gerade⸗ 
zu undurchführbar iſt. Zum Schluß weiſt der 
Verfaſſer noch darauf hin, daß die Sozialdemokraten, wie 
die Liberalen gleichfalls Gegner der Fideikommiſſe, keines⸗ 


hangen, ſodaß wir nach einer dritten feuchten 
Wagenfahrt froh waren, die Eiſenbahn nach 
Leith benutzen zu können. Selbſt unſere Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und Genußfreudigkeit war an 
dieſem Abend erſchöpft, und mit doppeltem Be⸗ 
hagen genoſſen wir das ſpäte Mahl in unſerem 
gemütlichen Speiſeſaal an Bord. 

Heute waren wir den ganzen Tag in Edin⸗ 
burgh. Hatte tags zuvor die Erinnerung an Sir 
Walter Scott und ſeine romantiſchen Dichtun⸗ 
gen die Situation beherrſcht, ſo begleitete uns 
nun das Andenken an Maria Stuart, Schort⸗ 
lands ſchöne und unglückliche Königin. Für mein 
Leben gern hätte ich in dem unheimlich düſtern 
Holiwoodpalaſt, in dem ſie einſt reſidierte, ihre 
Zimmer, jowie ihre Privattreppe geſehen, aber 
leider wars Sonntag und darum die Beſichtigung 
der Räume nicht geſtattet. So mußten wir uns 
denn mit der Außenſeite des alten Schloſſes De: 
gnügen und es Herrn Tetens überlaſſen, die Ver⸗ 
gangenheit vor unſerem inneren Auge erſtehen 
zu laſſen. Gleich beim Ausbooten hatten ſeine 
Mutter und er ſich mit naiver Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit uns angeſchloſſen, und nun hielt er uns 
einen Geſchichtsvortrag, der an Gründlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig ließ. e ; 

Er begann mit Marias Geburt 1542 im 
Schloſſe Lielithgow bei Edinburgh, begleitete ſie 
im Geiſte nach Frankreich und verheiratete fie 
dort mit dem Dauphin, ſpäteren Franz II. 
Darauf führte er ſie als bezaubernde, kaum neun⸗ 
zehnjährige Witwe nach Schottland zurück und 
erzählte von ihrem zweiten Gatten, dem Grafen 
Darnley, der aus Eiferſucht ihren Geheimſchrei⸗ 
ber, den Sänger Ricco, vor ihren eigenen Augen 


in einem Turmgemach ermorden ließ; von dem 


wegs für die Beſtrebungen der inneren Koloniſation zu 
haben ſind; ſie möchten den Fideikommißbeſitz allerdings 
gern in eigene Regie übernehmen, nicht aber, was ihnen 
ein arger kechniſcher Rückſchritt bedeuten würde, 
ihn in Parzellen⸗ und Kleinbetrieb auflöſen. Die Schrift 
iſt ſehr zeitgemäß und leſenswert. 

Bog um il Goltz, Leben und Werke, von 
Dr. Theodor Kuttenkeuler. Herausgegeben 
vom Coppernikus⸗ Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt zu 
Thorn. Verlag von A. W. Kafemann, Danzig, 1913, 
VII und 122 Seiten mit Bildnis und 2 Fakſimiledrucken, 
2,50 Mk., geb. 3 Mk. — Ein Danziger mußte kommen, 
die Thorner zu beſchämen. Ahnlich wie Keſtner zum 
650. Gründungstage die Geſchichte Thorns vervollſtändigte. 
Freuen wir uns der Leiſtung! Nach 43 Jahren ſteigt Goltz, 
fer gefeierter Mitbürger, neu lebendig vor den wenigen 
Überlebenden ſeiner glorreichen Zeit wieder auf, in aller 
Markigkeit ſeiner Natur, der rieſenſtarke Mann, der 
ſeinen wohlbeleibten Freund Dr. Rudolf Brohm, ihn mit 
Zähnen am Kragen faſſend, vor unſeren ſtaunenden Augen 
durch die Stube trug. Auch ſie taucht wieder auf, die 
Brauerei „zum Lamm“ in der Gerechten Straße, wo alle 
Mittwoch die frohbegeiſterten Hörer den unvergleichlichen 
„Eruptionen“ des „Originalgenies“ lauſchten. In Wahr⸗ 
heit, bewundernswert ijt der Sammeleifer und Ameiſen⸗ 
fleiß, womit der Verfaſſer alle Thorner längſt vergeſſenen 
oder doch „verkramten“ Erinnerungsbilder für unſere 
Tage neu aufgefriſcht hat. Ebenſo wie jene, nie wieder⸗ 
gekehrte Zeit unſerer Vaterſtadt vergeblich denen, die ſie 
nicht erlebt, geſchildert wird — (wie ja Goltz es dazumal 
ſelber vorausgeſagt: „Ihr werdet noch einmal arg be⸗ 
dauern, daß ihr die Eiſenbahn gekriegt! Mit eurer 
prächtigen Urgemütlichkeſt und inſelartigen ſtillen Abge⸗ 
ſchloſſenheit in enrer trauten alten Stadt wird's daun 
vorbei und dieſe für immer unwiederbringlich ſein“) — 
gerade ſo kann alle Kraft der Ausdrucksweiſe nicht recht 
glaublich machen, welch Zauber den ſprudeluden Vulkan⸗ 
ausbrüchen inne wohnte, die ſtundenlang uns alle feſſelten. 
Beweis der tief ergreifenden Kraft ſeines Vortrags iſt 
ja die Rundreiſe durch alle Hauptſtädte, die ſprichwörtlich 
ihn zur „bewunderten Sehenswürdigkeit“ erhob und bei⸗ 
läufig ihm ein Vermögen eintrug. Strömten doch in 
Wien zu Goltz alle Damenkreiſe und ließen Alexander 
Dumas allein! Der Steiermärker Robert Hamerling 
ſchrieb nach Jahrzehnten noch begeiſtert vom Sterbelager 
aus über den „tollen Humor des gewaltigen Rhapſoden“ 
einem Thorner, der damals mit Paul Heyſe, Viktor 
Scheffel, Ferdinand Gregorovins, Franz Leubach, „unſerm 
Braun“ u. a. die Feier von Graf Schacks 70. Geburts⸗ 
tag dankbar verauſtaltete — Karlchen Bleibtreu zum 
Arger freilich — jo wie Hamerling es ſeinerzeit in Graz 
für Anaftafins Grün vollbracht. Eine lange Reihe qes 
feierter Namen erſcheint vor uns, die alle mehr oder 
minder feurig den Ruhm des „Einzigartigen“ verherr⸗ 
lichen: Hebbel, Gottfried Keller, Otto Roquette, Rudolf 
Gottſchall, vor allen Karl Roſenkranz und Alexander 
Jung, Rötſcher, Eichendorff, Grimm, Vilmar, Wolfgang 
Merzel. Zahlreiche große andere Schriftſteller verglichen 
Goltz mit dem „Einzigeinen“ Longfellows, mit Jean 
Paul. Daneben wird auch der „gute Julian“ von Marien⸗ 
werder „angeulkt“, welchen Laſſalle „vor allem Volk auf 
hohem Berge ſchlachtete“ — zur frohen Genugtuung un⸗ 
ſerer Kreiſe, von Juſtizrat Meyer, dem Bismarck⸗Getreuen, 
beſonders herzlich belacht. Wer jene Damaligen noch 
kannte, lieſt vergnügt Namen wie „die alte Moritzſche“, 
Frau Neumann (Rickerts Gönnerin), deren Sohn als 
Verwalter des Guts der Herzogin von Sagan, Bielowy, 
den kranken Sterbenden noch im letzten Sommer hinaus 
aufs Land nahm zur vergeblichen Erholung. Treu der 
Überlieferung, die heute noch lebt, ſchildert der Verfaſſer 
das wilde Gebrüll des von Schmerz Gefolterten, das 
„über den weiten Gutshof in alle Scheunen und Ställe 
drang, daß die Knechte, Mägde und alle Kuhjungen gez 
ängſtigt vor das Herrenhaus gerannt kamen“. So hat 
man noch kürzlich in Gollub die alte Überlieferung wieder 
aufgefriſcht, wonach Goltz auf ſeinem Gute Liſſewo den 


Erntearbeitern zur Erheſterung vom hohen Baume aus 


das Waldhorn blies. Aber wir verzichten auf weitere 
Auszüge. Leſe jeder Freund des „weltbefreienden“ Humors 
in dem vortrefflichen Werke ſelber nach, was unſere Stadt 
an dem „Einzigen“ beſeſſen hat, denn Spötter mit Gaſſen⸗ 
jungenverſtand als „Winkelphiloſophen“ zu verſpotten 
wagten — ſich ſelbſt natürlich zur eigenen Schande! P. 


Wiſſenſchaft und Hunt, 


Die Geburtsſtätte des Freiheitsdichters Ernſt 
Moritz Arndt iſt Ne äußerlich kenntlich gemacht 
worden. In der Niſche am Giebel des Gutshauſes 
von Groß Schoritz auf Rügen, in dem der Dichter 
am 26. Dezember 1769 geboren wurde, iſt eine 
Bronzetafel mit dem Porträt des Dichters im Pro⸗ 
fil und kurzem Hinweis auf die Bedeutung dieſer 
Stätte angebracht worden. Bildhauer Carl Braſch 
in Charlottenburg hat das ſchlichte Werk geſchaffen. 

Guſtav Weine hat ſeinen 50. Geburtstag un⸗ 
gekannt und einſam in Eutin (Holſtein) verlebt, im 


Douglasſchloß, in dem fie aert gefangen jak, 
und das jetzt noch als Ruine aus dem Loch Lever 
emporragt; von religiös⸗politiſchen Umtrieben 
und ſchließlich auch von Bothwell, ihrem Lieb⸗ 
haber und rohen, grauſamen dritten Gemahl. 

Erſt mit dem Augenblicke, wo die bedrohte 
Königin von England flüchtet und von ihrer 
Baſe Eliſabeth Schutz erfleht, war der Gegen⸗ 
ſtand für ihn diesmal erledigt. Wohl hätte er 
den unglücklichen Ausgang auch noch mit ab⸗ 
machen können — aber wir waren ja in Shoit- 
land und nicht in England! Ich ſegnete ſeine Pe⸗ 
danterie, denn die hohe, ewig dozierende Stimme 
fällt einem direkt auf die Nerven. 

So begaben wir uns denn in die heitere Ge⸗ 
genwart zurück, freuten uns an den breiten, 
ſchönen Straßen und Plätzen, den hervorragenden 
öffentlichen Gebäuden, Denkmälern und Kirchen. 
Wir ſaßen wieder hoch oben auf einer Mailcoach, 
fuhren bergauf und bergab und hatten das herr⸗ 
lichſte Wetter. Die ſchimmernden Berge, welche 
Edinburgh im Hintergrunde ſchützend umfangen, 
die terraſſenförmig aufſteigenden Hügel, das 
graue Felsgeſtein, das hier und da zutage tritt 
und durch winzige Fenſter und gelbe, röhren⸗ 
artige Schornſteine das Vorhandenſein menſch⸗ 
licher Wohnungen verrät — das alles verbindet 
ſich zu einem vollendeten Ganzen und gibt Edin⸗ 
burgh ein fast ſüdliches Gepräge. 

Auch zu dem hochgelegenen, ſtark befeſtigten 
Kaſtell, dem einſtigen Sitz der ſchottiſchen Kö⸗ 
nige, jetzt Kaſerne der Highländer, fuhren wir 
hinauf und genoſſen die herrliche Fernſicht über 
die ſchöne Stadt und ihre Umgebung: den Firth- 
of⸗Forth⸗Fluß auf der einen, den Hafen von 
Leith auf der anderen Seite. Die Luft war klar, 


alten Sophaufe, wo vor mehr als 100 Jahren der 
behagliche Rektor Johann Heinrich Voß ſein idylli⸗ 
ſches Epos „Luiſe“ ſchrieb. : 


Theater und Muſik. 


Der Fall Gilbert⸗Mandel. Vor der 27. Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts Berlin I fand Mittwoch 
Vormittag der Prozeß ſtatt, in dem der bekannte 
Komponiſt Jean Gilbert (Max Winterfeld) und der 
Kaufmann W. Mandel gegenüberſtehen. Zwiſchen 
Winterfeld und Mandel waren im Jahre 1910 
Verträge abgeſchloſſen worden, durch die ſich Win⸗ 
terfeld gegen Zahlung von 28 800 Mark verpflich⸗ 
tete, Mandel mit 25 bezw. 50 v. H. an feinem ge- 
ſamten Einkommen zu beteiligen. Winterfeld hat 
die Giltigkeit der Verträge angefochten mit der 
Begründung, daß es ſich nur um verſchleierte Dar⸗ 
lehen handele und daß die Verträge wucheriſch ſeien 
und gegen die guten Sitten verſtießen. andel 
pone bisher für ſeine 28 800 Mark mehr als 300 000 

ark erhalten. Der Vertreter des Beklagten 
wandte ein, daß es ſich um reine Geſellſchaftsver⸗ 
träge handele, bei denen Mandel ſein Geld riskiert 
habe, ohne zu wiſſen, ob er jemals einen Pfennig 
wiedererhalten werde. Nach längeren Verhand⸗ 
lungen, in deren Verlauf es zu heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen den eu een ge kam, 
wurde 7 ergleich geſchloſſen: Der Kom⸗ 

oniſt Gilbert zahlt an den Beklagten Mandel eine 

Viertelmillion Mark, und zwar 50000 Mark am 
1. November und den Reſt von 200 000 Mark in 
monatlichen Raten von 8000 Mark. 


„Parſifal“ in Wien. In der Wiener Hofoper 
wird „Parſifal“ am 2. Januar nächſten Jahres auf⸗ 
geführt werden. 

Die Erſtaufführung der Toſelliſchen Operette 
„Die bizarre Prinzeſſin“, zu der Louiſe von Tos⸗ 
kana den Text geliefert haben foll (fie hat ſich be- 
kanntlich in einer öffentlichen Erklärung heftig da⸗ 

egen gewehrt, die Sache ſcheint aber doch ihre 
Richtigkeit zu haben!) und den Toſelli vertonte, 
fand ene im Teatro Nationale in Rom vor 
einem ſenſationshungrigen Publikum ſtatt. Die 
Operette, ein Wechſelbalg übelſter Sorte, ſchildert 
die Schickſale der SN Flora fo, wie fie Frau 


Zojellt für ihre Erlebniſſe am ſächſiſchen Hofe von 
der Offentlichkeit aufgefaßt haben möchte. Prin⸗ 
eſſin Flora iſt nicht nur unter Larven die einzig⸗ 
ühlende Bruſt, ſondern unter lauter „ariſtokrati⸗ 
chen Clowns“ der einzige normale Menſch. Die 
empörende Geſchmackloſigkeit dieſes Operetten⸗ 
pamphlets wird nur durch die Erfindungsarmut 
der Muſik übertroffen, die vergeblich die Gefilde 
der italieniſchen Melodik zu plündern verſucht. Der 
erſte Akt wurde mit einigem Beifall aufgenommen, 
der zweite regelrecht ausgepfiffen, und der dritte 
Akt konnte überhaupt nicht zu Ende geführt wer⸗ 
den, da das Lärmen, Pfeifen und Sohlen der Bes 
luſtigten allzu groß wurde. Für das Libretto zeich⸗ 
nete auf dem Theaterzettel Louiſe von Toskana und 
Paolo eni, für die Muſik Toſelli, der ſich trotz 
heftigen Ziſchens vor den Vorhang wagte. 


Das Farbenſpiel der Dämmerung. 
Von Dr. H. H. Kritzinger. 


(Nachdruck verboten.) 


Viele werden die prachtvollen Farben der Dämme⸗ 
rung, die dieſes Jahr wieder ſo ſchön hervortraten, 
an der See oder in den Bergen bewundert haben. 
Sich nur dem Genuſſe der Schönheit dieſer Natur⸗ 
erſcheinung hingebend, wird man in dem reichen Farben⸗ 
ſpiel eine Quelle immer neuer Anregung gefunden 
haben. Wer ein wenig ſyſtematiſch dabei vokging, 
wird auch die einfachen Geſetze, nach denen ſich die 
Vorgänge abſpielten, erkannt und damit einen 
tieferen Einblick in dies maleriſche Geheimnis ge⸗ 
wonnen haben. 

- Verfolgen wir das Tagesgeſtirn ſchon kurz vor 
ſeinem Antergange, ſo zeigt ſich, daß es infolge der 
Abſorption der übrigen Spektralfarben ſtark rötlich 
gefärbt und durch die Strahlenbrechung breitgedrückt 
erſcheint. Der Himmel in der Umgebung der Sonne 
iſt im Gegenſatze zu dem lichten Blau in größeren 
Höhen ſchwach gelblich, weiter unten mehr bräunlich⸗ 
rot gefärbt. 

Allmählich hat der Feuerball den Geſichtskreis 
erreicht und verſchwindet langſam hinter ihm. So⸗ 
bald nur noch ein ganz ſchmales Segment übrig iſt, 
konzentrieren wir unſere Aufmerkſamkeit auf dieſes: 


und ſo konnte man einen großen, ganz in Weiß 
und Gold gehaltenen Dampfer erkennen, der auf 
der Reede vor Anker lag. Es war unſere 
„Ozeana“ — ein Stückchen Deutſchland, ein 
Stückchen Heimat, und ein ſtolzes und freudiges 
Gefühl ſtieg in mir auf, als ſie uns ſo von wei⸗ 
tem grüßte. 

Von den Straßen iſt die Prinzeßſtraße mit 
ihren herrlichen Gartenanlagen, die unterhalb 
des Kaſtells liegen, zweifellos die ſchönſte und 
breiteſte. Das Sonntagspublikum wogte darin 
auf und nieder oder lagerte in zahlreichen Grup⸗ 
pen auf dem grünen Raſen des Abhanges. Auch 
von Kirchgängern war die Stadt ſehr belebt; vor 
einer ſchottiſchen Kirche ſtand ſogar auf der 
Straße ein Harmonium, und in einer anderen 
wurde ein Schild herumgetragen, auf welchem die 
Aufforderung ſtand, zur Sankt Katharinenka⸗ 
pelle zu kommen. 


Auf dem erſten Ausflug hatten wir wenig 
Gelegenheit, die Schotten ſelbſt zu beobachten; 
heute umſomehr. Ich hatte lange, robuſte, rot⸗ 
blonde Menſchen zu ſehen erwartet, aber eben 
dieſer Typ war am allerwenigſten vertreten. 
Männer wie Frauen erſchienen eher klein und 
zart, und blaſſe Geſichter ſah man mehr als leb⸗ 
haft gefärbte. Überhaupt zeigte ſich in Edin⸗ 
burgh wenig Eigenart, nur die emporſtrebenden 
Naſen fielen mir auf, und die Soldaten, die wir 
ſahen, machten einen merkwürdigen Eindruck: die 
Hochländer trugen als charakteriſtiſche Abzeichen 
das bekannte karierte kurze Röckchen und darüber 
als Schmuck einige Pferdeſchwänze, die anderen | 
auf dem Kaſtell auffallend enge Hoſen, feuer⸗ 


rote Röcke und — kleine Spazierſtöck 


d 
in günſtigen Fällen weiſt es im letzten 110 ge 
meiſt eine bis zwei Sekunden lang, eine ühnten 
grüne Färbung auf — wir haben dann den DÉI a. 
„grünen Strahl“ geſehen. Dieſe Wahrnehmun ter 
lingt am leichteſten, wenn ein anderer? 
die Sonne bis an den erwähnten Augenbli iht 
und uns dann ein Zeichen gibt, da man it 
zu ſehr geblendet ijt, um das Phänomen u 
erkennen zu können. amme 

Dies ift das Vorſpiel zu dem Drama der Da o 
rung! — Vom äſthetiſchen Standpunkte aus Ke iefet 
dieſer kleine Exkurs hier geſtattet ſein jol, ür ein 
Vergleich genau ſoweit berechtigt, wie et e5 g kann 
Tonftüc ijt. So gewaltig ergreifend wie die gie 
auch der Eindruck der Dämmerung Jein. Beide dem 
handelt es ſich um gegeneinander ſtrömende mt 
züge, die wegen ihrer verſchiedenen Größen uf 
von uns mit verſchiedenen Sinnesorgane on nur 
genommen werden. Auf Schallſchwingungen e i 
30—40 000 in der Sekunde reagiert unet e Milli 
Tonempfindungen, auf Wellen von 0,44 ren 
meter unſer Auge mit Farbenempfindungen. 
Zusammenwirken in geeigneter Folge und jer Ver 
wird von uns als ſchön empfunden. — 9 
gleich mit der Mujit drängt ſich inſofern DË ne 
radezu auf, als man ja in den ee jog 
vorgängen ein „optiſches Echo“ leicht, jette 
ein doppeltes verfolgen kann. 6 

Sobald die Sonne vollſtändig untergeatlt elben 


ſieht man noch ein Stück eines breiten, iteren, 
Ringes um fie herum, der von einem e beiden 
orangefarbenen Bogen umſchloſſen ijt. Diele auen 
heben ſich deutlich von einem trüb⸗oraſge gert 


dieſes Phänomen vorüber, und es beginnt em guft 
das in ſeiner grandioſen Pracht bei reine bietet: 
den Höhepunkt des Dämmerungsſchauſpiels 
das erſte Purpurlicht! Schein in 

Zunächſt ahnt man den rötlich⸗violetten "` ët 
etwa 30 Grad Höhe kaum. Aber während ët 
liche Zone, die, über dem gelblichen Horizonte ert 
ruhend, immer mehr an Kraft gewinnt, der? bildet 
auch die Intenſität des erſten Purpurlichtes. we vol 
ſich eine ungefähr kreisförmige, große 
etwa 20 Grad Durchmeſſer aus, die og? ang 
ſintt. Sobald jte etwa zur Hälfte hinter der urpur⸗ 
grünen Zone verſchwunden iſt und wie die er gen! 
kuppel auf einem magiſchen Dom in nebelha o Gegen, 
ruht, it die Färbung am glühendſten. Pen um 
ſtände erſcheinen von rötlichem Glanz b n in 
die ſchneegekrönten Häupter der Berge erg oa 
wahrhaft zauberiſch warmen Farben. e die ont? 
zehn Minuten nach der größten Helligkeit if gorig" 
Pracht verſunken. Dafür flammt aber DEF” 
in gold⸗orangen und höher hinauf DE gont 
Tönen. Allmählich legt fih über das gl: e Wl 
am Geſichtskreiſe ein grünlicher Streifen, 1 
ein mattes Grau den Übergang zum dun 
himmel vermittelt. e 
; Damit hat die eigentliche Dämmerung e ert 
iluh erteicht. Einem aufmerkſamen Beo ie der erſte 
geht aber nicht, daß der ganze Vorgang, wi onen 
Purpur, ein Widerſchein des unmittelbaren einma 
lichtes war, fih als Reflex desſelben me. Jabel 
wiederholt, allerdings weit blaſſer in d Any 
Nur wenn in den höchſten Schichten der gewaltig 
ſich viel Staub vorfindet — wie das nach ge all 
Vulkanausbrüchen, z. B. des Krakotao, ler du fe 
— pflegt auch das „zweite Purpurlicht ang, 
Bei feinem Hinabſinken endet die „ate eite 


gelingt es ſogar, ein drittes Purpurlicht, 


i 
von äußerſter Lichtſchwäche, zu erkennen. gerih, 
Aus den Meſſungen der Höhen der daß die Lu 

der Dämmerungsbögen hat Ti) ergeben, 


Als wir im Hotel das warme g 
nahmen, hatten wir die Freude, Baro e 15 
Doktor Schmidt wieder anzutreffen. acht geb kn 
Freunde waren in Edinburgh über wit 95 
ben. Ich war wirklich erfreut, denn 0 
uns ja eine Ewigkeit nicht gelehen erað in 
Baron ſchien ſeinerſeits angenehm wih d, 
fein, als wir uns in dem Menfchengſicht fag 
die Arme liefen; fein kluges Get gang Ge 
förmlich vor Vergnügen, und er 19 nd, Ta 
lich: „Nur gut, daß Sie wieder u, Sie H 
gnädiges Fräulein! Ich glaubte schon, 
uns verloren gegangen.“ Wir era 

Bei Tiſch war er dann ſehr DE nde, 75 
nebeneinander, unſere neuen gra eit vol ot 
Bang und Herr Tetens aber ganz Hört berich ai 
entfernt; und fo konnte ich ungel 15 en Noche 

Plötzlich wandte ich mich an 11 Baron, D 
mit der Frage: „Sagen Sie 1 elern ? i 
Sie in Ihrer Studienzeit ſehr viel Brg, wie 


Er lachte. „Immer gerade fo ® e ar 
beg esche Geologie und Sue pent” 
ren für Sie feine Lieblingsfächer, ; 


alle anderen zurücktreten mußten? Zeit. Za 
„Mein Beruf ließ mir dazu teine ug: 
türlich habe ich allerlei geleſen u 20 
aber im allgemeinen iſt mir das aft v 
eſſanter als die abſtrakte Wiſſenſch Aa? um 
Gegenwart lieber als die Vergang un ba 
Ich jubelte. „O, das ift prächtiche i Ihnen e 
wir zuſammen, und ich kann mich ai 
Herrn Tetens Geſellſchaft erholen. ci 8 10 
nämlich den ganzen Tag in dieſen al 


d auf die kann ich das nicht a. 
und auf die Dauer 9681 Hesung 
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et Kilometer liegen. (Nach A. We⸗ 
tm. Da nach den Untersuchungen von W. v. Bezold 
in d ammerungserſcheinungen in unſeren Klimaten 

ober und November am ſchönſten ſind, ſo nimmt 


ſerer Erde drei deutlich ausgeprägte Schicht⸗ 
t aufweiſt, die in den Höhen elf, ſiebzig und 


Du 8 
. der eine oder der andere unter den Leſern 
bei genheit, ſich jetzt etwas näher mit ihnen zu 
ſhäftigen. 


— O 
Mannigfaltiges. 


volleand einer hiſtoriſch wert⸗ 
Mitta en Kirche.) Seit Mittwoch Bor- 
tij 11 Uhr ſteht die Kloſterkirche von 
h au bei Landshut (Schleſien) in Flame 
lieder Einer der beiden Türme iſt bereits 
in) gebrannt. Auch mehrere Wirtſchaften 
er nächſten Umgebung der Kirche brennen. 
ba euer ſcheint durch Handwerker verur⸗ 
worden zu ſein. N 
Michl f Verlangen erſchoſſen!) 
N mebolt find in letzter Zeit Fälle vorge 
gen Ar daß ſich lebensmüde Perſonen, un⸗ 
ande ich Liebende in der Hauptſache, von 
ellen erſchießen ließen. Soeben wurde in 
y N ein Unteroffizier Auſt vom Kaiſerin 
Ge gearen verhaftet, weil er ſeine 
ma fe auf deren ausdrückliches Verlangen 
de offen hat. Gewiß, es find Tragödien 
abe da abſpielen, aber dem Geſetz iſt das 
der N unter allen Umſtänden heilig und der, 
fg É auf ausdrücklichen Wunſch jemand 
„begeht nichts anderes als Mord! 
el ICT éis tat) Nach einem voran⸗ 
Ing Ngenen Streit, dem Eiferſucht zugrunde 
GE der Arbeiter Otto Vogt in Hamburg 
die ip Qushälterin Frau Hohmann erſchoſſen, 
lihe B. vorher mit einem Beil lebensgefähr⸗ 
E erletzungen beigebracht hatte. 
Sir Ne Standalaffäre) In 
ipe ven wegen Vergehens gegen § 175 
Net Goettſch zu einem Jahr Gefängnis, 
Kur endar Lücke zu 6 Monaten Gefängnis, 
dehnten Moſt zu 4 Monaten Gefängnis, 
deed Kluge zu 3 Monaten Gefängnis 
hël Stadtverordnetenwahlen 
bei Aten d ach) In Offenbach errangen 
Gi en letzten Wahlen die 23 ſozialdemo⸗ 
ice den Kandidaten bei einer durchſchnitt⸗ 
lber Mehrheit von 50 Stimmen den Sieg 
ge Ste vereinigten bürgerlichen Parteien. 
Wan tadtparlament in Offenbach ſetzt ſich 
ehr nur aus Sozialdemokraten zuſammen. 
ein durchgehendes Pferd) 
die Mante in einem Dorf in der Rheinpfalz 
de alerfrau Simon ſamt Tochter und Kind. 
len go au und ihr Enkelkind kamen mit 
S jedoch durch einen Hufſchlag in die 
fe getötet. 
Una gen eines Straßenbahn» 
wird les.) Wie aus München gemeldet 
de ilt die Stadt nach zweijähriger Prozeß⸗ 
Nele, in letzter Inſtanz verurteilt, dem Schrift» 
babiny Eyrainer, der infolge eines Straßen- 
Mark le erwerbsunfähig wurde, 97000 
6 Entſchädigung zu zahlen. 
en dem Selbſtmord eines 
Oter espaares) in einem Münchener 
det, worüber wir berichteten, wird gemel⸗ 
ed? die Namen des Paares feſtgeſtellt 
den 28 % nd, und zwar handelt es ſich um 
bon > Ahrigen Bankbeamten Friedrich Mendel 
und er Eskompte⸗Bankfiliale in Marienbad 
OW die 26jährige Gattin feines Borges 
war des Bankleiters Geduldiger. Dieſer 
hatte Tue das Verhältnis gekommen und 
deg iu le in Ausſicht ſtehende Beförderung 
(Gagen Beamten vereitelt. 
ie hal wad 1g t) Der Kaiſer von Sſter⸗ 
Adnet al den wegen Ermordung des Abge⸗ 
iron Schuhmeier zum Tode durch den 
We H verurteilten Eiſendreher Paul Kun: 
begnadigt. 


Verletzungen davon. Die junge Frau 


Kunſchak wurde darauf vom 
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deutſche Kronprinz (X) auf dem Friedhof. 


1; Die kaiſerliche Familie mit Gefolge erwartet ander neuen Garniſonkirche den Leichenzug. 2. Der 


12 N 
| 2 
Y 


8. Graf Zeppelin (X) am offenen Grabe. 


Die Beiſetzung der Todesopfer des „L. 2“. 


Die Opfer des „L. 2“ ſoweit ſie in Berlin 
beerdigt worden ſind, wurden unter großen mi⸗ 
litäriſchen Ehrenbezeugungen von der evangeli⸗ 
ſchen Garniſonkirche am Kaiſer⸗Friedrich⸗Platz 
zur letzten Ruhe getragen. Dem Trauergottes⸗ 
dienſt wohnte die kaiſerliche Familie mit großem 
Gefolge bei. Die militäriſche Leichenparade 
wurden von dichten Menſchenmaſſen eingeſäumt, 
die geduldig des Augenblicks harrten, bis die 
Särge aus der Kirche getragen wurden. Da 
entblößten ſich die Häupter. Als die lange 


Reihe der Leichenwagen erſchien, der u. a. auch 
der greiſe Graf Zeppelin tiefbewegt folgte, ging 
eine große Bewegung durch die Menge. Mili⸗ 
täroberpfarrer Konſiſtorialrat Goens und Gar⸗ 
niſonpfarrer Dr. Schwamborn hielten die er⸗ 
greifenden Gedächtnisfeiern. Nachdem die 
Särge in die gemeinſchaftliche Gruft hinabge⸗ 
laſſen waren, ertönte die Trauerſalve als letzter 
Gruß für die in treueſter Pflichterfüllung Da⸗ 
hingeſchiedenen. 


Gericht zu zwanzig Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. 5 WEG 

(Aus Seenot gerettet.) Der 
Lloyddanipfer- „Berlin“ rettete auf der Fahrt 
von Italien nach Newyork in 40/35 Grad 
nördlicher Breite und 71/32 Grad weſtlicher 
Länge die Beſatzung des engliſchen Schoners 
„Margarethe Brown“. 

(Abgetriebene Torpedoboote.) 
Zwei franzöſiſche Torpedoboote, die als Ziel⸗ 
ſcheiben dienten und auf denen ſich je drei 
Mann befanden, ſind abgetrieben worden. 
Mehrere Torpedojäger und zwei Schlepp⸗ 
dumpfer find bemüht, ſich an ihre Seite zu 
legen, werden aber durch den Sturm daran 
gehindert. Ein Torpedojäger, der von einem 
der Torpedoboote gerammt wurde, iſt mit 
einem Leck in den Hafen zurückgekehrt. 
Schließlich konnten Torpedobootszerſtörer die 
beiden nach Toulon zurückbringen. 


(Frankreichs Kinder⸗„Reichtum“.) 
Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in 
Frankreich veröffentlicht ſoeben eine Familien⸗ 
und Kinderſtatiſtik der franzöſiſchen Bevölke⸗ 
rung. Es geht daraus hervor, daß es in 
Frankreich insgeſamt 11317334 Familien 
gibt — mit oder ohne Kinder, davon 1,8 
Millionen Familien mit keinen, 


nahezu drei 


$ 


Millionen Familien mit nur einem und über 
21/ Millionen Familien mit nur 2 Kindern. 


(Revolverſchießerei auf Sicher⸗ 
heitsbeamte.) Ein Unbekannter, dem 
ein Feldwächter den Paß abforderte, gab in 
Dobrzyn (Gouvernement Plozk) auf dieſen 
einen Revolverſchuß ab und flüchtete in einen 
Neubau. Von hier aus eröffnete er ein 
Feuer und verwundete einen Gendarmen, 
einen Grenzwächter ſowie einen Ortsbewohner. 
Schließlich wurde er erſchoſſen. 


(Brudermord.) In Bangkok hat 
ein deutſcher Anwalt namens Pape feinen 
Bruder erſchoſſen. Beide waren an einem 
Chemikaliengeſchäft beteiligt und leblen in 
Unfrieden. Pape hat fi dem deutſchen 
Konſulat geſtellt. 


(Gerettet.) Die Dienstag bei Ochotſk 
ins Meer getriebene Barke des Dampfers 
„Tula“ ift Mittwoch auf offener See aufge» 
funden und mit der geſamten Mannſchaft in 
Sicherheit gebracht worden. 


(Zum Mädchenmord in Newyork.) 
Nach dem Gutachten der von der Anklage⸗ 
behörde berufenen Sachverſtändigen iſt der 
Angeklagte Prieſter Schmidt zurzeit des Mordes 
geiſtig geſund geweſen. 


nsere Marine 
chlager in Qualifäf. 
Die beste Dpi- Cigar efte N, 


reen 


(Das rebelliſche Transparent.) Als 
Napoleon kurz vor der Völkerſchlacht nach Leinzig 
kam, befahl der Magiſtrat der Stadt eine große Illu⸗ 
mination zugunſten des Korſen. Ein Leipziger 
1 empfand die Smog dieſes Befehls und 
brachte, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, an ſeinem 
Haufe ein Transparent mit folgender Aufſchrift an, 
deren Folgen leider nicht überliefert ſind: 

Durchmarſchieren, e e : 

Einquartieren 

Herald : 
eralimentieren, d 

Verproviantieren, 

Requirieren, 

Konſkribieren, 

Haus und Hof verlieren, 

Nicht einmal raiſonnieren, 

Sonſt gleich arretieren, 

Oder gar füſilieren, 

Und dabei noch illuminieren, 

Sit das nicht zum Krepieren! 


Humoriſtiſches. 


(Humor des Auslandes.) Der Jüngling 
war ziemlich auffällig gekleidet und erregte daher 
große Aufmerksamkeit, als er in den Straßenbahn⸗ 
wagen trat. Er ſetzte ſich auf den einzigen freien 
Platz neben einen alten Herrn. Als der Schaffner 
9 1 des Fahrgeldes kam, ſuchte er nach ſeinem 
Gelde und wurde plötzlich ganz blaß. „Oh, ich bin 
beſtohlen worden!“ rief er aus. „Es iſt nichts als 
ein Zigarrenſtummel in meiner Taſche!“ — „Mein 

unge,“ ſagte die tiefe Baßſtimme des Herrn an ſeiner 
ite, „würden Sie die Güte haben, Ihre Hand aus 
meiner Taſche zu nehmen?“ 

Gaſt: „Kellner, dies ift ein abſurd kleines Beef⸗ 
ſtegk, das Sie mir da gebracht haben.“ — Kellner: 
„Allerdings, Herr, aber Sie müſſen mächtig lange 
Zeit brauchen, es zu eſſen!“ 

Maud: „Würdeſt du einen Witwer heiraten?“ — 
Ethel; „Nein, das würde ich nicht! Den Mann, 
den ich heirate, will ich mir ſelbſt zähmen!“ 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis einſchl. 18. Oktober 1913 find gemeldet: 


Geburten: 1. Zimmergeſelle Paul Wisniewski, S. 2. Stell⸗ 
machermeiſter Anaſtaſius Byſtrzynski, T. 3. Schmied Theophil 
Relwer, S. 4. 5 asale Franz Gardzielewski, S. 
5. Maler Wojciech Fiolka, S. 6. unehel. S. 7. Arbeiter 
Franz Grubedi, S. 8. Schmiedegeſelle Jakob Szuprit, S. 
9. Arbeiter Wladislaw Madajczyk in Bodzanowek ( ußl.), T. 
10. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Rudolph Weſſolowski, S. 
11. Schneidermeifter Albert Zemke, T. 12,—15. unehel S. 
14.—16. unehel. T. 17. Heizer Wladislaus Barczykows kl., T. 
18. Drogeriebeſitzer Paul Weber, T. 19. Sanitätsergeant im 
Pionier-Batl. 17 Richard Jeſau, T. 

Aufgebote: 1. Polizeiſergeant Otto Troelenberg⸗Kruſchwltz 
und Alice Hett. 2. Ofenſetzer Franz Szatkowski und Sophie 
Sommerfeldt. 8. Arbeiter Rudolf Penſick! und Wilhelmine 
Kloſowski, beide Gut Elgenau. 4. e Guſtav 
Riſtenbieter und Marie Meier, beide Kiel. 5. Auguſt Natit, 
ohne Beruf, und Emma Breimer, beide Radomin, 6. Eifenbahn- 
hilfsſchaffner Eugen Meyer und Antonie CTzenſe⸗Gramtſchen. 
7. Arbeiter Otto Dreier und Anna Kranz, beide Ueberlauf. 
8. Arbeiter Friedrich Anſeel⸗Möllenhagen und Luiſe Lünnberg⸗ 
Karolinenhof. 9. Bahnarbeiter Paul Brüggemann⸗Pr. Star» 
gard und Roſalie Muſolff⸗Gronau. 10. Photograph Johann 
Melnicki und Iſabella v. Kozlowski⸗ Strasburg. 11. Zahlmeiſter⸗ 
aſpirant⸗Serg. Fritz Scholz⸗Bromberg und Agnes Dann⸗Fried⸗ 
richsdorf. 12. Arbeiter Theodor Vierke u. Therefe Albrecht, beide 
Stolp. 13. Arbeiter Karl Manzke und Anna Schwarz, beide 
See⸗Buckow. 14. Arbeiter Hermann Karſten⸗Köſterbeck 
und Emma Wittenburg⸗Wolfsberg. 15. Arbeiter Paul Senzlau 
und Emilie Haasmann⸗ Schweizerhof. 16, Arbeiter Wilhelm 
Trawinski und Emilie Koch, beide Wittigwalde. 17. Arbeiter 
Wladislaus Konklewski⸗Thorn⸗Mocker und Bronislawa Sinos 
racki⸗Turzuo. 18. Molkereſpächter Arthur Janke⸗Altjugelow 
und Hedwig Albrecht⸗Danzig. 19. Gutsinſpektor Johann 
Dubiel⸗Bruſendorf und Helena Poetſch⸗Berlin⸗Pankow. 

Eheſchließungen: 1. Wizejeldwebel im Inf.⸗Regt. 176 
Viktor Kalka mit Marie Szezodrowskl. 2. Waſſerbauwart 
Fritz Mayer⸗Emmerich am Rhein mit Hedwig Geisler. 
3. Arbeiter Paul Domſcheit mit Gertrud Krampitz. 

Sterbefälle: 1. Schüler Bruno Zint, 13¼ J. 2. Gärtner⸗ 
eleve Leon Szuman, 21 J. 3. Franz Gardzielewski, 8 St. 
4. Kurt Felske, 6 T. 5. Johann 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 12. bis einſchl. 18. Oktober find gemeldet: 


Geburten; 1. Rangierer Stanislaus ybomica, S. 
2. Kommiſſariſcher Eſſenbahnaſſiſtent Auguſt Miehlbradt, S. 
3. Arbeiter Johann Lewandowski, T. „Zimmerer Paul 
Neumann, S. 5. Arbeiter David Sommerfeld, S. 6. Arbeiter 
Franz Krywalskt, S. 7. Vizefeldwebel Max Drawert, T. 
8. Arbeiter Kaſimir Makowski, S. 9. und 10. Arbeiter Felig 
Wisniewski, 2 T. (Zwillinge). 11. Arbeiter Bronislaw Gorny, 
T. 12. Eigentümer Leopold Wandel. T. 

Aufgebote: 1. Schuhmachergeſelle Czeslaw Batog und 
Martha Wanotowski. 2. Tiſchlergeſelle Auguſt Folgmann und 
RW Se 1. Peſlllateur Guß 

Eheſchließungen: 1. Deſtillateur Guſtav Meyer⸗Grauden 
mit Maria Lange. 2. erg Otto A mit Fedwig 
Zink. 3. Feuerwehrmann Jofeph Pilarskl⸗Thorn mit Stanls⸗ 
lawa Zirankowski. 4. Arbeiter Franz Makowiecki⸗Thorniſch 
Papau mit Klementine Benj, geb. Floret. 

Sterbefälle: 1. Erich Kiewning, 6 M. 2. Maſchiniſten⸗ 
witwe Luiſe Förſter, geb. Jaſinski, 63 J. 3. Sophie Frans 
kiewiez, 2 J. 4. Hedwig Riemer, 1 M. 5. KE 


akowski, 31, M. 


fabrikant Valentin Noga⸗Argenau, 52 J. 6. Arbeiterfrau 
Roſalie Olszewski, geb. Zielinski, aus Lepinoz (Rußland), 57 J. 
7. Benebitta Murawski, 1 M. ; 
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Allſtädt. Partt 10, Í, 

, Ulm Uutert. g. Damen . Herten 

2. für Bücherarbeiten aller Art, 


Abſchlüſſe, Einrichtungen, Nachträge, 
kaufm. Informationen, alle Buchungs⸗ 
und Wechſelangelegenheiten 


D Zum und die ganze Bropinz. 
3. Schreibmaſch.⸗Arb. aller Art. 


— Beſte Referenzen. — 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe ses Geschäfts. 
ZS x 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren- und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 


jacketts, Pelzfutter, Felle 
zu 
jedem annehmbaren 
Preiſe! 


Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


6. G. Dorau, 


Thorn, 


neben dem kalſerlichen Poſtamt. 


Meine Herren: 


Ulſter, Anzüge, Paletots 
und Joppen 


erfreuen ſich bei arm und reich großer 
Beliebtheit. 

Jedermann überzeuge ſich über die kon⸗ 

kurrenzloſen Preiſe und ſchicken Paß⸗ 
formen. 


Georg Heymann, Culmerſtraße 8, 


gegenüber Schuhwarenhaus Littmann, 


Möbel⸗Mintner, 


Windſtraße 5, Eingang Häckertraßze. 

An⸗ und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. ſonſtigen Antiqui 
täten. Zu verkaufen gute Betten. 


Niegerin 


Unübertroffen feinste 


Süßrahm-Margarine 


In allen besseren Geschäften 


Cem ur) 


part., von jofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 108, pt. 


erhältlich! 


2 möbl, Zimmer, 


Ausſicht nach dem Marklölatz, elektiild). 
Licht, bisher von Offizier bewohnt, ſind 
zu vermieten, auch geteilt. 

Remer, Altſtädt. Markt 27, 3 


Delikatess-Margarine 
Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein, Fabrikanten: A.L. Mohr, 
G.m.b.H., Altona-Bahrenfeld. 


Möbliertes Zimmer 


an junge Dame zu vermiete „ gleichzeitig 
älterer Frau zur Geſellſchaft, da deren 
Mann jortdauernd gerett. Meldungen 


Strobandſtraße 3, 2 Treppen. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten. 
Krüger, Gerechteſtraße 6. 


Gut möbl. immer evtl. Stall, 
fofort zu vermieten Gerſtenſtraße 8, 2. f zu vermieten 


2 möbl. Vorderzim. mit 
in ruh. Hause, preiswert 


urschenst., 


MHellienstr. 89. 


Herrin. Pohnnug, Mellienitt, 90, 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim, reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


„ Die Rubrik In Cursivschrift stermine an. Es bedeutet: D LG Omrechnungssä ire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest. 1 fi Sold: 2 U. Wahr.: 1,70, 
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